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Z  — GELEIT

Die 900- Jahr-Feier der Weihe des Augsburger Domes 1m Jahre 1965 gab
den wıillkommenen Anlaßß, die Gründung eines Vereins tür Augsburger Bıs-
tumsgeschichte anzukündigen.

eım Klerus des Bıstums un in Fachkreisen hat dieses Anlıegen eın freu-
dıges Echo gefunden; bereıits Dezember 1965 konnte sıch der Verein
konstitujeren. Unter Leitung des Hochwürdigsten Herrn Dompropstes,
post Protonotar Dr theol Albert Vierbach, hat das Wirken des Vereins
ıne erfreuliche Entfaltung MMCN, OVOIMN das vorliegende Jahrbuch
beredtes Zeugnıi1s g1ibt

Der Vereıin für Augsburger Bistumsgeschichte mit seiner Arbeıt eine
gute Bistumstradıition fort. War doch das Bıstum Augsburg auf dem Gebiet
der Kirchengeschichtsschreibung im bayerischen Raum ührend. Keın Gerin-

als Antonıuus Steichele VO Mertingen, nachmalıger Erzbischot VO':  - Mün-
chen-Freising, hat das Standardwerk der „Bistumsgeschichte“ begründet; die
Dillınger Hochschulprofessoren Dr Altred Schröder un Dr Friedrich
Zoepfl 1n der Vorstandschaft des Vereins tür Augsburger Bistumsgeschichte
noch meisterlich tätig haben fachmännisch weitergeführt. Dıie Bände
des Sammelwerkes „Archiv für die Geschichte des Hochstifts Augsburg“ stel-
len ıne wertvolle Quelle VO  - hohem wissenschaftlichem Stand dar

Mıt meınem ank die Altmeıister der Augsburger Bistumsgeschichte VeCI-

binde iıch die Freude un enugtuung darüber, daß sıch 1n unNnseIrenN Tagen
Kräftte gefunden haben, denen die Förderung der bistumsgeschichtlichen Ar-
beiten, die Vertiefung der bistumsgeschichtlichen Kenntnisse, der Ausbau der
bistumsgeschichtlichen Bibliothek un die orge die bistumsgeschichtlichen
Monumente un Dokumente eın Anliıegen 1St, das s1e miıt großem Verant-
wortungsbewußtsein un Eıter verfolgen.

ber der orge ur das Heute un für das Kommende dürten WIr nıcht
VeErgESSCH, daß die Wurzeln der Gegenwart un der Zukunft 1in der Ver-
gangenheit lıegen. Der Glaube un die Sıtte der Väter sınd die Grundlage für
alles Fortschreiten des pilgernden Gottesvolkes. Fruchtbare Gegenwartsarbeıt
1St NUur möglich in Kenntnıis der Vergangenheıit; enn „das Geschehen der
Menschheit ın der Welt 1St eın Enttalten blınder Kräfte, sondern eın



derbares Oftenbarwerden der Geschichte des göttlichen VWortes selbst!“ (Papst
1US XI eim Internationalen Historiker-Kongreß September

Darum möchte ich VOTL allem den Diözesanklerus ermuntfern, der Be-
wahrung un!: Auswertung bistumsgeschichtlicher Monumente und oku-

nach Krätten mitzuarbeıten.
Den Vertassern des Jahrbuches gebührt meın ank Ihre Arbeit spannt

einen schönen ogen VO  - E Bıstumspatronin St fra bıs hın ZUur (Ge-
genwart 1mM Artikel „Die Diıözese in Zahlen“.

Das Mosaik der vorliegenden Kleinarbeit wiırd sıch jährlich durch
wertvolle Beiträge weıten un dadurch Interesse un Mitarbeit der Er-
forschung der Bistumsgeschichte sSOWI1e Förderung der Ziele des Vereins für
Augsburger Bistumsgeschichte bewirken.

Im etzten aber mOöge aAus den wissenschaftlichen Beiträgen des Jahrbuches
die Herrlichkeit der Gnade Jesu Christi aufleuchten, dem alle Ehre se1 iın
der Geschichte der pilgernden Kirche VO  - Augsburg.

Augsburg, est des Bıstumspatrons St. Ulrich
den Juli 1967

Hd
BISCHOF VO ÄUGSBURG



VORWORT

Verhältnismäßig lange hat die Vorstandschaft des Vereıins ur  .. Augsburger
Bistumsgeschichte die Mitglieder auf das Erscheinen des ersten Jahrbuches
arten lassen. Nach Überwindung verschiedener Schwierigkeiten können WIr
nunmehr die in der Satzungen übernommene Verpflichtung erfüllen
un das Jahrbuch veröftentlichen und den Mitgliedern als Vereinsgabe
übergeben. Der Vorstandschaft obliegt die angenehme Pflicht, allen, die ZUmMm)

Gelingen des Jahrbuches beigetragen haben, herzlich danken. Der
ank gebührt dem Protektor des Vereıns, dem Hochwürdigsten Herrn Bischof
Dr Josef Stimpfle, der 1m Jubiläumsjahr 1965 die Gründung des Vereins
angekündigt, die Entwicklung desselben miıt m Interesse verfolgt
und dem Buch seın Bischöftliches Geleitwort mit auf den Weg gegeben hat
Ferner se1 gedankt den Verfassern der einzelnen Beiträge, die mMit iıhren wert-
vollen Arbeiten dem Buch den ıinneren Gehalrtr gegeben haben Besonderer
ank se1 der Bischöflichen Finanzkammer un: ihrem Direktor, Dom-
kapıtular Rıgel, gesagt, die durch einen ansehnlichen Zuschuß den Druck
ermöglıicht hat Das Augsburger Druck- und Verlagshaus mbH vormals
Haas un: Grabherr hat dem Jahrbuch die Gestalt gegeben. Auch ıhm se1
1ertür gedankt.

Möge das Jahrbuch viel Freude bringen un A2Zu beitraéen‚ da{fß das Inter-
sSSse der Geschichte des Augsburger Biıstums wieder in weıteren Kreisen
geweckt und dem Vereıin NEUEC Mitglieder zugeführt werden!

Augsburg, den Juli 1967
ALBERT

DOMPROPST VORSITZENDER
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Dıie heılige fra ın Geschichte, ult und Legende
Von Friedrich Zoepfl

fra ın Geschichte und Legende
Des Wundersamen nıcht weni1g konnte un: annn mMan teilweıse noch heute

in Legendenbüchern!) VON der Augsburger Martyrerın fra lesen. Von seiner
Mutter Hılarıa, einer kyprischen Königın, die durch widrige Schicksale mi1t
ihrer ganzen Famiıilie nach Rom un!: dann nach der Augusta Vindelicum
verschlagen worden WAafr, wurde das Mädchen fra in den eimischen Ve-
nusdienst eingeführt. Herangewachsen, öffnete fra ıhr Haus lüsternen Man-
NernNn un verkaufte ihnen ihre Schönheit. Von Gottes and geleitet kam der
VO:  - heidnischen Häschern während der diokletianıschen Christenverfolgung
bedrohte spanısche Bischot Narcıssus mit seiınem Diakon Felix eınes Abends
nach Augsburg un bat bei Afra, ohne Ahnung VO  - ıhrem Venusdienst,
Nachtherberge. fra glaubte, der Fremde se1 1n der gleichen Absiıicht ıhr
gekommen wıe die anderen Männer alle, un bereitete ıhm un seinem Be-
gleiter das Nachtmahl Als S1e 19008  - sah und hörte, w1ıe Narcıssus VOT der
Mahlzeit andachtsvoll betete, traf s1ie der Strahl der göttlichen Gnade Sıe
Afiel dem Bischot Füßen un bekannte iıhm 1in Reueschmerz ıhr biısheriges
schändliches Leben Der Bischot aber gab ıhr Mut miıt der tröstlichen Aus-
siıcht autf Vergebung ihrer Sünden, wenn sı1e Christus, den einen Gottes-
sohn, glaube un sıch tautfen lasse. Zu beidem WAar fra bereit. Ihre Diene-
rınnen willens, ihr autf dem Weg tfolgen, wıe s1e MI1t ıhr den
Weg der Sünde 11. Anderntags verbarg fra die beiden
Gäste, äahnlich w ıe einst die Dırne Rahab Josuas Kundschafter (Jos n 6),

Flachsbüscheln;: wutete Ja auch in Augsburg die Christenvertol-
gung. Im Schutz der Dunkelheit führte s1e die Männer ın das Haus ıhrer
Mutter, in dem S1e VO Häschern wenıger ürchten hatten. Hılarıa teilte
die Freude iıhrer Tochter un!: bekundete den gleichen Wunsch, ıhrem isheri-
SgCcn Sündenleben durch Glaube un Taufe entrissen werden. Plötzlich

verweiıse wa auf Braun, Lebensgeschichten aller Heiligen und Selıgen,
welche theils 1n der tadt, theils 1n der 1Öözese Augsburg geboren wurden, gelebt
haben oder gestorben sınd, Augsburg 1825, 9—23 ocham, Bavarıa Sanctia 1,
München 1861, 7 E Schuster, Augsburger Diözesan-Legende 2° Mindel-
eım 1904, 13—18 Rosenberger, Bavarıa SancCcta, München 1746, 17—19
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stand eın Teufelsgeselle VOT ihnen, nackt, schwarz wıe eın Ägypter, schreck-
haft Der herrschte den Bischof d wıe sich erdreisten könne, Seelen,
die bereits der Hölle verschrieben seıen, iıhm abspenstig machen. Narcıs-
SUS beschwichtigte den Wütenden un versprach, iıhm eine andere Seele
überliefern: NUr mMusse  _ er erst ıhren Leib umbringen. Was ıhm Narcıssus
in die Hände spielte, WAar aber nıcht eın Mensch, sondern ein Drache, der in
den Julischen Alpen (bei Füssen) Menschen un Tieren den Zugang einer
Wasserquelle versperrte. Der Teufelsgeselle jieß siıch überlisten, tötete den
Drachen un: erschloß damit, ungewollt, der Bevölkerung den egen eines
rischen Wasserquells.

Nach vollendeter Vorbereitung empfingen Afra, ıhre Mutter, iıhre Mägde
und Verwandte (26 Oktober) die Taute Narcıssus weıhte Hılarıas Haus
noch einer Kirche, bestellte Atras Onkel Zosiımas (Dionysıus) ZU Bı-
choft VO  $ Augsburg und kehrte nach Spanıen zurück, miıt seiınem Dıa-
kon Felix den Martyrertod erlitt. Es blieb in Augsburg aber nıcht verborgen,
da fra Christin geworden sel. Sıe wurde VOT Gericht gerufen un ein-
dringlich ermahnt, den Göttern opfern. Da S1e sıch dessen hartnäckig
weıgerte un freudig iıhren Glauben Christus bekannte, wurde s1i1e
Geißelung und Feuertod verurteılt. Das Todesurteil wurde autf einer
Bayern hın gelegenen Lechinsel vollstreckt. Dıie Flammen versehrten jedoch
ıhren Leib nıcht. Vom auch erstickt, gab S1e betend iıhren Geıist auf. Ihre
Angehörigen und Dienerinnen bestatteten die Blutzeugın in einem Grabmal,
das Hılaria beim zweıten Meilenstein VOL der Stadt für sich un die Ihren
errichtet hatte. Als der Rıchter davon hörte, 1e1 sS1e alle, da sS1e Aut-
forderung VO iıhrem Christusglauben ıcht abstanden, 1im Grabmal e1n-
schließen un: verbrennen. So kam CS, daß selben Tag, da fra begraben
wurde, ıhre Multter un ıhre Mägde zugleıch die Martyrerkrone erlangten.
Das 1St urz der Inhalt der Afralegende.

Kritische Durchleuchtung der Quellenaussagen über Afras Leben un Tod
1Sst dem VO  - der Wissenschaft heute allgemein ANSCHOMMENEN Ergebnis
gekommen, daß einz1g die altesten Nachrichten über fra Glaubwürdigkeit
beanspruchen können. Deren besitzen WIr NUur ZWeI, un: beide sind ziemlich
wortkarg. Das gilt besonders für die Erwähnung einer „Passıo0 5. Afrae“ 1M
50% Martyrologium Hıeronymıanum. Dieses irrtümlıch dem hl Hıeronymus
zugeschriebene, kalendermäßig angelegte Verzeichnis Von eLwa2 6000 Mar-
tyrern ist 50Ö 1n Oberitalien entstanden. Dıie Urtorm hat sıch ıcht erhal-
ten. Wır kennen das Martyrologium 1Ur in einer 600 nıedergeschrie-
benen gallıschen Fassung, die wiederum erst iın drei Handschriften des
Jahrhunderts ZUS dem französisch-deutschen Grenzgebiet (Echternach, Metz,
Weißenburg) auf uns gekommen 1St Dıie drei Handschriften verzeichnen ZuUuU

6./7 August und, ohl irrtümlicherweise, nochmals ZU 8./9 Oktober den
Todestag („dies natalıs“) der Martyrerın fra 1n der ZUr Provınz Raetia
gehörigen Stadt Augsburg („in provıntıa retia C1vıtate Augusta“). Dıie
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Nachricht dürfte Aus einem oberitalischen, vielleicht maiıländischen Kalenda-
1um 1ın die Urtorm des Martyrologium Hieronymıanum herübergenommen
worden se1n. 7Zwischen Mailand un Augsburg bestanden Ja 1in spätantiker
eıt sehr ebhafte Beziehungen; vielleicht WAar Maıiland Metropole der
Provınz Raetia secunda, damıt auch Augsburgs.

Die zweıte Quellenaussage über die Augsburger Martyrerın fra verdan-
ken WILr dem oberitalischen Dichter Venantıus Fortunatus (geb 536 be1
Trevıso), der 600 Bischot VO Poitıiers wurde un! Ort unbekannten
Jahres starb. Von Ravenna Aaus$s hatte im Jahre 565 ıne Wallfahrt nach
Tours ZU Grabe des hl Martınus gemacht un dabe; die Stadt Augusta 1n
der Provınz Raetıa berührt. 7Zwischen 573 un!: 576 verherrlichte den
Bischof Martıinus ın einem Epos, „Vıta 5, artını“ betitelt. Dieses Epos
schickte symbolisch nach seıner oberitalischen Heımat mit einer dichte-
rischen Wegweısung, die eınen höchst erwünschten Lichtstrahl auf den ult
der Martyrerın fra wirft. Hast du, spricht das Epos A die Barbaren-
strome Rhein un Donau glücklich hinter dir, annn erreichst du die Stadt
Augusta, die VO  - Lech un Wertach umflossen 1St. Hıer 1st’s dır vergönnt, die
Gebeine der heiligen Martyrerın fra verehren?). Mıt unmißverständ-
lıcher Deutlichkeit 1St uns hier bezeugt, daß 1n der Zzweıten Hältte des
Jahrhunderts 1n Augsburg Relıquien einer heiligen Blutzeugın fra verehrt
wurden. Wıe lange schon, 1St nıcht gESaARTt Da die Reliquien der Heilıgen
„unmıiıttelbar VOT der Entstehung der enantıusverse“* VO  - Italien nach Augs-
burg gebracht worden seıen, da{ß( somıt der Afrakult ın Augsburg damals
„eine große Neuigkeit“ SCWESCH sel, kann Aaus der Außerung des Venantıus
nıcht herausgelesen werden?). Geborgen die Reliquien ohne Zweıtel
1in eiınem Kıirchlein. Nach den Grabungsergebnissen befand sıch
diese Afrakapelle der Stelle des heutigen Münsters St Ulrich un Afra,
vielleicht o 1n unmittelbarer ähe des Afraaltars‘%). An der VO  -

Ohlenroth (1957) These, rab un!: Grabkapelle der hl fra
seılen der Stelle der spateren Godehardskapelle Südostrand der Hoch-

suchen, wırd nıcht mehr festgehalten. Behütet wurden rab un
Kapelle der Heıiligen VO eiıner Klerikergemeinschaft, die, w1ıe Fundergeb-
nısse nahelegen, ıhre „cella“ der Südseite des heutigen Münsters hatte.
Nıcht mit unbezweitelbarer Sıcherheit ann bewiesen werden, daß die 1n
eiınem römischen Sarkophag 1064 gefundenen un! seitdem bei St Ulrich

„illıc 0s52 sSacra4ae venerabere martyrıs Afrae“ ber die Textvarıante virg1ınıs
martyrıs,
Vgl Mayer, Der Heilige und die Dırne; 1n : Bayerische Blätter für das Gym-

nasialschulwesen 6/, 1934., Auch die These des Verfassers, Afra habe N1|  cht 1n
Augsburg, sondern ın Italien den Martertod erlitten, NUur ıhre Reliquien sejen 1im

Jahrhundert nach Augsburg verbracht worden, hat keinen Anklang gefunden.
Vgl Donau-Zeıtung, Dıllıngen VO 1965
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aufgebahrten Gebeine tatsächlich Überreste der hl fra sınd (darüber S,

13)
Es 1St somıt herzlich wen1g, W as sıch den altesten Quellenaussagen über

fra entnehmen aäßt daß in Augsburg ıne Christın des Namens fra
gab, daß Sie vermutlich während der diokletianischen Christenvertol-
gung (um 304) den Martyrertod erlitt, daß sı1e 1mM Gelände VO  - St Ulrich
begraben un daß über ıhrer Grabstelle eine Gedächtniskapelle errichtet
wurde, daß den „OSSa SAaCT4ae martyrıs“ in der zweıten Hältte des

Jahrhunderts Wallfahrer pilgerten. Das wenıge aber hat den Vorzug der
Glaubhaftigkeit.

Anders steht 65 die erzählenden Quellen spaterer Jahrhunderte,
eine Passıo D Afrae brevior, ıne Convers1io0 S, Afrae und Passıo 5. Afrae
longior, sämtliıche erst durch Handschritten des ausgehenden Jahrhun-
derts überliefert, un: die noch spateren Ausgestaltungen, die die fra-
legende durch Benediktiner VO St. Ulrich (Prior Adılbert ZEeSTt LZ235%
Sıgismund Meiısterlin ZEST nach 1489, Wıilhelm ıttwer ZEST ertfuhr.
Was diese alle über fra berichten, 1St ausnahmslos erbauliche Dıichtung,
frommer Roman. Das erregende Moment dieser Dichtungen, Afras sünd-
haftes Vorleben, 1St 92 einem Miıfsverständnıis des Martyrologium 1ero-
nymıanum zuzuschreiben. wel Handschritten des Martyrologium (Codex
Epternacensıs un Codex Bernensıs) führen beim August 1n unmıittel-
barer Folge die Namen der beiden Blutzeuginnen fra und ener1a
Der Verfasser der Passıo Afrae breviıor betrachtete das Wort ener1a nıcht
als Eıgennamen, sondern als das Appellatıyum Venusdıienerin, Buhlerin un
bezog auf Afra, die damıt UE Buhlerıin wurde. Dieses Mißverständnis hat
der Martyrerın fra für länger als eın Jahrtausend die Ehrenkrone der
Vırginitas geraubt. Vereinzelt wurde ZWAar 1im Miıttelalter fra die ehrende
Bezeichnung Vırgo zugeteılt, ın Martyrologıen (z 1n einem Marty-
rologium VO  - Kloster Petershausen OSB bei Konstanz), 1in Kalendarien,
namentlich solchen Aus Stadt und Bıstum Augsburg (z in eiınem Kalender
des Augsburger Domes VO  - 1010, dem ältesten Augsburger Kalendar, das
ZU August das est „Afrae martyrıs eit alıarum vırgınum“ verzeichnet,
terner iın einem benediktbeurischen Kalendar VO  - 1050, das fra ausdrück-
lıch virgo nennt), in einıgen Handschriften der Vıta © artını des Venan-
t1us Fortunatus, der selbst allerdings der oben 11 angeführten Stelle
des Epos „illıc OsSsSa SAacr4ae venerabere martyrıs Afrae“ geschrieben hatte:
aber den Schreibern der Handschriften MI1t der Varıante „V1Irg1ınıs Atfrae“
schwebte doch das Bild oder die Erinnerung der virgo fra VOT vielleicht
wollten s1ie bewußt die herrschende Vorstellung VO  3 der amasıa fra Veli-

drängen. Beı1i der Weihe der Bechlerskapelle Börscher 'Tor 1n Oberehnheim
Elsafß) 1455 verlieh der Straßburger Weihbischof Hermann OPr dem
Kırchlein Ablässe ur die Feste verschiedener Bischöfe (darunter Udalrich)
und Jungfrauen, darunter Afra: die Wıtwe Elisabeth und die Büßerin
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Magdalena werden eigens aufgeführt®). Mıt einer 1im Ptarrarchiv Hindelang
(Allgäu) verwahrten Originalurkunde erteilten mehrere Kardinäle 20 Maı
1473 der Kapelle ın Liebenstein (damals ZUr: Ptarrei Sonthoten gehörig) Je
hundert Tage Ablaß für verschiedene Tage des Jahres, U, A, für das est
d Aufrae virgıinıs“. In einem möglicherweise in Schwaben entstandenen mi1t-
telalterlichen Tobias- oder Ausfahrtssegen werden „die heiligen Jungfrauen
alle“, darunter „Sant fira“ Schutz VOT „schentlichen chanden“ ANSCIU-
ten Man kann diese Außerungen nıcht rundweg als Versehen ablehnen. Es
scheint doch ıne 1n die eıt VOT Entstehung der frommen Afra-Romane
zurückreichende Überlieferung wirksam BECEWESCH se1n, da fra virgo et

MAartyr WAarT.,. Dieses dünne Rınnsal einer alteren Überlieferung wurde aber
mıiıt der eıit fast völlig überdeckt VO der 1m Jahrhundert herausgebilde-
ten anderen Auffassung. Dıie nachmiuıttelalterliche eıit einschlief{lich der Dn
turgıe WAar völlıg VO  3 dieser romanhaften Vorstellung beherrscht. TSt 1n
üuünNnseren Tagen hat InNna  - sıch der rühmenswerten 'Tat aufgerafft, eınen
offenkundigen Irrtum AaAus:  en un der geschichtlichen Wahrheit Rech-
Nung tragen.

Das Merkwürdige der Geschichte der Afraverehrung 1sSt 198048  — das, daß
nıcht die äalteste Überlieferung über die Heilige kultbildend und kunstbe-
stımmend gewirkt hat, sondern die romanhatte Ausgestaltung ıhres Lebens
un:! Sterbens.

FF Alra ın ult un Brauchtum

Die Verehrung der heiligen fra dürfte schon sehr früh, bald nach ıhrem
Martyrıum eingesetzt haben Die schriftliche Bezeugung
bietet, wIı1e schon dargelegt, Venantıus Fortunatus. Der Afrakult hat
Jahrhunderte überdauert, wWenn auch nıcht immer lebenskräftig und
unbekümmert War w1ıe 1mM Miıttelalter un: 1im Jahrhundert. we1l
Höhepunkte AuS der Afraverehrung hervor. Der ıne WTr gegeben
mıt der Auffindung eınes Steinsarkophags römischer Herkunft, der beim
Neubau der St.-Atra-Kıirche in Augsburg (4 Maı ans Licht kam: das
weibliche Skelett mıiıt Verbrennungsspuren, das barg, glaubte INa  - ohne
weıteres auf die hl fra beziehen dürten. FEın vollbefriedigender Be-
weıls für diese Annahme 1St allerdings nıcht erbringen. Der Zzweıte SÖöhe-
punkt WAar die 1500- Jahr-Feier des Martyrıums der Heılıgen, die in Augs-
burg 804/05 großer Anteilnahme der Bevölkerung begangen wurde.
Beı dieser Gelegenheit wurde der Sarkophag der Heıiligen geöffnet; die ”» ge"
schmackvoll gefaßten und in einem gläsernen Sarg verschlossenen Reliquien“
wurden bei St Ulrich ZUr öftentlichen Verehrung auUSgeESETZT un schliefßlich

1960, 981
Vgl. M. Barth, Handbuch der elsässıschen Kirchen 1mM Mittelalter, Strasbourg
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„1N einem Aus schönem raucn Marmor nach griechischem Geschmack BCAI-
beiteten Sarg geborgen®).

Augsburg War Quellpunkt der Afraverehrung un: blieb bıs heute deren
Miıttelpunkt. Von hıer AUuSs verbreitete sıch der ult über das Bıstum
ın seiner mıittelalterlichen Ausdehnung rechts un links des Lechs, weıter
über Bayern (z Regensburg), Franken (z. Würzburg), das mıittlere
(Lorsch, Fulda, Maınz) un nördliche (Meißen, Lüneburg) Deutschland, über
die Schweiz (Eınsiedeln, St Gallen), das Elsaß (Hırzbach, Jebsheim, Riedis-
heim, Strafßburg). ber das Elsafß erreichte der Atfrakult Frankreich (Le Mans,
yOon), über den Mittelrhein, 1100 das mMit der Afralegende gut VeI-

Lraute Speculum virgınum entstand7), Holland (Egmond). Orte, in denen
sıch Afrakirchen oder -klöster befanden oder die sıch Sar des Besitzes VO  -

Afrareliquien rühmen konnten, wurden wiıeder kleinere Mittelpunkte des
Afrakultes.

Afrapatrozinien haben 1mM heutigen Bıstum Augsburg die Kirchen und
Kapellen St fra 1m Feld (Kapitel Friedberg), Betzigau (Kap empten),
Eggenthal (Kap Baisweıil), Lachen (Kap Ottobeuren), Oberrettenbach (mıt
Gabelbach ZUr Pfarrei Weilach Kap Schrobenhausen), Remnatsried (Kap
Marktoberdorf), Spatzenhausen (Kap Weılheim). Gemeilnsam mıiıt Bischof
Udalrich wırd fra als Patronın verehrt 1n Augsburg St Ulrich, 1in Feucht-
Wangen (Kap Dıinkelsbühl), Graben (Kap Schwabmünchen), Landsberg/
Spötting, Todtenweis (Kap Affıng), Wiıederhoten (Pfarrei Miıssen, Kap
Stiefenhofen). Auch das esamtbistum erkor siıch fra neben Udalrıich und
Sıntpert ZUr Patroniın. Im benachbarten Württemberg, das früher teilweise
rADR Bıstum Augsburg gehörte, 1St oder WAar fra Patronın der Kirchen oder
Kapellen in Oberurbach (Kr. Schorndorf), Täterrot (Kr Gmünd), Tailfıngen
(KT Herrenberg), Neresheim (Klosterkirche), Gruorn (Kr Kırchheim), Heu-
bach (Kr Gmünd), Hohenstadt (Kr Geıislingen), Laichingen (Kr Münsın-
gen), Neufringen (Kr Herrenberg), Obernheim (Kr Spaichingen), Rats-
hausen (Kr Spaichingen), Schelklingen (Kr Blaubeuren), Börstingen (Kr.
Horb)

Unter Afras (und manchmal zugleich Ulrıichs) Schutz un: Muntschaft
stellten Ordensgenossenschaften ıhre Nıederlassungen: dıe Benedıiktiner VOTLT
allem ıhr Kloster bei der Grabeskirche der Heıiligen in Augsburg, ferner ın
Neresheim (1095); die Benediktinerinnen in Würzburg (1147) un in Ulm
(Kloster St fra oder ZU heiligen Stern, 1409—1465), die Augustinerchor-
herren 1ın Meißen (Bau der St Afrakirche 1im 13 Jahrhundert) un Kreuz-

Vgl Braun, Lebensgeschichten
Vgl Bernards, Speculum vırgınum, Köln und Graz 1955, 128 Von

Bernards 1St ıne Abhandlung ber die Rolle der Afraverehrung 1m Speculum vırgl-
NUu

Vgl Hoffmann, Kırchenheilige 1n Württemberg, Stuttgart 1932, verschıe-
denen tellen
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lıngen bei Konstanz (1120); die Zisterzienserinnen Maıdbronn bei Urz-  28
burg (1232)

1e] begehrt Mittelalter Reliquien Afras ıcht WEN1SC Kırchen
eiıch und ı Ausland schätzten sıch glücklich, deren besitzen. Es 1ST

NUu  - reilıch nıcht jedem Fall auszumachen, ob sıch be1 Erwähnung VO  -

Afrareliquien solche der Augsburger Martyrerın handelt Das Martyro-
logium Hıeronymıanum verzeichnet Heılıge dieses Namens auch noch

Junı un 18 Dezember Die resc1a verehrte Martyrerın fra
est 24 Maı) dürfte allerdings keine andere sein als die Augsburger
Martyrerın?) Afrarelıquien gab Jahrhundert ” Astıg1-
LanoO Spanıen1!9), 834 der Kathedrale VO Le Mans, zwiıschen 861 un
867 Bıstum Maıiıland11!) Der Augsburger Bischof Adalpero stiftete
Kapelle des Klosters Lorsch der Bergstraße OSB das VOon 895 bıs 897
verwaltet hatte, Reliquien der Heiligen Marıa, fra un: Magnus?!?2) Nach
Hausüberlieferung eschenkte der große Augsburger Bischot Udalrich das
Kloster Einsiedeln MI Reliquien der Heılıgen Afra, Hılarıa, Dıgna, Eunomıa,
utropıia! St Gallen 989/90 VO  - dem Augsburger Biıschot Liutold die
sehnlichst erwünschten Afrareliquien erhielt steht nıcht fest14) St Gallen besaß
aber nach Stückelberg 14 16—18 / Jahrhundert
scinen verschiedenen Kirchen Kapellen (St Peter, Otmar, Johannes und
Paulus, Alexander, Grabkapelle) Reliquien VO  - Afra, ihrer Mutltter un
ihres Gesindes, autf dem St -Otmars Altar Jahrhundert ein Gebein
(„OS der Heılıgen An die St -Magdalena- un St -Afra-Kapelle be1 St
Emeram Regensburg gelangten 1052 Afrareliquien Im 11 /12 Jahr-
undert WeNnn ıcht schon vorher, besafß die Benediktinerabtei Maursmunster

Elsafß Afrareliquien, VO  3 denen SieE CIN1SC (Teile?) dem Benediktinerkloster
Murı der Schweiz überliefß15) Nach Auffindung des darges M1tL den (ver-
muteten) Gebeinen der Heiligen 1064 siıch das Verlangen nach Afrare-
liquien besonders nachhaltig Erzbischof Anno VO  3 öln (1056—1075), VO  3

Geburt Schwabe, erbat sıch VO  - dem Augsburger Bischof Embriko, ohl
bald nach 1064 Afrareliquien un: erhielt C1inNn Glıed der großen Zehe des

Vgl Lexikon für Theologie und Kirche 1° 170
10) Astıgı1s (Astygıs vetus) nach Graesse, Orbis latınus, Aufl., Berlin

1909, Ec1ya ı Andalusien.
11) Mon Germ. Epist. 6, 666 £. Nr 515 Brackmann, Germanıa Pontificia

Berlin 1923
12) Vgl Zoepfl Das Bıstum Augsburg und Bischöte Mittelalter, Mün-

chen und Augsburg 1955 Volkert oep Regesten der Bischöfe und des
Domkapitels VO Augsburg Lieferung Augsburg 1955 Nr

13) Vgl Stückelberg, Geschichte der Reliquien 111 der Schweiz Zürich und
Basel 1902 Nr 65 Keller, Kloster Eıinsı:edeln ottonischen Schwaben, Freıi-
burg i Br 1964
14) Vgl Volkert—Zoepfl Nr 182
15) Vgl Stückelberg 2 21 Nr 2025 Barcth 1890
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rechten Fußes („articulus pollicıs in pede“). Von der gleichen Stelle schenkte
der Augsburger Bischof ermann (1096—1133) Kaiser Heinrich Z7W1-
schen 096 und 1106 eın Glied, das in der VO Herrscher erbauten St.-Afra-
Kapelle des Speyrer Domes verwahrt wurde. Am November 1064 weıihte
Bischof Rumolft VO  - Konstanz in Kloster Allerheiligen Schafthausen dreı
Altäre, in deren einen nach Stückelberg Z Nr 95 Reliquien „ VOIN
Gebein“ mehrerer weiblicher Heiligen, darunter der Martyrerın fra barg.
Man darf annehmen, dafß auch diese bei Auffindung des Afrasarges erbeten
wurden. Im Jahrhundert erhielten Afrareliquien die Margaretenkirche ın
Rüdlingen bei Schafthausen (11530); die Kathedrale der Benediktinerabtei
Egmond ın Holland (1136), die Basıilika VO  ; Hadamrsperk 160)18). Bischot
Ulrich I1 VO  3 Konstanz (1127—1140) schlofß 1n den Altar der Johannıs-
kapelle Murı1, als iıh: LEeUu weıihte, Afrareliquien ein, ebenso Bischot
Heıinrich VO  - Basel in den Hochaltar der Klosterkirche VO Schönthal bei
Basel, als dıese 1187 konsekrierte. Auch die Klöster Engelberg OSB
(Schweıiz), Ranshoten CSA un Prüfening OSB, die Stadtkirche Heılıg
Kreuz 1in Schwäbisch-Gmünd zählten sich den Gotteshäusern, die MIt
Afrareliquien beglückt MN.

Die Geschichte der Afrareliquien das se1ı hıer 1mM Vorübergehen VeEeI-

merkt spielte un: spielt ıne gew1sse Rolle bei den Erörterungen über
die Echtheit des 1064 bei St Ulrich in eiınem römischen Sarkophag entdeck-
ten un! auf fra bezogenen weıblichen Skeletts Das zwischen 1165 und
1175 VO  ; einem ulrıkanıschen önch vertaßte Chronicon breve ep1scopo-

Augustensium et abbatum 5, Afrae berichtet, ohl entsprechend einer
Überlieferung des Klosters, Afras Leib sel 1064 „unversehrt (integrum) un:
mit Zement übergossen“ aufgefunden worden. Preßt INnan das Beiwort »”  Ür
versehrt“, dann würde dem Skelett nıchts gefehlt haben Dem wıider-
spräche aber die Tatsache, daß se1it dem Jahrhundert ziemliıch viele fra-
relıquien verbreitet a  M, das kelett also nıcht mehr „integrum“ seın
konnte. ber vielleicht hat der Vertasser des Chronicon das Wort in dem
weıteren Sınn gebraucht, da{ß das Skelett noch nıcht in Staub und sche ZeI-

allen, in seıiner testen Oorm erhalten war. Außerdem lıegt 7zwischen der
Auffindung des Skeletts un der Niıederschrift des Berichtes eın Jahrhundert,
ın dem sıch das Wıssen den wirklichen Zustand bei der Entdeckung
verändert haben ann. Der alteste Fundbericht, den die 1090 iınnerhalb
des Domkapıtels entstandenen Annales Augustanı enthalten, weiß nıchts
davon, da{f das kelett unversehrt un mıiıt Zement übergossen WAar Dagegen
hebt er hervor, da die Gebeine Verbrennungsspuren autwiesen. Be1i der
Z7zweıten Erhebung der Gebeine 15 August 1804 tand InNna  - das kelett

18) Mon. Germ. Hıst. Script. L3, 1072 Nach Oesterley, Historisch-geographi-
sches Lexikon des deutschen Mittelalters, Gotha —  9 245 1Sst Lage des ÖOrtes
Hadmarsperch nıcht teststellbar.
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„MIt einer ftesten Masse Thonerde“17) überzogen. An der Fußstelle zeıgte sıch
in der alkschicht ıne kleine OÖffnung, un: der rechten großen Zehe
ehlten 7wel Glieder:; diese hatten, wıe WIr bereıits hörten, Erzbischof Anno
VO  — öln un Kaiıser Heinrich erhalten. Woher hatte INa  - annn aber,
nachdem der Sarg nach Abtrennung des Gliedes tür den Kaiıser nıcht mehr
geöffnet wurde, die Reliquien, die 1mM Jahrhundert verteılt wurden? Han-
delte siıch be] diesen eLtwa 1Ur Berührungsreliquien? der WTr ıhre
Echtheit weder geprüft noch erwıesen worden? Das Mittelalter selbst hat sich
darüber offenbar keine Gedanken gemacht, w1e überhaupt die Echtheıits-
frage bei Reliquien nıcht mit der Unbedingtheit stellte w1e spatere Zeıten;
jedenfalls hat sıch iın seıner Verehrung der Augsburger Heıilıgen und ıhrer
bei St Ulrich verwahrten Überreste nıcht beirren lassen.

An der Gestaltung des Afrakultes haben Kirchenleitung un Volk, jeder
'Teıl 1n seiner Weıse, mitgewirkt!8). Dıie Kirche setzte einen Festtag Z

Gedächtnis der Heılıgen Seıit der ersten Häilfte des Jahrhunderts 1St
durch Kalendarien und Martyrologien der August als liturgisch ausgezeıich-

Festtag Afras überliefert. Der Tag WAar gegeben durch das Martyrolo-
gz1um Hıeronymıanum, gemäß welchem fra diesem Tag den Martyrertod
erlıtt. In der Folge wurde auch die Vigıl des Festes (6 August, seit etwa 1100
bezeugt) begangen, bei St Ulrich dazu PTE Julı das est der Inventıo
Afrae (von 1064), Junı das est eıiner Translatıo (vielleicht UÜberfüh-
rungs iın die VO  3 Bischot Embriko September 1071 geweihte NEUEC Kirche
VO  - St Ulrich), schließlich das est der Convers1io0 < Afrae Letzteres est
wurde auch VO Dom übernommen. Wenige Tage spater (29 Oktober)
wurde das est des heiligen Narcıssus, der fra ekehrt hatte, gefelert.

Kırchenmänner, vornehmlich Benediktinermönche, trugen wesentlich Au

Verfestlichung der Afralıturgie be1i Ekkehard ı88 VO  3 St Gallen gest 999),;
Palatinus beibenannt n seiner Dıienste bei Hof, verfaßte 989/90
Antıphone und ıne Sequenz de OM fra und überreichte s1e dem Augsburger
Biıschot Liutold, der 989 das Bıstum übernommen hatte. Ekkehard hoftfte
VO  . dem also Beschenkten Afrareliquien erhalten!®). Der Reichenauer
önch Hermannus Contractus (1013—1054), hoch angesehen als Gelehrter,
Dıchter, Musıcus, schuf „Cantus historiales de S, Afra“, die als Antiphone
und Responsorıen in der Augsburger, Konstanzer un Straßburger Liıturgie
Verwendung fanden, bıs INa  > sS1e 1605 1n Rom als ungeeignet beanstandete;
Hermannus hatte den Stoft für seine Acantus- den Passionslegenden der
Heıiligen inommMen. Auf Udalschalk, der 11724 bıs 1150 dem Afrakloster
ın Augsburg als hbt vorstand, geht höchstwahrscheinlich der geschätzteste

17) Vgl Braun, Lebensgeschichten 21
18) Vgl dazu auch Hoeynck, Geschichte der kırchlichen Lıturgıe des Bıstums

Augsburg, Augsburg 1889, 759—261
19) Vgl Anmerkung
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der vielen Afrahymnen, die beim Officıum wurden, zurück; kraft-
voll hebt der Hymnus mıiıt der Aufforderung: „Gaude, C1Vv1itas Augusta
Redde Deo VOTtL2a lusta.“

Im französischen Kultbereich, mögliıcherweise ın Saınt-Denis, „der VOI-

nehmsten den königlichen (Benediktiner-) Abteien Frankreichs“
. 139), wurde fra ob die Augsburger Martyrerın, 1St nıcht

Sanz sıcher nach einem Sakramentar den Heıilıgen des Kanongebetes
„Nobis qQUOQUE peccatoribus“ beigesellt.

Der hochgeschätzte Benediktinergelehrte und nachmalıge Erzbischof VO
Maınz Hrabanus Maurus (780—856 raumte fra eiınen ehrenvollen Platz
1n seınen „ Versus ITG litanıae factı“ e1in. Auch 1n einer spateren, bei Got-
tesurteilen gebeteten Liıtanei wurde die Blutzeugin fra angerufen.

Das olk aber nahm ın mancherle; Nöten seıne Zuflucht ZUur Augsburger
Heılıgen. Die Legende VO  - ıhrem sündiıgen Vorleben und iıhrer Bufße ermut1g-
te die öftentlichen Frauen un die Büßerinnen, sıch ıhren Schutz
flüchten. egen ıhres Flammentodes wurde s1ie Fürsprache für die
Seelen 1m Fegfeuer wı1ıe auch Hilfe bei Feuersnot angerufen. Be1i der
Ptarrkirche Hırzbach (Elsaß), deren Patronın fra 1st, sprudelt eın Quell,
das Afrabrünnlein, dem Mütter ıhre kranken Kınder bringen; das Wasser
des Brünnleins gilt als heilkräftig besonders bei Skrofulose der Kleinen. 1el-
leicht haben die weıtverbreiteten Ulrichsbrünnlein diesen Glauben
Auch die Heilkräuter ylaubte INan Afras gnädigen Schutz stellen dür-
fen;: vielleicht eshalb, weıl ıhr est ın die Wochen fällt, iın denen INan haupt-
sächlich die Heilkräuter sammelte, oder eshalb, weıl nach der VO  - Wilhelm
ıttwer ausgestalteten Afralegende den Pfahl, den s1ie be; ıhrem Mar-
tyrıum gebunden wurde, Reısıg und der Sonne getrocknete kleine Zweıge
angehäuft wurden.

IIT fra ın der Kunst

Die Jegendären Erzählungen VO  3 Afras Bekehrung und Martertod un
deren spätmittelalterliche Ausspinnungen wurden nach Inhalt un orm
maßgebend für die bildenden Künstler, die sıch 1n der Folgezeit dem fra-
stoft zuwandten. Es derer nıcht wenıge. Wır begegnen iıhnen

Meistern VO  - überörtlicher Bedeutung, schwäbischen, bayerischen, trän-
kischen. Nennen WIr die Führenden: Tiılman Riemenschneider, Hans Beıer-
lein, Hans Holbein A Hans Burgkmair, Christoph Amberger, hri-
stoph Schwarz, Peter Candıd, Hans Degler, Johann Christoph Storer.
Das legendäre Leben un Sterben der Heıilıgen WTr reich Spannungen,
da{fß einen Künstler ohl ZUuUr Gestaltung reizen konnte.

Die Darstellungen Afras SETzZECN, sSOWeıt WIr heute eiınen Überblick haben,
1147 mıiıt einer Mınıatur iın Cod hıst. fol 415 der Stuttgarter Landesbiblio-
thek eın un reichen bıs in die Gegenwart. Besonders bevorzugt War der
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Stoff 1n der Gotıik un 1mM Barock Dıie Gotik hat die Darstellungsweise für die
Folgezeıt vorgezeıichnet. Am häufigsten sind Afradarstellungen 1mM schwä-
bisch-alemannischen Raum Süddeutschlands, besonders 1m Bıstum Augs-
burg anzutreften. Spärlicher werden sıie 1ın den bayerischen, fränkiıschen,
österreichischen Randgebieten. 1le Kunstzweıge wurden mMit dem Afrathema
befafßt: Mınıatur-, Tafel-, Fresko-, Glasmalerei, Graphik, oll- un: Relief-,
olz- un Stuckplastik. Auch auf Glocken, Siegeln, Bucheinbänden wurde
die Heılıge abgebildet.

Dıie Vielzahl der Darstellungen aßt sich aufgliedern ın Wiedergabe der
Heiligen für sıch alleın, innerhalb VO Heilıgengruppen, schließlich ın Eın-
zelszenen ıhrer Legende. Es können un wollen 1n der folgenden Ubersjcht
nıcht sämtliche Afradarstellungen auch DNUuUr eines Ng umgrenzten Raumes,
eLtw2 des Bıstums Augsburg benannt werden. beschränke miıch aut An-
führung VO Darstellungen, die sıch, se1 durch Alter, se1 durch besondere
künstlerische oder ikonographische Besonderheıit, herausheben.

1) Afra allein Gemüälde. Stuttgart, Landesbibliothek, Cod hıst. tol 415;
1147 Stuttgart, Landesbibliothek, Passıonal Biıbl tol 56; 1160

Freiburg 1 Br..; Münster, Glasgemälde; 13 Jahrhundert. Donauwörth,
Stadtpfarrkirche, Chor, Südwand, Fresko: 1449 Augsburg, Dom, ehe-
mals Choraltarbild, heute Wolfgangskapelle; 1554, VO  - Christoph Amber-
SCI (Abb D Binder 10 Lieb N., Roth 4 Der Dom Augsburg, Augsburg
1965, 1190 Hans Holbein der Altere un die Kunst der Spätgotik, Augs-
burg 1963,; Tatel 162 (Ausstellungskatalog)?®). Osterbuch (Lkr Wertıin-
gen), Altargemälde; bıs Mıtte Jahrhundert in Augsburg, Dom, Altar
der Heıligen Ursula un Adelheid; 1658, VO  ; Johann Christoph Storer;
Stiftung des Kanonikus VO Augsburg, Ellwangen, Konstanz. Dr theol
Johann Melchior Balthasar gest 20 November Graphik. Hans Hol-
beın AÄA.,., Entwurt für die Fronaltartafel des Augsburger Domes; Danzıg,
Stadtmuseum; 508/09 (Abb Katalog der Holbeinausstellung Augsburg
1965, Tafel 78) Christoph Amberger, Entwurt ZU Augsburger Dom-
altarbild;: London, British Museum; 1554 (Abb eb Tafel 197) olz-
schnıtt 1n der Schrift eıt Bıld], Gloriosorum christi contessorum Udalrici et

Symperti CCNON Aphrae, Augsburg, Sılvan Utmar, 1516 Holzschnitt in
der Schrift | Veıt Bild], Das leben, verdienen un wunderwerck der heilıgen
Augspurger Bistumbs Ulrich, Sımpert un Afra, Augsburg, Sılvan Otmar,
1516 Plastiken. Augsburg, Dom, Ostchor, Gestühl, Epistelseite;
1430 (Abb Bınder, Lieb, oth 137) Augsburg, Dom, Epitaph des
Bischots Friedrich VO  - Zollern gest 1490, VO  3 Hans Beierlein.
Rottweıl, Lorenzkapelle; 1490, oberschwäbisch. München, National-
INUSCUM, früher Würzburg, Afrakloster, Büste; spates 15 Jahrhundert, VO  -

Tılman Riemenschneider (Abb V, Freeden, Tiılman Riıemenschneıider,

20) Hınvweıise auf Abb werden 11UFX 1n besonderen Fällen geboten.
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Franktfurt 1954, Abb 78) Füssen, Hohes Schloß, ecke des Rittersaales
1MmM Obergeschofß des Nordflügels; Halbfigurenreliefs der Heiligen Marıa,
Udalrıch, Afra, Sıntpert un fünf weıterer ohl Augsburger Bischöfte der
Frühzeıit; 1500, aum VO  - Jörg Lederer. Neresheim, Kloster,
Glocke; 1571 Dıiıllıngen, Schlofßkapelle St Johannes FV Epitaph des 1591
gestorbenen Augsburger Bischofs Marquard VO Berg; 15970 VO  - Paul Maıer,
Augsburg. Dillingen, Kloster der Franzıskanerinnen; Statuette; 620/23,
VO August Manasser, Donauwörth. Neresheim, Kloster, früher 1n Klo-
stier Prüfening OSB; Grofßplastik (1;20 hoch), Holz, ungefaßt; ohl VO

eiınem der sechs Seitenaltäre, die der Prüfeninger Abt Romanus Schmid AUuUS

Wemding (1653—1677) 1in Auftrag gab Goldmünze, Augsburg; Jahr-
hundert; Umschrift: fra Protectrix Augustae. Sonthofen, Pfarrkirche,
Monstranz; aut Blattranken die Sonne Halbfigurenreliefs Augsburger
Bistumsheıilıger, darunter Afra; 1700, VO  - Goldschmied Michael Maıer,
Augsburg. Dillingen, Stadtpfarrkirche, Büste; 720/30; VO  - Stephan
Luidl, Dıllıngen. Ehingen — D., Stadtpfarrkırche, Glocke; 1750
Altstädten (Kr. Sonthofen), Pfarrkırche, südlicher Nebenaltar: Statuen
Udalrıch un: Afra: 1750,; VO  z Anton Sturm. Regensburg, Stadtmu-
SCu Holzplastik; 1750 Christian Jorhan Johann Michael
Fischer, Dıillıngen? (vgl Bayerische Frömmigkeıt. Ausstellung München 1960
Katalog 258 Nr 607) Sonthofen, Pfarrkirche, nördlicher Seitenaltar:;
Statue; 17747/2: VO  - Johann Rıchard Eberhard. Vorderburg (Kr SOnt-
hofen), Pfarrkirche, Seitenaltar: Statuen Udalrich un Afra: 1779 VO  >; Jo
hann Rıchard Eberhard. Rettenberg (Kr. Sonthofen), Pfarrkirche: autf
Beichtstuhl Büsten VO  - Udalrich un Afra; 780/90 Neresheim, Klo-
sterkirche, Atraaltar 1ın der Vıerung; Statue Aus Stuck;: 17980 VO  3 Thomas
Scheithauft. fra 1im Feld (Kr Friedberg), Hauptaltar; Statue; 1964
VO  3 eorg Chorherr.

2} Alra ın Gesellschafl VO  S Heiligen. Es sollen hier NUTr Darstellungen
namhaft gemacht werden, 1n denen fra 1n eıner geschlossenen Gruppe VO  3

Heiligen erscheint, nıcht aber Darstellungen, VOT allem Schnitzwerke, bei
denen die Heılıgen räumlı;ch sınd, Ww1e bei den schon erwähnten
Epitaphıen der Augsburger Bischöte Friedrich VO  3 Zollern un Marquard
VO Berg, bei denen die Heıilıgen, hier Udalrıch und Afra, durch eın größeres
mıiıttleres Feld geschieden, Seitenfiguren eınes Mitteltfeldes sind.

Marıa, die Patronın der Hauptkirche des Bıstums, des Augsburger Domes,
miıt Udalrich un Afra Neuburg, St Wolfgang, Kıiırche des Klosters der
Barmherzigen Brüder: Missale VO  3 Erhard Ratdolt 1491; kolorierter olz-
schnitt. Augsburg, Dom, früher Fronaltar, heute Woltfgangskapelle des
Ostchors;: Gemälde: 1554, VO  D Christoph Amberger. Im Miıttelteld Marıa
mit ınd un! musızıerenden Engeln, rechts VO  = ıhr Udalrich, dem eın Engel
das siegzwingende Kreuz bringt, VO  o ıhm Vase mıi1ıt Lilien: links VO  - ıhr
fra sıtzend auf dem Holzstoßß, gefesselt, über ıhr eın Engel mMi1it der
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Sıegeskrone (Abb Binder 115) Holzschnitt ZU Missale Augustanum,
Dillingen, Sebald Mayer, 1535; VO  - Matthıs Gerung; in der Mıtte Marıa,
sitzend, mit Kınd, dem kleinen Johannes und einem Engel; rechts VO  ;

ıhr stehend Udalrıch, links Afra, auf dem Scheiterhauten sıtzend, eiınen
Baumstamm gebunden. Je eın Engel bringt oder zeıgt VO Hımmel Aus

Udalrich un fra eın Kreuz. In den Wolken der Heıilıge Geist und (JOtt-
Mıt dem Kreuz, das den beiden Heılıgen Engel weısen, oll jedenfalls

auf Christus hingedeutet werden, der durch seın Kreuzesleiden seinen Jün-
ern den Weg ZUT hımmlıschen Selıgkeıt gesichert hat Unterhalb der Gruppe
appen Udalrıchs, des Kardınals ÖOtto Truchsefß VO  -} Waldburg (abweichend
VO  - der üblichen Form!) und Afras Nach Anordnung und Gestaltung 1St
Abhängigkeit VO Ambergers Fronaltargemälde unverkennbar (Abb Bu-
cher, Bıbliographie der deutschen Drucke des XVI Jahrhunderts. Dıil-
lıngen, Bad Bocklet, VWıen, Zürich, Florenz 1960, Tatel 5) Augsburg,
St Ulrich, Südseıte, Georgskapelle; Altargemälde; entworten 1587 VO  -

Christoph Schwarz, ausgeführt 1594 VO  3 Peter Candıd. Sıegel des Augs-
burger Bischofts Johann ÖOtto VO  - Gemmingen; Ordinarıijatsarchiv Augsburg
Akt /35 Januar 1595 Marıa miıt ınd oftenem ogen, beiden
Seıiten Udalrıich un fra Stuttgart, Staatsgalerıe, Graphische Sammlung;
Handzeıchnung VO Johann Rıeger AUuUSs Dinkelscherben, 60-—17
seıt 1740 erster Direktor der reichsstädtischen Kunstakademie in Augsburg.
In der himmlischen. Region Marıa miıt Udalrich un Afra, in der mittleren
der Augsburger Dom VO  - Süden, 1in der unfersten die thronende Ecclesia
mit den Abzeichen der geistlichen Gewalrt un: der kırchlichen Hierarchie?1).

Khamm, Hierarchia Augustana chronologica trıpartıta I Augustae
Vindelicorum, 1709: Titelkupfer; gezeichnet VO  - Drentwet (Drentwett

(um 1647—1727), gestochen VO  ; Kraus (1655—1719), beide in
Augsburg. Auf Wolken kniend, bıtten Udalrıch un fra Maria und das
göttlıche ınd egen für den Bischof (Alexander Sıgısmund) und das
Bıstum Augsburg, der Bischof vergegenwärtigt durch se1ın appen, das
Bıstum durch dıe Bistumskarte. Burgheim (Kreıs Neuburg), Feldkapelle
Schnödhof: Gemälde; Krönung Marıas miıt den beiden Bıstumsheıiliıgen
Udalrich und Afra; Anf Jahrhundert.

Marıa miıt Udalrich, fra Un Heiligen der Ajralegende. Augsburger
Domstiftskalender 1528, kolorierter Holzschnitt; 1ın der obersten Bordüre
Mıtte appen des Augsburger Bischots Christoph VO  -} Stadıon, (heraldisch)
rechts Marıa mıiıt Kind, Afra, Hılaria, lınks drei Bıschöfe, Udalrich, Sınt-
Pert, Dionysıus (?) Augsburg, Dom, Wolfgangskapelle, Nordwand:
Votivbild Aus Solnhoter Stein: gestiftet 1605 VO  ' dem Augsburger Weihbi-

21) Vgl Der barocke Hımmel. Handzeichnungen deutscher und ausländıscher
Künstler 1ın Deutschland Stuttgart, Staatsgalerie, Graphische Sammlung. Ausstel-
lungskatalog 1964, Nr 112
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schof Dr. Sebastian Breunıng (geb 1552, Weihbischof 86—16 ZEST.
14 Februar geschaffen VO  - eıister Il Christoph urmann

48 dargestellt Gottvater MIit Marıa un Heılıgen des Bıstums Augsburg
(Udalrich, Narcıssus, Sıntpert, Dıionysıius, Afra, Hıiılarıa un die drei Diene-
riınnen Afras).

Marıa MIt den Heiligen Udalrich, Afra, Kaıser Heinrich, Kunigunde;
Scheibenriß für den Augsburger Dompropst Marquard W, Stein (geb 1479,
Dompropst seit 1511 VO  - Bamberg, seit 1519 VO Augsburg, ZEST.
London, British Museum; entstanden ID2Z: eıister vermutlıch Hans Sebald
Beham?2). Augsburg, Dom, Chorsakristel. Altar mMi1t Hauptbild Gnaden-
stuhl Predella miıt den Heiligen Marıa, Udalrıich, Afra, Viıtalıis, Martın;
1992 VO DPeter Candıd.

Marıa miıt verschiedenen Heiligen. Augsburg, Städtische Kunstsammlun-
gCcn Epitaph des Abtes Konrad Mörlıin Von St Ulrich; zwischen 1497 un
1500 VO  - einem nıcht siıcher bestimmenden Meıster; der Abt kniet VOT

Marıa mMi1t Kınd, deren Schutz VO  >; sıeben Heıliıgen (Bartholomäus, dal-
rich, Hıeronymus, Sıntpert, Afra, Benediktus, Scholastika) empfohlen wiırd
(Abb Katalog der Holbein-Ausstellung Tatel 259)

Christus ın Wolken mıiıt mverschiedenen Heiligen. Kornau (Kr Sonthofen)
Dorfkapelle; Gemälde auf Holz; 1626; Christus umgeben VO  - Marıa un
Johannes (wıe bei Darstellung des Jüngsten Gerichts), Petrus un Lau-
rentlius, Udalrich un: Afra, Katharina un: Sebastian (Kirchenpatron).

Christus mit Heiligen ım Himmelssaal. Augsburg, Staatsgalerie; Gemälde
Allerheiligen, früher Rosenkranzbild ZENANNT; 1507, VO'  } Hans Burgkmair;
1m unteren Drittel des Mittelteiles S atera“ mit den Heıilıgen Pelagıa,
Veronika, Marıa Aegyptiaca, Magdalena (mıt Salbbüchse, unmittelbar hin-
ter Afra), Job (Abb Katalog der Holbein-Ausstellung Tafel 161, Katalog
Nr 153—155).

fra miıt Heiligen ıhrery Legende. Holzschnıitt in der oben 19 erwähnten
Schrift VO  3 Veıt Biıld, Das leben, verdienen un wunderwerck, Augsburg
1516; dargestellt Sıntpert, Udalrıich, fra mMi1t ıhren appen Augsburg,
Dom, ehemalıger Fronaltar, heute Wolfgangskapelle des Ostchors; Gemälde:
1554 VO  - Christoph Amberger; 1n der Predella die Heilıgen Afra, Hılarıa,
Dionysıus, Narcıssus, fer un die Treı Dienerinnen Atras Tıtelholz-
schnıtt 1im Missale Augustanum VO  e} 15530 VO  3 Matthıs erung, Lauingen;
1im unferen Bildstreiten Afra, Dıionysıus, Hılarıia, Narcıssus, Dıgna (Abb
Bucher Tafel 2 Einbandstempel des Augsburger Buchbinders Jere-
m1As Maır, nachweisbar 62—15 1n Buch VO  3 1576 (Staatliche Bibliothek
Dillingen dargestellt sınd Udalrıich, Narcıissus, Sıntpert un fra

Alra miıt Heiligen, die der Universität Dillingen besonders verehrt
wurden. Thesenblatt der ehemaligen Uniiversıiutät Dıiıllıngen; 1661, entworten

Vgl Das Schwäbische Museum 1930 j WE
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VO  ‘ Johann Christoph Storer; vorhanden Staatliche Bibliothek Dillingen;
dargestellt sınd Udalrich, Franz Xaverı1us, Hıeronymus, Katharına, Ursula,
Afra (vgl Jahrbuch des Hıst. Vereıins Dillingen 965/66, 114)

Wiedergabe einzelner Ereignisse des Afralebens. Vorwiegend den legen-
dären Berichten über Aftras Bekehrung un: Martyrıum entlehnten Maler,
Graphiker, Plastiker die nregung für künstlerische Gestaltung einzelner
Begebenheıiten ihres Lebens un: Todes

fra widersagt VOT Bischof Narcıssus, der s1e ZU Glauben Christus
bekehrt hat, dem Satan un seinen Werken. Glasgemälde, vermutliıch nach
Zeichnung VO  - Hans Holbein A.; iın der St.- Jakobs-Kirche Straubing.
fra verweıgert den Götzendienst. Plastık VOT  > Hans Degler autf dem fra-
Altar des Ulrichsmünsters in Augsburg; 1607 fra bekennt sıch VOT dem
heidnischen Rıchter Christus: 1M Hintergrund ıhr Feuertod. Titelkupfer

Braun, Lebensgeschichten aller Heıiligen un Selıgen (s Mar-
tertod der Heiligen. Straubing, St Jakob, Glasgemälde, vermutliıch nach
Zeichnung Holbeins Stift St Nonnberg, Salzburg, Relief, Ende
des 15 Jahrhunderts. Dinkelsbühl, St eorg, Tafelgemälde auf Flügel
des Sebastiansaltars, 520/30 Augsburg, St Ulrıich, Afra-Altar, Plastık
1607 VO Hans Degler?3), Augsburg, St. Ulrich, Querhaus; Tafelgemälde

1455; die verklärte fra geleitet 1n einem Traumgesicht Bischof Udalrich
autf das Lechteld einer VO  - dem Apostel Petrus wıder Herzog Arnult den
Bösen VO  - Bayern abgehaltenen Gerichtssynode (nach Vıta Udalricı S

Darstellungsart. Was die künstlerische Darstellung der Heıiligen betrifit, SO

verfolgten die eıster aller Jahrhunderte offensichtlich das Ziel, uns die
Christus zugewandte fra als wohlgestaltetes, edles, königlıches Wesen erle-
ben lassen. Leibrock und Mantel siınd vornehm un der jeweılıgen
Zeitmode angeglichen. Das Haar tragt s1e entweder often oder mıt eiınem
Kopftuch oder Schleier bedeckt. Auft dem aupt hat s1e manchmal eın Barett
oder als Martyrerın eiınen Kranz, als kyprische Königstochter häufig eine
Krone. Der Nımbus tehlt ın der Regel nıcht.

Zu iıhrer Kennzeichnung bedienen sıch die Künstler verschiedener Attrı-
bute. Dıie meısten beziehen sich auf ıhren Feuertod: Baumstamm oder Pfahl,
OTran s$1e MI1t Stricken, seltener mMi1t Ketten gefesselt ist: Reıisıg ihren
Füßen, Scheiterhaufen, Holzstoß, emporloderndes Feuer; Fackel, brennen-
des Holzscheit, Stück eines Astes, womıt der Holzstoß entzündet wurde;
Palme als Martyrerın. Der Legende entlehnt 1ISt das Attribut der Flachsbün-
del, hinter denen s1ie Bischot Narcıssus VOT den heidnischen Häschern Veli-

barg. Das Salbgefäß, das s1e manchmal 1n der and hält, dürtte VO  - der
großen biblischen Büßerin Magdalena übernommen se1in, mMi1t der fra
vergesellschaftet wiırd (Reliquien beider in versilbertem Kreuz St. Gallen,

23) Hıngewiıesen wırd auf das Martyrıum der Heiligen durch die entsprechenden
Attribute bei den meısten Afradarstellungen.
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114 Jahrhundert, Magdalena- un: Afrakapelle bei St Emeram ın Regens-
burg 1062, Chorgestühl des Augsburger Domes 1430, Allerheiligenbild
Hans Burgkmairs ın Augsburg FEın Fichtenzapften, der ıhr nach
Doye, Heılige un Selige der römisch-katholischen Kirche i Leipz1g 1929,

manchmal beigegeben wird, 111 nıcht ıhr Sündenleben VOT der Bekeh-
rung erinnern, sondern ıhre Zzweıte Heımat Augsburg, die ıne Zırbelnußß,
nach humanıstischer Deutung den Pinienzapfen der Göttin Kybele, 1mM Wap-
pCNH tührt Schon seit dem 15 Jahrhundert wiıird sS1e mMı1t einem appen AUS-

ZESTALLEL; ist, abgeändert, das appen der Herren VO  - Lusıgnan, die
VO bis 15 Jahrhundert Könige VO  -} Jerusalem und Kypros, der Heı-
Mat Afras, N. Zimmermann, Bayerische Kloster-Heraldik, München
1930, 44 beschreıibt Aftras appen also: „geviertet VO  >; einem goldenen lee-
blattkreuz in Schwarz un einem (0)  50R nach rechts oder lınks steigenden
I  owen  A in mehrfach VO  3 Sıilber un Blau geteiltem Feld“ Afras appen
wurde mit dem des Bischofs Udalrich 1n das appen des Augsburger ene-
diktinerstifts übernommen, das sıch nach beiden benannte.

Das Schrifltum über fra 1St zusammengestellt VO  - Bıgelmair in
Lebensbilder Aaus dem Bayerischen Schwaben 1 München 1952 28t:; Neue
Deutsche Biographie $ 93; Lexikon für Theologie und Kırche 12 170°
VON mM1r 1in Lexikon der christliıchen Ikonographie (im Erscheinen).



Dıie Verehrung des Vıtus 1n Reistingen
Eın Beıtrag ZUuUT Geschichte der Heiligenverehrung ım Barock

Von Peter Rummel

Wenn heute dıe Kırche 1n den Beschlüssen des Vatikanıschen Konzıils
un besonders 1ın der Liturgiekonstitution VO 1963 NECUEC Wege für
die Feıer der heiligen Messe aufzeigt und auch den weıteren Rahmen der
Andachten un anderen Frömmigkeitsübungen NCUu gestalten sucht, findet
s1ie viel Zustimmung be1 den Gläubigen, die erkannt haben, dafß diıe Kırche
nıcht 1Ur Aaus der Vergangenheıt, sondern auch Aaus der Gegenwart ıhre
Impulse empfangen und annehmen mufß Ablehnung aber wıird ıhr 47 D
gebracht VO denjenıigen, welche das Althergebrachte lıebgewonnen haben
und jede Veränderung und Erneuerung als einen gewaltsamen Eingriff in
das geschichtliche Wachstum der Kirche verurteılen. Gerade aber eın Blick
iın die Geschichte der Volksfrömmigkeit weılst auf dıe zeitgebundenen und
zeitbedingten Formen hın Was 1in eiınem Jahrhundert die Gläubigen
gröfßter Andacht stımmen un Z Befruchtung des relig1ösen Lebens führen
konnte, wiırd in eiınem anderen bej vielen Menschen 1Ur eın verlegenes
Lächeln hervorrufen, weıl die ınnere Beziehung verlorengegangen ISt.

Eın Beispiel bietet uns eın Bericht über die Verehrung des Vıtus ın
Reistingen (LE Dıllıngen)!) während der ausgehenden Barockzeıt, den der
damalıge Ptarrherr SOrgSamı 1mM Tauf-; Irauungs- und Sterbebuch?) aufge-
zeichnet hat Von den ogen einer relig1ösen Begeisterung wurde eın kleines

Steichele Anton, Das Bıstum Augsburg; historisch und statistisch beschrieben,
Augsburg 1872 Bd 111 191—199 (Steichele); FEinwohnerbuch des and- und Stadt-
kreıises Dıillıngen 1961 VT Handbuch der historischen Statten Deutschlands, hersg.
Y Karl l Bosl, Stuttgart 1961 VL 584

Reıistingen, Pfarrarchiv: „Buech er VO Anno 1634 ın der Ptarr. Reıistingen
under dem schutz heiliger Petrı und Vırttı getaufft, verheurat und begraben worden,
uch aller Jahrtagen VO Andächtigen seelen gestufftet, olgend etwelcher kürchen-
rechten, gebräuchen und vermächten VO mır Johannes Matthaeo Klopfern seelsorger
alda fleissıgest und wolbedacht allen Nachkömling besserer Nachricht, 1n deren
Herzebett ıch meın see] eföhle, ZzZusamen Anno 166/ den Octobris“. Der
Matrikelband (1634—1792) enthält zahlreiche für die Geschichte der Ptarrei und
des Dortes interessante Notiızen, besonders Aus dem 18 Jahrhundert. Über dıe Vıtus-
verehrung 231——245 (ReiMatr. 8
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Dorf, dessen Seelenzahl etwa 280 betrug®), mıtgerissen, als galt, iıne
NeueEe Reliquie des Dorfpatrons tejerlich in Empfang nehmen. Der Pfarrer
Johann Thomas Ruefl*) vertaßte selbst eın Vituslied, ıne Liıtane1i1 mit ent-

sprechenden Gebeten®), un die Gläubigen rüsteten sıch einem Fest, wıe
1n einem kleinen, abgelegenen orf Aus solch einem Anlaß 90088 ın der

Barockzeit möglich WAar. Das relıg1öse Leben wurde befruchtet, alt-
überlieferte Mißbräuche bei der weltlichen Feijer des Kirchweihfestes konnten
nach dem Bericht des Geistlichen ohne Widerstand abgestellt werden.

Dıie Autfzeichnungen: „Beschreibung der Feyrlichen Einsezung, mit e1n-
schlagenden Nachrichten, deren heylg. Reliquien S5. Vıtıi, Modesti, un! Cres-
centiae den ayen, 1m Jahre 1760 allhier beschehen“, geben
Einblick 1n die Festesfreudigkeit des arocken Menschen auch 1n den kleinen
Orten, 1n die Reliquienverehrung un: die Tätigkeıit eınes Pfarrherrn, der 1im
Nachrut als würdiger, TOMMEer un: weitherziger Seelsorger geschildert wird®),.
Was wWar der Anlaß ZUuUr Erneuerung der Vitusverehrung, die hier nochmals
einen Höhepunkt erreichte? Die Ptarrei Reistingen erhielt VO Ptarrer VO  3

Donaualtheim als Geschenk eine Vitusreliquie.
Um dıe Echtheit dieses wertvollen Geschenkes bestätigen, tührte Tho-

mMmas ueft einen geNAUCNH Nachweis über die Herkunft der Reliquie: Der
Pftarrer von Donaualtheim, Christoph Sigismund Christian Drexler”) hatte
„dieses heilige Gebeinlein Roma den Aprıil 1726 1n eiınem oval
gefaßlein VO  - Masıng miıt Sıegel und Briet authentisieret“ VO  - Elzearius
Franziskus des Achards de la Baume®) erhalten. „Die teste recognıtion“
wurde in einem Briet VO Junı 1729 gegeben. 3 () Jahre Jang wurde diese
Reliquie ın Donaualtheim verehrt. Da die Kapsel allmählich stark abgenützt
worden WAar und die Eınsetzung iın eın Reliquiar die NEUEC Versieglung
in Augsburg ertordert hätte, schenkte der Ptarrer VO  - Altheim un Dekan

Tauf-, Trauungs- Uun!' Sterbebuch, Bd IL, 4729 Statistik der Seelenzahlen VO':  3

Die Einwohnerzahl stieg ın den Jahren VO 280 auf 302 (ReiMatr.
II)

ueft stammte Aus$s Dillingen, wurde 1745 geweiht, wirkte Jahre als Kaplan
1n Pfaftenhausen Mindelheim. Pfarrer V, Reıistingen VO:! 1756 bis
1773 ReıMatr. In 137 307 ; Pfarrchronik, Skizze für die Pfarrei Reıistingen,
Fasz I1 1n Pfarrarchiv; Verzeichnis der Ptarrer nach den bischöfl. Siegelamtsrech-
Nnungen Da 1 VO:  ] Morıiıtz Wiedenmann, Original und Xerox-Kopie 1n der
Bistumsbibliothek Dillingen, 177 (Generalschematismus).

ReıMatr L, 243
Ebd 07 Nachruft VO! Ignaz Faustus Dellaschad, Pfarrer Reıistingen
1773 1794
0—1  £) stLammte Aaus Dillingen, wurde 1714 geweiht, Generalschem. 1722

erbaute 1733 die eue Sakrıistei 1in Donaualtheim.
Eubel, Hierarchie Cath (1667—1730), Padua 1932 Bd V, 216 Titular-

bischof Wa Halicarnassensis, Dompropst \ Avıgnon, 1726 zu Bischof geweiht, 1737
D' Vısıtator.
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des Landkapıtels Dıillıngen Johann Caspar Fuchs?®) diese Relıquie 1759 der
Pfarrei Reıistingen, azu noch Zwel Reliquien VO  - Modestus un Crescentıaa.
Auch diese authentisch beglaubigt. Sıe nach Angabe des
Reistinger Pfarrers VO  - den Hüftknochen der Heiligen, der Callıi-
stuskatakombe eNtINOMMEN, 1741 1ın die Hände des Abtes Laurentius Sal-
tarellı gekommen un wurden Juli 1747 VO  - dem Augsburger General-
vıkar Johann dam Nieberlein bestätigt. Von dort gelangten sıe den
Dillinger Spitalpfarrer Johann gnaz Mayr!®), der Zzwel kleine Teile ablöste
und s1ie dem Dekan Johann Caspar Fuchs verehrte, der s1e wiederum
Reistingen weıtergab. Mıt diesem SCNAUCNH Nachweis WAaTr für Pftarrer Thomas
Rueft die Echtheit der Reliquien gesichert. Er fragte nıcht danach, ob nıcht
schon der Anfang dieser Beweiskette auf sehr unsıcheren Grundlagen ruhte.

Der Reıistinger Ptarrherr wollte diese drei gENANNTLEN Reliquien 1n eiınem
Getäß zusammenfassen, nıcht NUTrT, dadurch die Gemeinschaft dieser dreı
Heilıgen betonen, sondern auch, ıne verstärkte Fürbitte ertahren.
»”  eıne bestgesinnte Meınung bey Zusammenfügung dieser hlg Gebeinen
Zing haubtsächlich dahın, das 40201 durch solche Verdoppelung VO bittern der
Zucht unserer Eltern reichlicheren Segen möchte geben“.

50 sandte anfangs 1760 die drei Reliquien mMi1t der „untertänıgsten Utt  «
nach Augsburg, Inan möge diese ın eiınem Reliquiar zusammenfügen un die
„Recognition mMi1t geziemender Verbriefung“ vornehmen. Zum Leidwesen
des Pfarrers hatte INa  3 beim Generalvikariat dıese Bıtte übersehen.

Ende April 1760 kamen dıe Reliquien einzeln zurück, und erst auft erneute

Vorstellung des Ortsgeistlichen erhielt dieser Maı 1760 dıe Reliquien
der drei Martyrer ın eıiner kleinen Monstranz zugesandt.

Am dritten Pfingstfeiertag, den 27 Maı 1760, sollte Nu  e 1n Reıistingen ıne
große Feierlichkeit Ehren des hl Vıtus und seiner „Auferzieher“ IL-
finden 15 Geistliıche der Eiınladung gefolgt: Der Dekan Ptarrer Fuchs
VO  - Donaualtheim, der Dekan des Lauinger Kapiıtels, Bernhard Heıßs, Ptar-
H AK VO Demmingen, der Dekan- des Neresheimer Kapiıtels, eorg Ziegler
VO Balmertshofen, ferner die Pfarrer VO  — den umlıegenden Gemeinden, VO  ;

Trugenhofen, Bergheim un Schabringen, Hausen, Unterbächingen, Fiınnın-
gCN, Ziertheim un Kösiıngen11). Dazu kamen noch die Kapläne VO Demmıin-
SCNH, Dattenhausen, Donaualtheim und der Frühmesser VO  - Dıischingen.
Kirche un Sakristei herrlich geschmückt worden, besonders vıel
ühe hatte mMan aut den hor- und den „Schätlin- oder Reliquienaltar“

Geboren 1710 ın Saulgau, Pfarrer VO Donaualtheim 0—1  9 Subregens
ın Ptaffenhausen, 1750 Dekan des Kap Dıllıngen, PE resigniert, 1793 gEST als
Benefiziat ın Günzburg. Vgl dazu Generalschem. /2: Graft Georg, Dorfgeschicht-
lıches AUS Donaualtheim 1n Jahrb Hıst. ereıins Dıllıngen, Jahrg (1916),

10) Generalschem. 170
1l) ReiMatr. I) 232 Godefried Winkler, Laurentius Endres, ose Herkommer,

Blasius Petter, Augustin Brandmaıier, Augustın Hafner, Joh Jos Bauser.
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verwendet. Eıgens erbat INa  > sıch VO  - Donaualtheim den „herrlichen Ornat“ l.’.)‚
auf dem Friedhof jeß der Ptarrer ıne Kanzel aufstellen, da viele ]äu-
bige AUuUS den Nachbardörtern erwartete In der Sakristei stand das Reliquiar

einem „aufgestraften Baldachin“, arüber War das „Aug Gottes
sehen miıt einem fliegenden Zettel: Dominus custodıt omn1ıa OSSa eonem}!3)”.
Auf einem gleichtalls zierlıch bedeckten Kästlein WAar iıne agyptische Pyra-
mıde als eın Grabmal sehen, „darunter die hlg gebeın ruhten, aut der
pyramıden zeıgte sıch eın gemahlnes oder getuschtes Schildlein MI1t chronolog.
autschrift des iınhalts:
LIpsana pretlosa In ConspeCt V DoMInl.“ Darunter konnte INa  3 fter-
1E lesen: „reLLI1gYV.1a aDoLesCentls artirlis und „aC eDVCatorV)

Latere“. ber auch 1mM Kırchenraum wıesen Chronogramme verschie-
denen Stellen den kundıgen Betrachter autf das Freudenjahr 1760 hll'l Bereıts
1im grun geschmückten Vorzeichen hing ıne Tatel mıiıt der Inschrift: „InsIgnI
reistingana parozla soter 1 aDoLesCentl] MartirI saCra.“ „Nıt mınder
WAar der Reliquienaltar miı1ıt derley hübschen Schriften geschmükhet.“ Gleich
drei Chronogramme hatte ohl der Ptarrer selbst miıt vıel ühe verfertigt
und hıer anbringen lassen. In der Mıtte hıefß N „eln AOLANg; oCh
sChon eln Martlirer“, Chor, und rechts davon konnte INa  } lesen: „DIe:
Ist eln MelsterLIChe trUChrt reCht ohnerMVDrt geptLogner zVChr.“
Schließlich wurde der Prozession noch VO  _> dem Gen1ius eın Schild mi1ıt der
Autschrıft vorangetragen:
„Laborate honorlI Arl MoDoestI ]M CresCentlae.“ Eın  weıterer „fliegender
Zettel“ stellte den Gläubigen St. Veıit als Vorbild VO ugen
„Mıt Eıngezogenheıth und Wachsen in der Tugend wırdt Veith eın Martyrer,
auch schon 1n zeıtger Jugend.“

Am Morgen des Maı rieten 9.00 die Glocken das gläubige olk
ZUSamMmen, „dessen Spize und umb die Canzel herum die anwesenden
Hochwürdig Geistl/]. Ehrengäste auf Ihren Sızen rangıert waren“. Dıie Pre-
dıgt hıelt „Seine Excellence titl. Herr geistl. Rarth und decan VO  $ Alt-
heimb“. Fuür seine „ebenso zierlich und nüzliıche Ehr- und Unterrichtsrede“
wählte als Vorspruch den Vers Joh Aaus dem Tagesevangelıum VO  Z

Pfingstdienstag1%). Dekan Fuchs stellte 1m ersten Teıil seiner Predigt St Veıt
als Kırchenpatron der Jugend und den Ledigen VOT Augen, 1m zweıten Ab-
schnıitt aber hıelt Modestus und Crescentıia den Eltern als „Muster“ E
Nach Beendigung dieser sehr eindrucksvollen Predigt begann dıe große Pro-
Zzess10n Entfaltung aller NUu  — möglıchen Pracht Dıie Geıistlichen SaNnsCcn
ın der Sakristei einzelne Psalmen, beteten den Hymnus Aus dem Commune

12) Es andelt sıch ıcht eınen Meßornat, sondern Behänge tfür die Kır-
chenwände.

18) Es mu{ß heißen: Oomnıa2 K
14) „und die Schafe folgen ihm, denn s1e kennen seıne Stimme“.
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plurımorum Martyrum und begleiteten anschließend den Dekan VO Bal-
mertshofen, der das Reliquiar LTUußg, auf den Friedhoft, sıch die Prozession
tormierte. Dem Gen1ius miı1t dem Vortragsschild folgten die „kleinere mann-
ıche Jugend, das Bıldnis des Vıtus, dıe größeren Jungen männlichen
Geschlechtes“ un der Festwagen, auf welchem „mit gekleydeten Kın-
dern sehen WafrTt, w1e die hlg drey Martyrer VOTLT dem Diocletianus STUN-
den Darüber hatte INan den Heiligen Geist ın Gestalt einer Taube befestigt
und ZUuUr Erklärung ıne Tatel beigefügt mMiıt den Worten: „Dies 1St der starkhe
gelst, der schwache Seelen firmet, WenNnn Diocletian das Christenthum
bestürmet.

Dem agen schlossen sıch ıne Gruppe der Männer A dıe Musikkapelle,
die ITrompeter VO  - Wittislingen, die Geistlichkeit 1ın Chorröcken, welche
dem Dekan eorg Ziegler vorausgıngen, der die Reliquien trug Dıie Ptarrer
und Kapläne Sansen die Allerheiligenlitanei!5). Nun tolgten der Herr Amt-
INann VO Wıttislingen, Bernhard Frickhinger un das „ehrsame Gericht“ VO  -

Reıistingen. Sıe alle trugen rennende Kerzen. 1€ Kleine Jugend weıblichen
Geschlechts, das Marienbildnis als Königın der Martyrer, die größere Jugend
weıblichen Geschlechts un der ZWeYyte Heerwagen“ schlossen sıch A „auf
welchem sehen War das hıimmlisch paradıes oder der Hımmel als eın ust-
garten, Jesus die drey Martyrer krönte, wiederum mıiıt gekleydeten Kın-
dern“. Den Abschluß der Prozession bıildeten die verheirateten Frauen.

Auf dem Weg wurde 1n Abteilungen gebetet. „Die den ersten
beteten auf osenkranzarth 1ın dem AaVe Marıa ANSTAatt anderer geheimb-
nıssen: Jesus, der die Martyrer 1n eın stärketh: un das weıbervolkh, umb
den etzten apgcCch betete: Jesus, der die Martyrer 1MmM Hımmel cronet.“ Dıie
Prozession ZOg das ort zurück ZUF Kiırche Die Reliquien wurden 1n der
eigens hiıerzu angefertigten „Monstranzel“ auf dem Reliquienaltar abgestellt,
eın „Hymnus und oratıon dabey abgesungen un auf dem Choraltar gleich
das hlg Mefßambt abgehalten durch titl. Herrn Dechanten VO  ; Demmuingen,

gleicher Zeıth die Seithenaltäre mMiıt hlg Messen besezet waren“. Und
ZWar zelebrierten die dreı Dekane. „Wır glaubten, das auch dadurch den
dreyen hlg Martyrern ıne besondere Ehre bewiesen würde, weılen L1EC111-

licher Zeith drey herren Decanı auf den altären stunden un Messen hileten.“
ıne Selbstverständlichkeit WAar C5S, dafß VOT, un nach dem Gottesdienst
die Böller onnerten un Zur vermehrten Feierlichkeit beitrugen.

ach Beendigung des Amtes nahmen die gesamMTeE Geıistlichkeit und der
Amtmann M1t eiınem Mittagsmahl 1mM Ptarrhof vorlieb.

Die N: Gemeinde hatte sıch diesem est beteiligt. Aus einer gemeın-
Kasse bezahlte InNnan die Musikkapelle, das Geschütz und den Schmuck

15) Humorvoll fügte Thomas ueft d da{ß den singenden Geıistlichen be-
sonders A, Pfarrer ın Fınnıngen und titl Caplan VO Demmıingen als ZWEY andere
boanerges sıch hören ließen“.
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Verschiedene Spender gaben eld für das NEUEC Reliquiar, das 18 kostete
Ferner muften die Ausgaben für die ausgestellten Authentiken ezahlt wWerlr-

den, dıie sıch auft 40x* beljiefen Zur „vermehrten Solemnität hatte der
Pftarrer auch WEel NeEUeE Meßgewänder angeschafft ein weılßes 18 un
Cin FrOfsamtnes Insgesamt kostete das est der Gemeinde eLtw2

für C1in kleines ortf 1Ne beträchtliche Summe
ber dieses est der Reliquienübertragung sollte nıcht Vergessenheit

geraten „In dem unserem Gotteshaus MI1 solchen hlg Gebeinen und treft-
licher Zusammenfügung C111 sonderbahre Glückhseligkeith wıderfahren
ZzZiemet sıch solche auch jJahrlich WeN1gSTENS IMN1T besonderen öffentlichen
Verehrung dazuthun > schrieb Pfarrer Thomas ueft und ordnete zugleich
A dafß Patroziniumstest während des Amtes und der Vesper das hoch-
würdigste Sakrament auSsSgesetZzZt und Anschlufß die Nachmittagsandacht
dıe Reliquien rARl Kuß gereicht werden sollten Dıie Gläubigen wurden
gleich ermahnt C größeres Opfer dabei geben

Ferner hielt der Ptarrer während der Oktav 1ne besondere Andacht
den Abendstunden jedes ages Das Ziborium wurde aut dem Reliquien-
altar ausgesetzZt Nun betete der Geıistliche MmMi1t dem olk ein Rosenkränzel

Anstatt der üblichen Geheimnisse wurden NECUC FormenMmMi1t drey gesäzlen
eingeschoben „ Jesus, der Kreuz Zur Marter einladet Jesus, der die
Martyrer PC1IN stärkhet, Jesus, der die Martyrer Hımmel Cronet
Daran schlofß sıch 1i1ne C1ISCNS vertafßte Vıtus-Liıtanei mMT Gebet an16),
Herr Erbarme Dich
Christe Erbarme Dıich
Herr Erbarme Dıiıch
Jesu Christe höre uns

Jesu Christe erhöre unls

(sott Vater VO Hiımmel
Gott Sohn Erlöser der welt
Gott Heilger Geist
Hlg Dreifaltigkeit C1M Eınger ZOLL

Marıa
Gottesgebährerin
Jungfrau aller Jungfraun

Du Königın der Martyrer
Veith sambt deinen Gesellen

18) ReiMatr 1 247 die Liıtaney, iıch AUuUS$S dem Leben unseres Heiligen ‚
ammengesSETZL Vgl Köni1gs Heinrich Der Vıtus und Verehrung, Münster
1939 Köniı1gs führt Lıiıtaneıen A} dıe SLTamMmtL.L AUS Italıen, die Z W eıtie aus Hol-
and Aus dem deutschen Sprachraum 1ST ihm keine ekannt 171—176 Grubhofer
Johann, Kathol Litanei:enbuch 1NE Auswahl VO  3 150 Lıtaneıen IN dazu passenden
Kirchengebeten und Andachtsübungen, Passau 1848 kennt ebenfalls keine Vıtus-
Lıtanel Allerdings scheint diese Lıtane1i LUr Reıistingen gebetet worden SC1M
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Du Trommer Sohn eınes schlimmen Vaters
Du beispihl deiner uchtmeisterin
Du stärkhe deiner auferzieher
Du Spiegel der Jugend
Du abrifß der frömmigkeith
Du ausbund der gottesfurcht
Du Meisterstukh der Standhaftigkeith
Du prediger des Glaubens
Du ATZTE der presthaften
Du iıcht der Blinden!7)
Du Bezäiähmer der wilden Thire
Du schrekhen der Teuflen
Du wunderthätiger nab
Du apostolischer prediger
Du unüberwindlicher glaubens eld
Du unerschrokhner Blutzeug
Du Verachter der Ehren
Du überwinder aller schwachheith
Du besiger aller grausamkeith
Du unerschrokhner VOT dem Kaiıser
Du standhafter un ruth un brigl
Du Unversehrter 1mM südenden Kössel
Du grausam gefolterter Jüngling
Du röhlich sterbender Jüngling
Du angnehmes schlachtopfer Jesu Christi
Du Zierde unseIrcs Reistingins
Du SCSPOSC der Englen
Du mitarbeither der apostlen
Du glory der Martyrer
Du spiegel der Jungfrauen
Du Schmukh aller Heiligen
Du Schuzbatron unseIer Pfarrgemeind
Ihr drey heilgen Veith Modest, un Crescentıia

Du amb gOLLTES, dafß Du hinnehmbst die sünd der eld
0ODu.. ama.
Christe höre uns

Christe erhöre uns

Vater N  9 AVOC Marıa
Bıttet für uns Ihr heiligen drey Martyrer
auf das WIr würdiıg werden der Verheißung Christı

17) Einzelne Anrufungen siınd auch in den oben angeführten Lıtaneien finden,
können ber ıne Abhängigkeit nıcht beweisen, da s1e auch 1n anderen Litaneı:en Zu
lesen siınd Vgl Grubhofter 271 Lıtane1i ZU!r Mutter Anna.
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Gebet
Wır bitten Dıiıch Herr :410 deiner Kirchen, durch die Vorbitt deiner

hlg Martyrern Veıith, Modest un: Crescentia, in christlicher Weißheith
und der gefälligen Demuth zuzunehmen damıt WwIr alles böse verwerten,
und das gute mMIit ungehinderter Liebe ertfüllen mOögen.

Gott, der Du in deinen Heiligen geehrt WITrSt und deine Heıilıgen auch
auf Erden schon ehrest, WIr bitten dich durch die kostbahren Reliquien und
gebeine des Vıithus eınes Jünglings, und seiner auferziehern, den

Modest und Crescentia, verleihe UNSGCI ET Jugend iıne christliche Bieg-
samkeıth, Ihren auferziehern aber CNUSSaMECN Eyfer, daß alle INM:!

die Freud haben mOgen, Ihre Nähmen 1im Hımmel geschrieben sehen,
durch Jesum Christum NSern Herrn. Amen.

Dann Sang der Chor oder die Gemeinde das ebenftalls VO Thomas Rueft
gedichtete Vıtus-Lied18):
Laßt den und ZU lob erthonen
NSFes lieben Dorfpatronen
Kombt Ihr alten, Kombt Ihr Jungen
obt St Veith mMIiIt Herz un Zungen
seht eın Ehr und Zierd der Jugend
noch eın Kınd, eın Mannn Tugend
wunder der Natur un Gnaden,
groß in worthen, groß Thaten.

Junges Blut und lühend Tugend
Hımmelsgeıist und uhm der Jugend
Keuscher Seelen Schuz un Exempel
wahrer Gottesfurcht, Ehrentempel
wunterthäter erster Zeıithen
Licht der Blinden, Licht der Heyden,
Furcht der Hölen, iılf 1ın Nöthen
Seel un Leib davon rotten.

Unerschrokhner öld 1mM glauben
selbst der Kayser annn nıt rauben
Jesum, der 1m Herzen liegt
Veith der Kleine, kämpft und sıget
Ruthen, stekhen, wutter, Böben
bley, Hlarz, feuer, olter, LOöwen
können nichts, denn Veith auf Erden
11 des Hımmels anherr werden.

18) ReıiMatr. I) 2497
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willst Jesu nıt ansehen
uns, die WIr dich 1er anflehen!
Unsere Jugend wole bewahren
ın vielen seelengefahren!
1D doch unserer Zucht den egen
ohne den WIr nıchts vermögen
laß St Vithus Schuz empfinden
hıer, un!: dorthin gnad finden

Während der etzten Strophe Lrug der Ptarrer das Ziborium ZU hor-
altar zurück un: gab VO  - hier Aus den egen Nach der Einführung des

Augsburger Rıtuale?®), das die willkürliche Aussetzung des Allerheilıg-
sten untersagte, gab der Geistliche den egen mıiıt dem Reliquiar.

Dıie Oktav des Patrozınıiums schloß aAb mıiıt einem eigenen Gebet
Herr, siehe deın christliches Volkh mıiıt gnädıgen d welches siıch

die Octav hindurch beflıssen, die Ihnen durch deine Vorsicht verordneten
Schuzpatronen andachtig verehren; mache, da{fß gleich w1e WIr autf dessen
kräftige Vorbitt est vertrauen, selbst 1n der That empfinden jederzeith
die Freud haben mOgen, durch jesum Christum uNseIen Herrn. Amen.

Thomas ueft glaubte fest die Fürbitte des Kırchenpatrons; un seıiner
Hilfe schrieb auch Z da{flß 1760 erstmals die se1t unvordenklichen
Zeıten herrschenden Mißbräuche beim Kirchweihfest unterblieben?®).
„Seıt 1760, ın dem nämlichen Jahre, die hlg Reliquien St Viti-Modest
er Crescentia teyerlıch siınd eingesezet worden“, wurde das Kirchweihtest
heilig gehalten, „ohne Spielleut, Tänzereyen un: anderen dabey nach
Gewohnheith einschlagenden Mißbräuchen, daß auch weder ontag
noch auch Sonntag darauf VO  3 dieser Muthwilligkeith geschehen?1)“,

1764 1eß der rührige Ptarrer Thomas ueft die Kirche restaurıeren, W as

eLwWwa2 1000 kostete. Johann Anwander AUS Lauingen??) erhielt den Aut-
LTag, die Kırche Neu gestalten, die Stukkaturarbeiten wurden Hans
Miıchael Hoyf£s VO  3 Apfeldorf übertragen. Anwander hatte 1ın dem aupt-
gemälde 1im Kirchenschift St Vıtus als den Schutzpatron der Pfarrgemeinde
dargestellt, der bei dem Hırten Fürsprache tfür die ıhm Anvertrauten
einlegte?3)

19) Rituale Augustanum m1ınus 1764; Hoeynck, Geschichte der kirchlichen Liturgie
des Bıstums Augsburg. Augsburg 1889, 349

20) Pfarrchronik, Fasz. IL,
2l) Bıs 1790 wurde 1n Reistingen das Kirchweihfest x 21 (Fest des Apost.

Matthäus) der folgenden Sonntag gehalten.
Pfarrchronik 11, f.; vgl Schött] Julius, Der schwäbische Barockmaler

Johann Anwander 1n Jahrg 1952), 117208 Reistingen WIr'! nıcht
erwähnt; auch nıcht JHD 1962/63, 88 —94

28) Der Künstler wurde wohl diesem Entwurtf VO| Ortspfarrer inspiriert, der
seinerseıts das Thema der Predigt VO: 1760 aufgriff Grundlage dieser Predigt
wWar das Gleichnis VO: Hırten.
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Ferner der Schutzengel un!: St. Petrus als Nebenpatron sehen.
1€ viıer gelb getuschten Stücklein“ den Ecken des Hauptbildes zeigten
das Leiden des Kirchenpatrons: St Vıtus VOor Valerijanus (Diokletian!) der
Heilige 1im siedenden Olkessel Vıtus wiırd den Löwen vorgeworfen die
letzte Folterung.

Von diesen Gemälden 1St nıchts mehr vorhanden. 1847/ wurde 1im Zuge
einer gründlichen Restaurierung der Kirche dıie ecke mıit den Vitusdarstel-
lungen abgeschlagen un 1mM Stil der eıit erneuert“*), Dıie kleine Monstranz
mMi1Lt den drei Reliquien raubten die Franzosen 17/96°°) Ptarrer Josef Attens-
perger*®) schaftte 1838 eın einfacheres ÖOstensoriıum Eınen Partikel
des hl Vıtus 1n einer siılbernen Kapsel hatte der Pfarrer VO  ; Donaualtheim
Johann Baptıist Eberle bereits 1833 der Kırche Reistingen aut unbestimmte
eıit überlassen??). Dıiese Reliquie wurde wahrscheinlich in das NnNeue ÖOsten-
sor1um eingesetzt. Heute erinnert außer diesem Reliquiar un der Feier des
Patroziıniums NUur noch eine Vıtusstatue Aaus dem frühen 18 Jahrhundert?8)
daran, daß St Veith einmal 1n Reistingen in besonderer Weise verehrt wurde.

* ReıMatr. IL, 427
25) Ebd 423; auch andere wertvolle Kirchengeräte gingen verloren. Das Pfarr-

archiv scheint geplündert worden se1n, denn außer den Pfarrmatrikeln und einıgen
Authentiken VO Reliquien 1St nıchts mehr Aaus dem Jahrhundert vorhanden.

Ptfarrer Y Reıistingen, Er kaufte das Reliquiar gl ReıiMart.
IL, 426

21) Pfarrarchiv Donaualtheim I  9 Certificat des Pfarrers V, Reistingen Georg
Kerle und des Stiftungspflegers Wendelin Jung VO': 1833

Vgl. Steichele ILL, 17/9: Steichele bezei  net diese Fıgur als erk Aus$S dem
Jahrhundert, doch 1st dıese Datierung früh AaNSCSETIZL, 1831 wurde sıe VO:|  -}

dem taubstummen Maler Gutbrod Aus Gundelfingen restauriert. Reı-
Matr. IL, 424



Sailer un Contamın
Mıt unveröffentlichten Briefen Johann Michael Saılers

Von Adolf ayer

Von dem Dillinger Universitätsprofessor un! spateren Regensburger Bı-
chof Johann Michael Sailer sınd AUuUSs dem Jahrzehnt seines Wirkens in Dıil-
lingen (1784—1794) etwa hundert Briefe bekannt‘). Zu ihren Empfängern
gehörten namhaftte Persönlichkeiten w1ıe Heinrich Jung-Stilling, Johann
Kaspar Lavater, Matthıas Claudius, Christoph VO  3 Schmid, Johann Bap-
t1St VO  3 Ruoesch. Unbekannt blieb bisher ıne Korrespondenz Sailers MIit
dem Verwalter des hochstiftisch augsburgischen Pflegamtes 1mM Markte Aıs-
lingen, dem hochfürstlich augsburgischen Hof- un Regierungsrat Gallus
Joseph Contamın (Kontamın). Teıle dieses Briefwechsels sınd 1mM ehemalı-
SCH Benefiziatenhaus un 1mM Pfarrhof Aislıngen erhalten?). Sıe bieten
che aufschlußreiche Ergänzung ZuUur Biographie Sailers un verdienen deshalb
Beachtung.

Als im Sommer 1789 Clemens Wenzeslaus, Fürstbischof VO'  3 Augsburg
SOWI1e Erzbischof und Kurfürst VO  3 Trier, nach Dillingen kam, besuchte
verschiedene Vorlesungen der Professoren 1 der Universität. Dabei beein-
ruckten besonders Sailers Ausführungen ZUr Pastoraltheologie.
In der Folgezeit veranlaßte der Bischot N!  cht NUur deren Druck, sondern
betraute Sailer wiederholt mit Fırmungs- und Festpredigten in Dillingen
Uun! Ellwangen, 1eßß VO ıhm Hiırtenbriete verfassen un erwiıes ıhm VeOeI-

schiedene Gunstbezeigungen?). Nachdem durch den Tod des Benefiziaten
Joseph Seser*) iın Aislıngen das Benefizium bei St Margareth unbesetzt WAar,

Schiel, Johann Michael Sajler. Briefe, Regensburg 1952, 25
Es ware dringend wünschen, daß der Archivalienbestand des Benefiziums

Aislingen 1n eın sachkundiger Aufsicht stehendes Archiv verbracht und dort

würde.
VOT dem (wegen Nichtbesetzung der Benefiziatenstelle) drohenden Verlust ewahrt

x ' Schmid, Erinnerungen A2US$S meınem Leben, Bändchen, 1853, 139 —144
Joseph Seser War VO Kaplan und dann Ptarrer ın Lauingen SOW1e Dekan des

dortigen Landkapitels BEeEWESCNH, hatte 1762 freiwillig resignıert und das PFrühmef{fß-
benefizium bei St Margareth ın Aislıngen übernommen und War 1789 BC-
storben (M. Wıedemann, Generalschematismus des Bıstums Augsburg, 264, 476,
479; Pfarrarchiv Aislingen, Sterbematrikel ‚am  9 89)
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übertrug Clemens enzeslaus Oktober 1789 Sailer. Die iın Ell-
WangcCh ausgefertigte Verleihungsurkunde betont, se1 Sr Kurtürstlichen
urchlaucht besonders angenehm, ıne Gelegenheit haben, Höchst-
dieselbe dem Protessor der Moralphilosophie und Pastoraltheologie aut der
Universität Dillingen Doktor Saıiler Ihre höchste Zufriedenheit mit des-
selben ehrvollen Bemühungen für das allgemeine Beste un: die Bemerkung
seiner übrigen sıch auszeichnenden Verdienste nıcht unerkannt belassen kön-
N  ; un da höchstgedacht Sr. Kurtürstlichen urchlaucht vernehmen SC-
kommen, daß ernannter Protessor Saıiler sıch ein Benefizium, WwOomıiıt CUuUra
anımarum ıcht verbunden, hauptsächlich Aaus der Ursache wünsche, damit

dem Lehramte un: den damit verknüpften Pflichten mıiıt desto UNAauSSC-
setzterem Eifer obliegen könne, als verleihen höchstdieselbe obgedachtes Be-
nefizium Aislingen dem erwähnten Professor Sailer Aaus eigener höchsten
Bewegung ın der gnädigsten Zuversicht, werde sıch derselbe dieses Merkmal
höchst dero vorzüglıchen Gnade ZU Antriebe se1nes ernern Bestrebens
für das gemeınsame Beste des Hochstittes und der Diözese Augsburg seın
lassen un andurch ferneren höchsten Hulden würdig machen“5).

Neun Tage spater verfaßte der Augsburger Weihbischof un Statthalter
1m Hochstift Augsburg, Dr theol Johann Nepomuk August Freiherr Ungel-
ter VO  3 Deisenhausen®), ebenfalls VO  ; Ellwangen AZUS folgendes Empfeh-
lungsschreiben Hoftfrat Contamın 1n Aıslıngen?):
„Wohlgebohrner Hochgeehrtester Herr Hofrath,
Der Professor Sailer hat VO  3 Ser(en1ssı)mo das in Ayßlingen erledigte
Beneficiıum erhalten, un: wırd nächster Tagen dahin kommen, die erforder-
ıche Anstalten treffen. uer Wohlgebohren ersuche dem Proteßor 1n
allem anhanden gehen, Was seınen Nutzen befördern kann. werde
mır angelegen SCYN lassen, diese Gefälligkeit ın andere weıse nach Thunlichkeit

erwıedern, mıiıt aller Hochschaetzung harrend, uer Wohlgebohren dienst-
ergebenster
Ellwangen den en Oct 1789 Frhr \ Ungelter“.

Diese Empfehlung legte Saıler einem eıgenen Briefe Aus Oettingen bei, ın
dem Hoftfrat Contamın 1n Aislingen persönlich Unterstützung ın
allen Angelegenheiten des Benefiziums bat (s Brieft Dreı Tage danach,

Oktober 1789, schrieb abermals den Pflegsverwalter 1in Aislin-
gCcn (Brief IT ine vorzeıtige Verteilung der Erbmasse des verstorbenen
Benefiziaten verhindern un:! die Mittel siıcherstellen lassen, die VO  3
seinem Vorgänger ZU Bau eines uen Benefiziatenhauses hätten verwendet
werden s<3llen. Am liebsten ware er gleich selbst nach Aislingen gekommen,

157
Schiel, Johann Miıchael Sailer. Leben und Briefe, Band, Regensburg 1948,

Über ıh: vgl Archiv für die Geschichte des Hochstifts Augsburg Bd., Dıllin
gCn 1916—1919, 486

Originalschreiben 1m Pfarrarchiv Aislingen 1,
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aber eıne schwere Erkrankung der Fürstinwitwe in Oettingen hinderte ıhn
der Abreise. Oftenbar WAar mıt Contamın früher schon bekannt CWOTI-
den; enn bringt ıhm 1n seınem Zzweıten Briet eın weitgehendes Vertrauen

Der Hofrat enttäuschte ıh iın den folgenden onaten un Jahren
nıcht. In seiner Antwort VO 21 Oktober 1789 außerte Contamın zunächst
seıne Freude über die Verleihung des Benefiziums Sailer un nanntfe

s1e ıne Belohnung für dessen große Verdienste. „Stolz bın ıch miıt der
ganz(en) Orthsgemeinde, unNnseremn geistlıchen Vorsteher(n) einen Mann
VO  - solcher Gelehrt- un Rechtschaffenheit besizen dürfen“, fährt wel-
ter und berichtet annn über die Baufälligkeiten alten Benefiziatenhaus,
über die Verlassenschaft un: Schulden des verstorbenen Benefizıiaten, über
dessen Erben, MIt denen C: eın UÜbereinkommen empfiehlt, und die Ver-
pflichtungen der vorhergehenden Inhaber des Benefiziums hinsichtlich der
vorfallenden Baulichkeiten, worüber ın seıner Amtsreposıtur 1n sachdien-
lichen Akten nachzusehen un: auch in der Dillinger Registratur nachforschen

lassen zusagte. Zum Schluß lud Saıler e1ın, be] dessen Besuch ın Aıslın-
SCHl, „1M Amtshaus die logıs wollen“8).

Mıt diesem Brietwechsel 1mM Herbst 1789 begann ıne Freundschaft ZW1-
schen Hofrat Contamın un Protessor Saıler, die dessen Entlassung der
Dıillınger Universität überdauerte un für Sailer sicherlich wıllkommen un:
erl WAar. Da Gallus Joseph Contamın 1n der Saijler-Literatur bisher
kaum bekannt 1St; seıen hıer einıge biographische Daten über ıh un seıne
Famılie mitgeteilt: br wurde 1736 1n Gofßau in der Schweiz geboren un
studierte VO  3 1756 bıs 1758 der Universität Dillıngen Theologie. Gleichzei-
tig MIiIt ıhm (17:56/57) WwWar eın Joseph Anton Contamın VO  — Goßau, Veli-

mutlıch eın Bruder, un Jahrzehnte vorher, VO 1721 bıs 1726, ebentalls eın
Joseph Anton Contamın, vielleicht der Vater, der Universität Dillıngen
immatrikuliert®). Gallus Joseph Contamın beendete seın Theologiestudium
nıcht, sondern LIrat in den Verwaltungsdienst des Hochstiftes Augsburg. Aus
seiıner Ehe mMI1t der eLIw2 Jahre Jüngeren Marıa Theresia Wiedenmann Z1N-
SCHh viele Kınder (wenıgstens fünf Söhne un drei Töchter) hervor, VO  - denen
einıge bereits 1n Jungen Jahren verstarben. Taufpaten in der Regel der
Augsburger Generalvıkar un Dombherr Cölestin Anton Nıgg un Anto-
nı2 VO  3 Pflummern, geb VO  3 Schaden!®). Dıie Verwaltung des Pflegeamtes

Briete Sailers eb Akt I  9
Stegmeyr, Dıie Studenten der hem Unıiversıität Dillingen (Manuskrıpt

der Studienbibliothek Dıiıllıngen) 379 1255 13516
10) Die Matrikel der Ptarrkirche St Georg 1in Aislingen verzeıchnet dıe Tauten

tolgender Kınder: Maäarz 1779 Marıa ntonı1a Josepha Theresia: Junı 1780
Aloisius Josephus Coelestinus Benno (F 18 September > Dezember 1781
Francıscus Bernardus Antonıuus Demetrıius; Dezember 17872 Maxımiulian Carolus
Daviıd; Dezember 1783 Josephus Antonıuus Francıscus X averıus Aprıl >

Junı 1785 Johann Nepomuk Anton Bonifaz; Oktober 1786 Theresia Josepha
Francıisca; 18 Marz 1789 Marıa osepha Rosına.
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Aislıngen übernahm Contamın VOT 17713 Tıitulierter Pfleger WAar damals
Marquard Joseph Marıa Zech auf Deybach Freiherr VO  - Sultz, späater,
aer Zeıt, als Sailer das Benefizium verliehen erhielt, der kurtrierische Käm-

arl Anton Freiherr VO  } Juncker11), Beıi der Eingliederung des Hoch-
stiftes Augsburg 1n den bayerischen Staat führte Contamın zunächst seiın
Amt weıter, Lrat jedoch dann bald in den Ruhestand un! übersiedelte 1mM
Sommer 1804 VO Aiıslingen in das Gräflich Schenkische Haus 1n Dıllın-
gen**). Hıer starb er am 29 Januar 1808 1im 72 Lebensjahre, seiıne Trau
Marıa Theresia 11 Junı 1815 1m 62 Jahre13),

Contamın War mMi1it den Verhältnissen 1n Aislingen wohlvertraut. Sailer
übertrug ıhm daher die Administration seıines Benefiziums un folgte immer
wieder seinen Ratschlägen. Während zunächst einen kleinen Teil der ZUuUr

Okonomie des Benefiziatenhauses gehörigen Grundstücke nıcht versteigert
wIıssen wollte (s Brief 141), rıet ıhm der ertahrene Pflegsverwalter die Ver-
pachtung saämtlıiıcher Mäder aut zwölf Jahre Er 1e1 die Grundstücke durch
den hochstittischen Feldmesser Johann eorg Pettendorter VO  — Mödingen
Ne  e VEIIMESSCH, in Tagwerke abteilen un die Verpachtung Martıinıitag
1789 durch iıne öftentliche Versteigerung die Meistbietenden vornehmen.
Für das Benefizium empfahl Contamın eiıne kleine Haushaltung, die NUur

Aaus einem Vikar un eıiner Haushälterin bestehen sollte. egen die Vor-
schläge Contamıns, VOT allem die Verpachtung samtlıcher Wıesen,
sprach sıch der Aislinger Kaplan Augustıin Müller in austführlichen „ Vor-
schlägen über die Temporalverwendung eınes Sr Excellenz Herrn Protessor
Sailers angehörigen Beneficıums St Margareth in Aislingen mıiıt Rück-
sicht auf Personal- un Lokalumstände“14) AusS, und hatte dabei die Un-
terstutzung des Ortspfarrers Steidle. Sailer allerdings schenkte der treund-
schaftlichen Aufrichtigkeit Contamıiıns seiın volles Vertrauen. Das mMag mıiıt
dazu beigetragen haben, daß der Aislinger Pfarrer den Neubau des ene-

11) Zum Pflegeamt Aıslıngen, das Verwaltungs- und Justizbehörde tür den hoch-
stiftischen Besıitz 1n Aıslıngen, Glöttweng, Gundremmingen, Konzenberg, Rieder,
Schnuttenbach, Sılheim Lkr. Neu-Ulm) und Weiler Wal, vgl Zoepfl 1n Jahrbuch
des Historischen ereıns Dillingen, Jg., 1952, 68 Die jeweiligen Pfleger und
Pflegamtsverwalter verzeichnen die Hochfürstlich Augsburgischen Kiırchen- und
Hofkalender; 1771 sınd 1n ıhnen bereıits Zech auf Deybach und Contamın, 1789
Freiherr VO:! Juncker und Contamın geNAaANNT.

12) In eiınem 1m Pfarrarchiv Aiıslıngen, Akt I , M erhaltenen Briet V, Juli 1804
berichtet Georg \ m Kontamın (sıc!) Sailer er den Auszug 1n Aislingen und den
Eınzug 1n Dillıngen.

13) Nach Demleitner, Grabsteine 1im alten Friedhof (Jahrbuch des Hıstorischen
ereıins Dillingen, Jg.; 1907, 107) lag die Grabstätte 1mM alten Dillinger Fried-
hof der Kapuzinerstrafße auf der Ostseıte; frdl. Hınvweıs VO:  3 Stadtarchivar ber-
studienrat Hans Böhm, Dıllıngen.

14) Dieses Schreiben, das ftenbar Sailer Contamın weiterleitete, nthält der
Akt I 1M Ptarrarchiv Aiıslıngen.
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fiziumshauses MIt Mißvergnügen verfolgte un Sailer spater unliebsame
Schwierigkeiten bereitete!5).

Das Vikariatsamt Augsburg hatte unmittelbar nach dem Ableben des
Benefiziaten Seser den Geıstl. Rat un Dekan Jann Scheppach beauf-
tragt, mıit geschworenen Werkmeistern die den Frühmeßgebäuden
Aislıngen vorhandenen Baufälligkeiten 1n Augenschein nehmen. Dekan
Jann beauftragte Contamın mit der Besichtigung. Sıe erfolgte 27 Sep-
tember 1789 in Anwesenheıt Contamıiıns, eines Protokollführers un dreier
unparteiischer Bausachverständiger. Dıiese stellten eıine größere Anzahl drin-
gend erforderlicher Reparaturen fest, die sıch auf nahezu 700 Gulden belau-
fen hätten; deshalb rıeten sıe ZU Neubau eınes zweistöckigen Hauses für
etwa 7000 Gulden. So War Sailer bei der Übernahme des Benefiziums VOLr

die schwierige Aufgabe gestellt, eın Benefiziatenhaus errichten lassen
mussen. Er bemühte sıch alsbald darum, die Finanzierungsfrage lösen,

und fand auch dabei in Contamın einen guten Helfer, der nıcht NUur als
tüchtiger Verwaltungsfachmann siıch eiıne sorgfältige Rechnungsführung
kümmerte, wıe die erhaltene „Rechnung über alle Einnahm un Ausgab bei
dem 1mM Jahr 1790 Neu erbauten Benefiziat Haus Aislıngen“ ze1ıgt, sondern
auch Zınsen 1850 Gulden AusSs eigenen Mitteln für den Bau ZUuUr Verfü-
Zung stellte. Mıt den Erben des Benefiziaten Seser verglich sıch Sailer aut
Anraten des Statthalters VO  3 Ungelter auf einen Bauzuschuß VO  - 23()
Gulden, die se1ın Freund, der Dillınger Gymnasialprofessor Johann Michael
Feneberg dem Aislınger Pflegsverwalter Aprıil 1790 aushändigte.
eıtere 600 Gulden erbat siıch Sailer bei Fürstbischof Clemens enzeslaus
Aaus dem Vermögen seiner Frühmeßkapelle St Margareth, 700 Gulden Dar-
lehen VO der St.-Sebastians-Kapelle ın Aislingen. Außerdem hofftte Aaus

herrschaftlichen Wäldern das nötıge Bauholz erhalten können ( Brief
I Statt dessen schenkte der Fürstbischot 400 Gulden für den Bau des
Aislınger Benefiziatenhauses, das ınsgesamt 3984 Gulden kostete. Die Arbei-
ten führte der Maurermeıister Joseph Biıchlmayer1®) AusSs Holzheim usSsa

la) Johann Michael teidle VO  ”3 Burggen 1M Allgäu wurde 1M April 1/84 1n Aıs-
lingen als Ptarrer instıtulert und starb April 1808 1m Alter VO Jahren
(Sterberegister Aislıngen tol Eıne Beschwerde Sailers teidle
Lesung der Nebenmessen bei Jahrtägen wurde VO' Generalvikar 793/94 behandelt;
sı1e hat ihren schriftlichen Niederschlag 1n verschiedenen Aktenstücken gefunden, dıe
in den Archiven des Pfarramtes und Benefiziums Aislingen erhalten sınd.

16) Joseph Bichlmayer WAar eın tüchtiger Meıster seines Fachs, der Ü: z A 1768 die
Pfarrkirche Dürrlauingen umbaute und erweıterte (Mıtt. VO  3 Studienprofessor

Schöttl) und 1790 für Sailers Freund Protessor Weber Pläne baulıchen Ver-
änderungen der Kırche 1n dessen Pfarrei Demmıingen lieferte (vgl Schöttl, Aus
dem Tagebuch des Pfarrers Joseph Weber 1n Demmingen, ın Nordschwäbische
Chronik Jg.; 1949, 145)
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INnen MmMIit mehreren einheimischen Handwerkern un Hiltfskräften aus!‘).
Geıstl. Rat und Dekan Jann Scheppach erhielt durch eın Vikariatsdekret
VO 1791 den Auftrag ZUr Besichtigung des Neubaus!8),.

Als Administrator des Benefiziums stand Hofrat Contamın jahrelang in
Ng'| Verbindung mit Johann Michael Sailer. Er führte die jeweiligen Jah-
resrechnungen, übersandte des öfteren Geldbeträge AUuSs den Einnahmen un
1eß Naturalabgaben verkauten. Sailer beantwortete die Geldsendungen Aus

Aislıngen 1n der Regel mMi1t kürzeren oder längeren Dankschreiben, 1n denen
schon die Anrede das herzliche un aufrichtige freundschaftliche Verhältnis
erkennen läßt, das ıh seit dem Jahre 1790 mıiıt Contamın und dessen amı-
lıe verband. So berichtete VO  - den Söhnen Bernhard un Max Contamın,
die beide das Gymnasıum ın Dıillıngen besuchten, un: freute sıch, vorzügliche
schulische Erfolge Bernhards -mitteilen können. Während der ältere Bru-
der sıch bıs Zu Abschluß seıiner Gymnasialstudien 1ın der Zzweıten Rhetorik-
klasse (1794/95) den besten Schülern befand, bereitete der Jün-
SCIC den Eltern un: Lehrern Zuerst Sorgen, insbesondere auch, weıl in der
Principistenklasse Jlängere eit krank war!9), Sailer sah persönlich ötters
bei den Gymnasıasten nach un 1eß nıcht autmunterndem Zuspruch
fehlen, außerdem überwachte seın Schüler Johann Baptıst Langenmeyer?®®),
eın Theologiestudent AUuUS Aislingen, als „wahrer Schutzengel“ die Studien
seiner Jüngeren Landsleute. Empfehlungen der Dillinger Proftfessoren Weber,
Feneberg un Keller?21) ın dem Briet VO Januar 1791 deuten d da{f
Contamın auch mıit ıhnen 1n Beziehung stand un YyACK ENSCICH Kreıs
der Dillinger Sailer-Freunde gehörte (s Briete V1I— VIIDN). Als 1n der Hoch-
stiftsregierung das Amt des Kammerdirektors vakant WAaTr, hätte Sailer N|
seinen Freund Contamın auf diesem wichtigen Posten gesehen, un
scheint sich auch bei Statthalter V, Ungelter für ıhn verwendet haben; die
letzte Entscheidung lag allerdings bei Kurfürst Clemens Wenzeslaus 1n
Koblenz (s Brief 1X)

Da Sailer das Aislinger Benefizium ıcht selbst versehen konnte, hatte
mıiıt dem Aiıslınger Pfarrer teidle vereinbart, daß dieser iıne ansehn-

17) Die VO'  3 Contamın erstellte Baurechnung für das Benefiziatenhaus nthält der
Akt I 1mM Ptarrarchiv Aislingen.

18) Archiv des Benefiziums Aisliıngen, Rechnung 1791/92, Das VO:  3 Sailer
erbaute Benefiziatenhaus steht unweıt der Aiıslinger Pfarrkirche; CS verdient ıne
Renovıerung und den Schutz des Landesamtes für Denkmalpflege.

10) Im Archıv des Johann-Michael-Sailer-Gymnasiums Dillingen haben sıch einıge
VO: Universitätsbuchdrucker und -buchhändler Leonhard Brönner herausgebrachte
Schülerverzeichnisse des Gymnasıums Dillingen Au den 1790er Jahren erhalten, ın
denen Bernard und Max Contamın SCNANNL siınd

Über ıhn Dussler OSB, Johann Miıchael Feneberg und die Allgäuer
Erweckungsbewegung, Nürnberg 1959,; 118

21) Zu Joseph Weber, Johann Michael Feneberg und Anton Keller vgl Dussler,
ebd., 38
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ıche jJährliche Entschädigung die Messen durch seıiınen Kaplan lesen 1e6ß Dıie
VO dem Pfarrer geforderte Summe erschien Sailer un auch unparteiischen
ennern der Sache hoch Daher sah sıch Saıler nach einem Vikar u tand
jedoch erst Ende des Jahres 1792 eiınen dafür geeigneten Priester un
stellte Ptarrer Steidle VOL dıe Entscheidung, entweder in Zukunft mıt eıner
aNngEMESSCHNECTICN Summe sıch zufriedenzugeben oder die Nebeneinkünftte
ganz verlieren (s Brieft Der Ptarrer g1ing auf den VO  - Contamın
empfohlenen un VO Sailer vorgeschlagenen Accord nıcht eın un versuchte
den Professor 1n Verlegenheit bringen, ındem die gestifteten Messen bei
St Margareth NUuUr noch wenıge Tage lesen 1e1 (s Briet AXI) Saıiler sandte
darauthin den Jungen Priester Eisenhoter als Vikar für se1n Benefizium. Die
Kost erhielt dieser 1mM ersten Jahr bei der Famiaıulie Contamın 1mM Amtshaus,
außerdem bekam 6r jahrlich 572 Gulden Gehalt:; die Wohnung bezog 1m
uen Benefiziatenhaus?2?2). Die Anstellung des Vikars verwickelte Sailer ın
eine Auseinandersetzung n der Nebenmessen be; Jahrtägen, deren La
Sung als eine Obliegenheit seines Benefiziums ansah, während S1€e Ptarrer
Steidle für sıch beanspruchte?3), Sailer eitete die Streitsache das General-
vikarıat weıter, das 1ın einem Dekret VO Julı 1793 ZUgunsten Saılers
entschied (s Brief jedoch Ptarrer Steidle gleichzeitig die Möglichkeit
eiınes Einspruchs gab Mıt diesem hatte der Aıslınger Pfarrer dann schließlich
einen gewI1ssen Erfolg; denn Maı 1794 erteılte Johann Nepomuk
Freiherr VO Ungelter 1n seiner Eigenschaft als Generalvikar den Bescheid,
„das Recht, diese Messen lesen, gebühre eiınem jeweiligen Pfarrer, dem
Frühmeß-Benefiziaten aber 1Ur 1n dem Fall; wenn VO  3 dem zeıitlichen Pfarrer
eın eigener Kaplan nıcht gehalten werde“. Contamın stand ıIn dieser unan-

genehmen Angelegenheit seınem Freund Saıiler hilfreich Z4A27 Seıte, ındem
ıhm 24 Junı 1793 beurkundete, da{f „vermög dern in hiesiger Amts-
Reposıtur liegenden Heılıgen-Rechnungen VO  } 150 Jahren her, un: welIlt
zurück, als Nebenmessen bey den ZUr Ptarrkirche gestifteten Jahrtäge(n) -
gemerkt seind, dıe Stiftungsgebühr VO  - diesen dem Frühmesser oder
Beneficiaten St Margareth zugeschrieben un: bezogen“ worden se124),

Saıler kam mehrmals nach Aislıngen. Der Autenthalrt nach der
Verleihung des Benefiziums fällt ohl iın die spaten Oktobertage des Jahres
1789 Eınen Besuch 1m Fasching kündiıgte Sailer 1n dem Brief VO LE Februar
1792 A} worın Contamın einen kleinen Beweıs seiıner großen Erkennt-
lichkeit andeutet (s Briet Nach seıner Entlassung 1mM November 1794
bezog allerdings nıcht das Benefizium, wıe InNna  > hätte können.
Der vorangegangene Streıit MI1t Ptarrer teidle mMag ıh bewogen haben,
nächst seinem Freund Wıinkelhoter nach München gehen. Von General-

22) Archiv des Benefiziums Aıslıngen, Rechnungen 792/93, 1 793/94, 5
23) Zwei Abschriften von austührlichen Rechtfertigungsschreiben Sailers

das Generalvıkarıat 1n Augsburg nthält der Akt I des Ptarrarchivs Aıslingen.
24) Ebd Akt I  ,
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vikar Ungelter erbat sıch die Erlaubnis, VO seiınem Benefizium abwesend
seın dürtfen un: dieses w1ıe bisher durch einen Vıkar versehen lassen
können; das wurde ıhm Dezember 1794 gestattet®5). Der Münchner
Prediger Winkelhofer teilte wenı12 spater dem Sailer-Schüler Jakob Salat
folgendes It?: „Von der Universität 1in Schwaben durch die gedachte Jesu1-
tenparteı in Augsburg entfernt, mußte Saıiler auch den Ort verlassen, ıhm
die Regierung (der Kurfürst Klemens Wenzeslaus Trier als Fürstbischof
VO' Augsburg) eın Benefizium 1n besonderer Anerkennung seıner Ver-
dienste VOT einiger eıt erst gegeben hatte und eın schones Haus, eın
neugebautes der Aufsicht eines ıhm (damals) sehr zugeneıigten Land-
richters und Pflegers besaß: 8 mußte Dıillingen un: die Umgegend verlassen,
weiıl seıine Feinde nıcht ohne Grund besorgten, die Studenten, besonders die
Kandıdaten der Theologie, würden ıhm zulaufen, wWenn NUur Zzwelı Stunden
VO der Universitätsstadt entternt lebte, W as allerdings stand.
Doch blieb ıhm nach dem kanonischen Gesetze das Benefizium (die geistliche
Stelle, womıiıt NUur die Pflicht des Messelesens verbunden Ist): er bedurfte also
erners eines Stellvertreters, obschon der Grund dazu weggefallen wär. %
Dıie Rückkehr Sailers 1n seiıne altbayerische Heımat hatte allerdings noch
einen besonderen Grund Dort erhielt als Ingolstädter Exprofessor ıne
ension. Das geht Aus eiınem seiner Briefe Johann eorg Müller und den
Freundeskreis in Schafthausen hervor, ın dem Dezember 1794 VO  3
München Aaus Sn schreibt: > habe hier als ehmaliger Protessor VO  —/

Ingolstadt die mır beim Austritte Aaus Bayern reservierte ension 240
jJahrlich ohne weıtere ühe erhalten, die iıch aber 1ın Bayern verzehren muß
Auch hab iıch Erlaubnis VO  - Dillingen erhalten, meın Benefizium in Aislıngen
durch eiınen andern versehen lassen un: die überzählige(n) Eiınkünfte da-
VO  -} hier zıiehen. Und 1St meıne zeıtliche Subsistenz ın Ordnung.“?27)
Als die Gegner Sailers 1N München seine Berufung ZUuU Hotfprediger mMIiIt
Hılfe des päpstlichen untıus vereıtelten und die Landesverweisung —

strebten, wehrte sıch Sailer mannhaft, un War mMit Erfolg. Auf den Wunsch
des Kurfürsten arl Theodor hätte 6r München verlassen un sıch auf seın
Benefizium Aislingen zurückziehen sollen. Da bewirkten eın Rechtfterti-
gungsschreiben den bayerischen Kurfürsten VO' Februar 1795 un eın
undatierter Briet apst 1US VI,, daß INnan weniıgstens VO  —3 einer Ausweı-
Sung absah?28).

Eın erschütterndes Dokument AUuUsSs der Zeıt, in der Johann Michael Sailer
seine Protessur in Dıillıngen wurde, 1sSt eın kurzer Brief Hofrat
Contamın, iın dem oftensichtlich in Eıle telegrammähnlich eın

Originalschreiben ebd., vgl Schiel, . % A, 0} BEl. 1948, 258
Schiel, ebd., 260

18l, Johann Michael Saıler. Briefe, 1952, 127
28) Ebd., 262 ff.. 271
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emoıre AaNs Vikariat ın Augsburg andeutet, VO  - ganzem Herzen dankt
und in heftiger iınnerer rregung in die Worte ausbricht AI ann unmöglıch
mehr“, sodann NUur noch Empfehlungen die Familie, die Münchner Adresse
un die Ankündigung eines ausführlicheren Brietes anfügt (s Brief XV)
Wahrscheinlich sınd diese knappen Säatze des Abschieds November
1794 geschrieben; enn bereits nächsten Tage reiste mMiıt der Ost ab
und hinterliefß dem Direktor des akademischen Hauses ın Dillingen, Profes-
SOr Wanner, w1ıe dieser dem Generalvikarıat mitteılte, „eın Recıipisse mi1t
dem Zusatz, dafß seın Benefizium beziehen, jedoch mit präsumierter Lizenz
des Generalvikars Exzellenz un seıine lıeben Landsleute besuchen werde,
weıl diese Zerstreuung tür nötıg finde“29),

Sailer scheint sıch demnach vorübergehend mıit dem Gedanken
haben, nach Aislıngen übersiedeln. Von dort erhielt w ıe schon

auch 1ın den folgenden Jahren des öfteren Geldsendungen, dıe ıhm Con-
tamın Aaus FEinküntftten des Benefiziums schickte. Nach Eınträgen in den Jah-
resrechnungen des Frühmeßbenefiziums übergab Contamın Januar
795 Sailer 200, Julı dessen Neften Andreas Seitz 190 un
DE Heumonat 1795 durch die Ost „ad NU.: Domuiniı Beneficiati“ noch-
mals 275 Gulden. Am Julı folgten 400 Gulden nach München. Den
Empfang VO  - 700 Gulden, Februar 1797 durch Contamın übersandt,
quıittierte Sailer 23 Februar desselben Jahres mi1t eiınem Briet Aus Ebers-
berg, weıtere 400 Gulden 18 September 1797 MIt einem Schreiben Aaus

Batzhausen in der Oberpfalz, sich damals bei dem $rüheren Diıllınger
Gymnasialprofessor un nunmehrigen Ptarrer Anton Keller aufhielt39).
Geldlieferungen VO  >; Je 300 Gulden nach München verzeichnen die Rech-
NUuNSCH des Aislınger Benefiziums für den Dezember 1797 den Julı
und Dezember 1798 Ebentalls 300 Gulden schickte Hotrat Contamın
durch seiınen Sohn eorg Juni 1799 nach Glött, Saıiler 1im Schlosse
des Graten Fugger weılte. Mıt folgender handschriftlicher Quittung bestä-
tigte Sailer 15 Januar 1800 VO  ; Ingolstadt AUusSs den Empfang einer
Geldsendung: „ 1Jaß ıch VOoO meınen Benefizialrevenüen vier hundert Gulden
Paar erhalten habe, bezeuge ıch mi1it ank Sailer.“ Am 13 November
1800 überbrachte Professor Zıiımmer 150 Gulden nach Landshut. Für das
Rechnungsjahr 802/03 wurden den Herrn Frühmesser in Landshut
540 Gulden abgeliefert?1). Neben der bayerischen Pension VO  - jahrlich 2409
Gulden siıcherten VOLT allem die VO  3 Contamın übersandten Geldbeträge den
Lebensunterhalt Sailers während seiner „Brachjahre“ VO  - Ende 1794 bıs
799 Der Empfänger wußte die hilfreichen Dienste seines Freundes bei der

29) Schiel, 2 M Bd., 194838, 38
80) Vgl ebd., 254
31) Archıv des Benefiziums Aislıngen, Rechnungen 794/95, 18; 795/96, 1

796/97, 1 797/98, 1  9 798/99, T 1799/1800, 16, Beilage D: 800/01,
1 802/03,
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Verwaltung des Aiıslınger Benefiziums ohl schätzen un honorierte S1i1e
mehrmals durch ıne Verdoppelung der Ausgaben auf Administrations-
kosten; wIıes in einem treundschaftlichen Briete VO Dezember 1798
aus Ebersberg und abermals 13 November 1800 der gewöhnlıchen
50 Gulden für Contamın die doppelte Summe an°).

Dıie bei dem Neubau des Aislınger Benefiziatenhauses entstandenen nan-
ziellen Verbindlichkeiten regelte Saıiler nach den Vorschlägen Contamıns.
Die aufgenommenen Kapitalien sollten nach den 1mM Bıstum üblichen Rück-
zahlungsfristen 1mM Laufe VO  ; 40 Jahren 1n gleichen Tilgungsraten abbezahlt,
die Benefiziumserträgnisse einstweılen verpfändet und die Gebäude bei dem
Brandversicherungsinstitut des Hochstifts versichert werden (S Briet XAVI  )
Contamın hatte die Hauptsumme für den Bau zugeschossen un schließlich
auch noch 650 Gulden Aaus dem Vermögen der Aıslınger Sebastianskapelle
abgelöst. Dadurch beljief sıch die VO Frühme{fbenefizium Hotrat Con-
tamın geschuldete Summe aut 2750 Gulden83). Verständlicherweise wollten
Contamın und Saıiler dieses beträchtliche Darlehen durch ıne Hypothek
gesichert wıssen. Eınem entsprechenden Ansuchen das Generalvıikariat
(s Brief X VIII) erteılte dieses Januar 1795 den erbetenen Konsens?®%),
worauft Sailer März 1795 1in München einen aut 2500 Gulden Bau-
schillingskapital lautenden Schuldschein unterzeichnete. Als Contamın 1804
bei seiner Übersiedlung nach Dıllıngen die restliche Schuldsumme zurücker-
bat, kam ın Landshut der kurpfalzbayerische Geheime Rat und Kanzler VO
Boesel Poefl) Sailer Hıiıltfe un: löste mMit 700 Gulden den Schuldbrief
aus Aus diesem Jahr STAamMmMtTt. der letzte erhaltene Brieft Contamıns
Sailer. Er hat tolgenden Wortlaut:

S Tatl Des kurpfalzbair. Geıistlichen Raths, und der Theologie Doktor
Herrn Miıchael Saıler Hochwürden Wohlgebohrn Landshut Freund!

Meın Sohn Max bedarf Bezalung seınes Kost-logis- und übrigen Gel-
des die Summe VO  - 150 fl;: da ıch dermalen Sanz außer Standes bın, dieses
eld ıhm überschiken, bitte ich, mir den Freundesdienst erweıßen,
und gedachte 150 meınem Sohn auszahlen, sodann diese dem Kapıtal,
un: Zinsen Pr xer abziehen wollen, wornach Sıe mir Nur noch
16/8 36 xer überschiken hätten, derenselben baldige Beförderung
ıch nochmals angelegenst bıtte.

empfehle miıch fernerer Freundschaft, und rechne mır z Ver-
gnüugen, miıch eNNeEeEN können

Dero gehorsamer D(1enejJ)r. und Freund

Ebd 1797/98, 1 1799/1800,
Ebd 1794/95,

*4) Ebd 1794/95, Beilage Nr.
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Dıiıllıngen 31 ugust 1804 all Jos Contamın

bitte, mır offenherzig schreıben, Ww1€e Max sıch 1M Studıren, un
Aufführung verhalten habe?“35),

Es 1St eın Glücksfall, daß siıch die Korrespondenz zwischen Johann Michael
Sailer un Gallus Joseph Contamın wen1gstens teilweiıse erhalten hat Sıe
bringt uns ıne Persönlichkeit AUS dem Dillınger Freundeskreis Sailers nahe,
VO  - der bisher kaum mehr als der Name bekannt WAar. Contamın spielt ıne
wichtige Rolle 1ın der Lebensgeschichte jenes Mannes, der in der deutschen
Geıistes- un Kirchengeschichte 1800 iıne hervorragende Bedeutung CI -

langt hat ehr als eineinhalb Jahrzehnte lieben beide, Sailer un Conta-
miın, miıteinander iın Verbindung, und tast während dieser SanzeCh Zeıt, VO  3

1789 bıs 1804, verwaltete Contamın das Benefizium iın Aislıngen, dessen
Einkünfte Sailer 1n den glücklichen Jahren VOLT seiner Entlassung 1ın Dıllıngen,
noch mehr in der schweren eıt danach un schließlich auch während der HA
tigkeit der Universität Landshut VO  3 materiellen Sorgen einigermaßen
befreiten. YSt nach dem egzug Contamıns übertrug Sailer die Adminı-
stratıon des Aıslinger Frühmeßbenefiziums seiınem Neften Andreas Seıltz,
dem Sohn der Lieblingsschwester Marıanne, dem den Weg Z Priestertum
gewlesen, 1789 die Primizpredigt gehalten un sicherlich auch seine
Stelle als Frühmesser beim Graften Fugger 1ın Glött vermıiıttelt hatte. Andreas
Se1itz wurde schließlich 1811 Ptarrer VO Aislıngen?®). Contamın ruhte
diese eıit bereıits einıge Jahre autf dem alten Dıillinger Friedhoft der Ka-
puzinerstraße.

Brietfe VO  - Johann Michael Saıiler

An Gallus Joseph Contamın
Plenotitulo
urn Wohlgebohrn, Hochzuverehrender Herr Hotfrath

nehme MIr die freyheit, Ihnen ZuUuerst berichten, da{flß ıch VO  — uUuNsernNnN

gnädigsten Churfürsten das Benefizium in Aysliıngen wirklich erhalten habe,
un gleich Ellwang als Benefiziat bın instıituirt worden.

Schon VOTLT dem Empfang des Benefiziums rechnete iıch 1mM Stillen auf Ihre
Güte un Unterstützung 1n allen Angelegenheiten der Frühmesse, un
andern, worınn Sıe heltfen können un eben darum auch wollen Mıt
diesem alten Vertrauen ersuch ıch Sıe hiemit auch darum, un: weiß Z

Voraus, daß ıch erhöret bın Herrn Statthalter Excellenz haben MI1r auch
eın Empfehlungsschreiben Sıe miıtgegeben, das iıch mitgebracht hätte,
ennn sıch meın Kommen nach Ayslingen ıcht bıs den dreyssigsten Tag

35) Pfarrarchiv Aiıslıngen, Akt I
86) Schiel, O., Bd., 1948, 1 Aislınger Pfarrmatrikel.
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nach dem Tode meıines Vortfahrers verzögert hätte, un ıch eın werthes
Schreiben Ihnen länger vorzuenthalten M1r getraut hätte.

Bıs dahın und immerhin bin ıch mit unabänderlicher Verehrung un MIit
Vertrauen auf Ihre (üte

Ihr aufrichtigster Diener
JMSaıiler

ÖOct 1789 Ottingen 1mM 1eß

bey Präsidengen VO  - Ruoesch37).
8!

An Gallus Joseph Contamın

Wohlgebohrner, Hochzuverehrender Herr Hofr;th etC.,

Vor ein pPaar Tagen War ıch frey, uer Wohlgebohrn schreiben,
Ihnen einen Brief VO  3 Exc Herrn Statthalter anzuschließen, un!: meıne
Benefizialangelegenheit 1ın Aıslingen bestens empfehlen. Auch schrieb iıch
1n dem Briefe, daß iıch dreyssigsten Tage nach dem Tode meınes Vor-
ahrers 1n Ayslingen bey Ihnen SCYN würde.

Nun aber erhalt iıch soeben VO  -} Dillingen die Nachricht, daß der Dreys-
sigste D“Oor dem Dreyssigsten schon SCY gehalten worden. jeß ungewöhnliche
Dreyssigsthalten WenNnn die Nachricht wahr 1St veranlasset mich, uer Wohl-
gebohrn hiemit bitten, daß Sıe (bis iıch selbst kommen kann) in meıiner
Angelegenheit meıne Stelle bestens vertreten möchten, un! besonders dafür
sorgten, daß Ja die Erbmasse nıcht vertheilt wird, bis VO  3 iıhr all das, Was ZU
Bau des Hauses VO  3 meınem Vortahrer hätte sollen verwendet werden, und
nıcht 1St verwendet worden, wıe ich höre abgeschnitten, un also die
Schätzung VO:  3 unpartheyischen und geschickten Schätzleuten vorsgenOMMeN-
werden. WUur  s°  de sogleich ıtzt nach Ayslingen reisen, wenn mich nıcht die
gefährlichen Krankheitsumstände der verwittibten Tau Fürstinn 1er
bänden.

Haben Sıe also die Güte, für mich alles zuthun, Was Sıe für nothwendig
und nützlich finden, un: mir mıit einer Zeıle berichten, W as der ganzen
Sache SCY, un W. bald meıne Gegenwart in Ayslingen nothwendig SCY.

Für dieses alls un Ihre gütiıge Zuneigung für miıch werde iıch Ihnen
zeitlebens dankbar SCYN, un jede Gelegenheit begierig ergreifen, Ihnen
beweisen, daß ıch noch derlei (?) Gefälligkeiten erweıise als annehme

uer Wohlgebohrn
gehorsamster Diıener

]MSailer

S’I) Pfarrarchiv Aislingen, Akt K 2g
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1r Oct 1789 ÖOttingen 1m jeß

bey (titl) Herrn Präsidenten VO Ruoesch37)
I11

An Gallus Joseph Contamın

Tırtl uer Wohlgebohrn Hochzuverehrender Herr Hofrarch

ob iıch gleich eut durch eiınen Brief uer Wohlgebohrn meıne Meynung
dahın geaussert habe, daß 1ese (zur Oconomıie nach Herstellung
des Hauses) nach Ihrem Gutbefinden sollte zurückbehalten un nıcht verste1l-
gert werden: soll dennoch, Ihrer Gründe un meınes ungetheilten
Vertrauens willen auf Ihre Güte un Einsıicht, der VOT einer Stunde Sıe
geschrıebene Brief nıchts gelten, un!: iıch bitte Sıe, nach Ihrem Plan absolut

vertahren un alle Wiesengründe versteigern lassen
Meiıne Unpäßlichkeit gestattet mir nıcht, umständlicher SCYN. Belieben

Sıe das Übrige Aaus dem schon abgegebenen Briefe ersehen.
aber verbleibe mi1it aller Dankbarkeit und ferner Empfehlung meıner

Angelegenheit iın Ihre freundschaftliche Obsorge
ganz Ihr aufrichtigster Diener

un Verehrer ]JMSailer
Nov 1789 Dıiıllıngen
An die Tau Hotfräthin Gemahlın meıne gehorsamste Empfehlung un
alle Kinder viel Freundliches®38),.

An Gallus Joseph Contamın
Dıill./25 Jan 90

Wohlgebohrner Hochzuverehrender Herr Hofrath

Bey dieser Gelegenheit bın iıch froh, Ihnen ausführliche Nachricht VO

allem geben können.
Was Herrn auggers Angelegenheit betrifit, edauer ıch VO Herzen,

daß nıcht Pfarrer in Guntremingen geworden; aber 1Ns Allgow Gottlob!
darf doch auch nıcht gehen da gabs bey Statthalter Exc. keine Schwie-
rigkeit. Was meıne Benefizialangelegenheıt betrifft, machte ıch ıhm Tırtl

Statthalter VO  - dem bewußten Puncte gCn des Inventarıums etC. ine
richtige Darstellung, Er aber rieth m1ir die Sache nıcht betreiben, zumal
MLr vorgestern der Pfarrer VO  ; Aiıslıngen geschrieben hätte, daß den Erben
NUur 600 in allem, ohne Abzug des Bauconcurrenzquantums, zutfallen

88) Archıv des Benefiziums Aislingen, Rechnung 790/91, Beilage Nr.
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würden;: auch rieth mır, 1U miıch bald Aaus der Sache zufinden, ıch möchte
mit einer geringern Summe vorliebnehmen. habe also geglaubt, nach
Statthalters Rath, werde bey allem der beste Ausweg SCYN, wWwenn ıch
300, W1e Sıe selbst gesinnet d  I, mMit 730 vorlieb nähme, zuma]l mich das
ewige Überlaufen der Erben VO:  ; Augsburg und Dillingen fast dazu nöthigen
würde, un ıch also lıeber dem Zuge des Miıtleidens als dem Triebe der
Nothwendigkeit folgen möchte.

In dieser Betrachtung hab ıch denn 1mM beyliegenden Briet dem Herrn
Ptarrer VO  3 meıner Entschließung Nachricht gegeben, und ıch bitte Sıe, ıhm
den Briet zukommen lassen, in sıcherer Hoffnung, Sıe werden MI1t meıiner
Entschliessung zufrieden SCYN, besonders da ıch nach dem Sınn des Statthal-
ters, dessen Wiınk, WwW1e Sıe besten wIssen, bedeutend sınd, ohl nıcht
anders thun konnte. Und Ende 1St die Sache beygelegt. Herr Statthalter
LTug mır bey diesem Anlaß auf, Ihnen seiın Compliment melden Izt
werde ıch diese Tage Herrn Statth Excell. eın emoıre übergeben, un: den
Churfürsten darınn drey Stücke bitten mır das nöthige Bauholz
unendgeldlich ZU Bau zukommen assen, 88 mir erlauben, da{ß meıne
Kırche St Margaretha die VO  - Ihnen benannte Summe ZUu Bau hergebe;
H7 gestatten, daß VO  —3 der Sebastianskapelle die nöthige Geldsumme
ohne Zinsen mMır vorgeschossen werde. Um 19808  - dieses Memorial autsetzen

können, bitte ıch Sıe mMit allem Vertrauen, mMIr die Summe 11 und die
Summe I11 bestimmen, denn ıch habe Von Ihrem Plan, den Sıe
Statthalter eingeschickt, in FEiıle keine Abschrif nehmen können.

Haben Sıe also die Güte, mır die gehörige Anleitung mi1t eın Paar Zeılen
geben.

verharre mıt aller Verehrung un Dankbarkeit un Zutrauen Sanz
Ihr aufrichtigster Diıener un:! Verehrer ]JMSailer

die Tau Gemahlın und Kınder meın gehors. und freundliche Empfeh-
lung39).

An Kurfürst Clemens Wenzeslaus

Dillingen Den Febr. 1790

ure Churfürstl: Durchlcht. hatten die höchste Gnade, verwichene
Herbstfterien ın Höchstdero Freude verbreitenden Hiıerseyn mır das erledigteBenefizium Ayslingen den huldreichesten Versicherungen VO  —
höchstdero ausgezeichneten Zufriedenheit mit meınen aufrichtigen Bemühun-
gCcn conterieren.

39) Ptarrarchiv Aislingen, Akrt I, 2g
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Da NUu  - aber das Benefiziathaufß nothwendig gebaut werden muß wWenn

ıch oder InNnein einsweiliger Commendist darın ohne nahe Getahr VO  3 dem
Schutt erschlagen werden, sollten wohnen können ergeht uer BtC

mein unterthgst gehorsamstes Bıtten, 1900808 dieses VO INEe1NEIN eigentlichen
Berufe fernliegende, un doch der Lage noöthwendiıge Geschift nach
höchstdero gnädıigsten Gesinnungen auf tolgende ganz unmasgebliche Weıse
austührbar machen.

Meıne und vertrauensvollste Bıtte ı1ST demnach Hochdieselben möch-
ten Gnaden geruhen, IN1T aus dem herrschaft] Walde das nöthige Bauholz
reichen lassen, zumal WI1e AUuUS der Beylage ersehen, auch bey dem
lezten Haufßbau die gynädigste Herrschaft dem damalıgen Frühmesser diese
Gnade angedeihen lıes

Was die ZU bauen nöthige eld Summe betrift ergehet 13913801 unter-

thgstes Bıtten uer eiC gnädigst verordnen, daß die
Margaretha Kapelle, die die eigentliche Frühmeßkapelle 1ST beyläufig MI

Summe VO  - 600 ZU Bau CONCUTFTIereN ollte, besonders AUuUS$ dem
Grunde, da S1C ehehin auch Verbesserung der Baulichkeiten Frühmeß-
hause CONCUTFTIET, WIEC die Beylage sub lıt ausWEIlSEeTL, un auch bey dem
Ankauft der damaliıgen Frühmefßbehausung (als S1IC VO  3 Anna Kneısın für
600 erkauft worden, un dıe VOI1SC für 7255 verkauft worden) der
Abgang der Ankaufs Summe VO  - den Miıtteln der Kapelle 1ST hergeschossen
worden, WIe ein 5Öbl Pflegeamt Ayslıngen 990808 hierüber bezeuget hart
War hat diese Kapelle bey leztem Haufßbau 1696 nıcht C  T, aber

der gültigen Ursache, WIC ein amtlıicher Bericht anführt, weıl die-
SC Kapelle damals Vermögen Sanz erschöpft War dermal hat S1C über
3000 1Ns lıegen, un kann, WenNn SIC auch obige Summe vAn Bau bey-

ıhre Ausgaben bestreiten
Meın leztes unterthgstes Bıtten der Angelegenheit 1ST endlich dıeses,
uer eitiCc möchten gnädigst erlauben, daß die reiche und wohlthätige St Se-
bastians Kapelle Ayslıngen inNe Summe VO  — 700 Kapıtal unverzınslich
VOrS  1esen dürfte, welche Summe der zeıt] Benefiziat jährlichen VO dem
Hochwürdigsten Vikariate gnädigst verordnenden abführen müuüßte

ine Wohlthat, auf dıe ein Benefiziat VO  - Kapelle Ayslingen,
die MitL der Kristlich nahe verschwistert IST nach dem titulus honestus
Von der Gemeinschaft der Heıilıgen allerdings wiırd Anspruch machen dürfen

uer (Durchlaucht) werden diese demüthigste Bıtte lieber erhören,
als ıch aut kein prächtiges auß sondern 1Ur ıne siıchere daurhatte Priester-
wohnung ohn Prunk und ler Antrag mache, un auch deshalb weıl höchst-
dieselben durch Erhörung dieser Bıtten, ohne die INIL die den Herbstterien
CIr W1iesene Gnade 11C dürfte genießbar werden, ine Aast zeitlicher
Sorgen VO  - imeinem Herzen entfernen, und die unzählige Antriebe, höchst-
denselben mMi1t ust dienen, Nur noch mehr vermehren werden
In Anhoffung dieser höchsten Gnade verharre iıch MIiItTt alltiefesten Respekt
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voll Danksagung un Vertrauens un herzlicher Fürbitte, die ıch tägliıch für
höchstdero Wohlseyn verrichte

uer (Durchlaucht)
unterthgst. gehorsamster

]:M:Sailer4%9),.
VI

An Gallus Joseph Contamın
Theuerster Freund

danke Ihnen für die durch Abele überschickten 700 un für alle
die vielen Bemühungen, die Ihre Güte meinetwegen über siıch IIN  9
un für die unzähligen Wohlthaten, die mMır Von Ihnen zugekommen sınd.
Der Früchteverkaut 1st ganz nach meınem Sınn und meınem Besten, un

auch, W as Sıe mM1r VO': den fen geschrieben haben Es 1St mM1r auch dieß
recht lıeb, da{fß Sıe die Früchte gleich eiınem Bürger VO'  3 Aislingen verkauft
haben

Langenmayr War unpäßlich, 1St aber U  > wieder besser un Sohn
Bernard 1St fleißig un unfter.

Herr Abele macht mır die Hoffnung, Sıe hiıer bald verehren können:
worauf ıch miıch VO  - Sanzem Herzen freue — habe auch einen kleinen Beweiß
meıiner unzähligen Obligationen un herzlich großen Dankbarkeit Sıe
iın P  > den Sıe MIr nıcht verschmähen dürfen

An die Trau Hofräthin meıne gehorsamste Empfehlung, die Kinder
meıne freundliche Grüsse ıch bın und verharre mit allem ank SCS (?)
ihr Sanz gehorsamster Diener un

Freund ]JMSailer
13 Jan 91 Dıillıngen

Weber, Feneberg, Keller empfehlen S1' bestens41).
VII

An Gallus Joseph Contamın
Liebster Freund!
Auzxılium 1ın tempore War M1r das 200 f< wotfür ıch Ihnen

VON Herzen danke
Mıt Ihrem Verkaute bın iıch vollkommen zufrieden, un danke Ihnen
aufrichtigst.

egen Ihres lieben Max 11 ıch einsweıiılen das ausserste miıt Zuspruch
thun bıs WIr das weıters verabreden.

40) Abschrift 1mM Ptarrarchiv Aislingen, Akt I
ll) Archiv des Benefiziums Aislingen, Rechnung 1790/91, Beilage Nr.
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Bernard 1St 3mal nacheinander der geworden und hält sıch AusSsse[I-

ordentlıch ohl habe eben wıeder besucht, un erkundige mich
täglıch bey Langenmayr, der seiın wahrer Schutzengel 1St in Sensu lıtteralıi.

wünsche Ihnen, der Trau Hofräthin, den Kindern un allen Ihren
Freunden, darunter auch iın bin, alles Gute, und verharr mit allem ank-
gefühl

Ihr gehorsamster Diener un aufr. Freund ]JMSailer
Febr 1792 Dıill.42)

111
An Gallus Joseph Contamın

Theuerster Freund
danke Ihnen für die übersandten Reste des schön blauen Tuches, und

bitte, daß Sıe belieben den Betrag dafür, VO  - dem Gelde der verkauften
noch übrigen Früchten, (wenn sovie] beträgt), abzuziehen: nicht,
ll iıch darauf zählen.

Statthalter 1st nıcht hier, kommt aber bis Sonnabends, denn Sonntage
hat ıne Weihe hier. gehe erst ın den etzten vier Faschingstagen nach
Öttingen un: komme vorher noch gewiß nach Aıslıngen, Ihnen verab-
redeter Massen meınen kleinen Beweiıs meıner großen Erkenntlichkeit
geben

An Ihre Trau meıne gehors. Empftehlung. Bernard hält sıch ohl un 1St
gesund.,

bleibe mit aller Verehrung un Dankgefühlen
Ihr gehorsamster Diener un: aufrichtigster Freund

JMSaıiler
Febr 1792 Dıillıngen#3).

An Gallus Joseph Contamın

Theuerster Freund

danke Ihnen VO  - SaNzeCm Herzen ur die 200 un wünsche, dafß ich
Ihnen dafür die Nachricht geben konnte: Sıe sınd Cammerdirector, weıl
Sıes verdienen. Statthalter ist heut nach Dischingen, bleibt MOTrSCNH hier, un!:
uebermorgen un:! geht Donnerstags nach Augsburg

Noch 1St das Gutachten des Statthalters über Canzlers- und Kammerdi-

42) Ebd.,, Rechnung 791/92, eıl. Nr
48) Ebd., Rechnung 1792/93, Beil Nr
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rectorsstellbesetzung, nıcht nach Coblenz abgegangen. Das 1St gewiß, Provıi-
kar, den iıch bestimmt fragte, MIr: Statthalter hätte noch nıchts geauSs-
SEert. 4R gestern bey Statth Konnte aber nıchts inne werden. Sobald iıch
NUur VO weıtem erfahre: sollen Sıe’s ınne werden.

wünsch VO  - aNzZCNH Herzen: Vielleicht wars  b nıcht unnutz, wenn Sıe
selbst noch VOLT Donnerstag autwarteten.

bın miıt aller Freundschaft
un:! voll Begiert Ihnen viel danken

Sanz Ihr gehorsamster Diener

An Tau Gemahlın un: Kinder all Empfehlungen
(Ohne Datum, Ort un Unterschrift) ;ohl den 20 I7 9Z:

dem Pflegsverwalter Contamın Sailer 200 übersandte44).

An Johann Michael Steidle

Dillingen DE8N Nov 1797

Hochwürdıiger, wohlgebohrner Hochzuverehrender Herr Pfarrer

Heute, als Schlusse der allerheiligen ÖOctav erhalten Sıe miıt ank die
125

Nun mu{ ıch Ihnen schriftlich SagcNnh, W as ıch Ihnen mündlıch DESARLT hätte,
wenn ıch nıcht glaubte, dafß Ihnen das letztere unangenehmer SCWESCH ware,
als das 11 aber dabey miıt aller Aufrichtigkeit, ohne die geringste
Neıigung, anders als meıne Pflicht aut die beste Weiıse erfüllen,
vertahren. hatte 1m ersten Jahre meınes Benefiziumsantritt 125 Mi1t
ihnen accordirt miıt dem völligsten Bewulßtseyn, dafß Sıe mich übernehmen;:
zumal meın Vortahrer Ihnen für die nämlichen Dienste NUur 50 f also
75 weniıger bezahlt hatte. gıeng aber (jedesmal auf eın den
Accord ein, wei] ıch anfangs hoffte, einen Vıkar stellen können. Da aber
diefß bıs hieher gehindert ward, bliebs bey dem Alten

Nun aber, da ıch täglich VO  3 vielen Armen, theils anverwandten theıls
andern umrıingt bın, und alle Kenner der Sache, die recht unpartheyisch sind,
das UVebermaaß ıhrer Forderung einsehen, 111 ıch miıch über meın NCUSC-
tafßtes Vorhaben deutlich erklären, un Ihre Entschließung ruhig abwarten.

Wollen Sıe damıt zufrieden SCYN, daß iıch Ihnen jJahrlich die gestifteten
Messen terner ueberlasse, wıe bısher 2 dazu jahrlich bezahle, also

die Messen und die 75 Summe 125 bezahle: bleibt dabey, daß
Sıe einen Vikar stellen, w ıe bısher, un iıch bın Sanz zutrieden.

Ebd., Rechnung 791/92, Beil Nr.
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Ist Ihnen aber diese Summe wen1g, hab iıch schon einen Priester, der
mır die benannte geringe Summe VO uecn Jahr 1793 meıine Benefi-
zialdienste, aber NUuUr meıne, un heine Kaplansdienste versıieht.
Dıies 1St die Lage der Sache Mır 1St ecs ıtzt Sanz gleichgültig, WOZU Sıe Sıch
entschließen: NUur bitte ıch, da{fß Sıe mır bınnen Wochen ıne bestimmte
Antwort lassen, damıt ıch, 1m Falle da{flß Sıe den Accord nıcht
eingehen, dem mir bewußten Priester die unbedingte Zusage machen ann.

Was denn VO Nov bıs Jahr das Quantum meıner Schuld be-
trıflt, un: W as Sıe für miıch ausgelegt, werde ıch richtig bezahlen.

Dıies 1ın aller Ehrlichkeit un:! ohne die geringste Bıtterkeit, 11UL5 meılner
uhe willen, un: für Ausgaben der Nächstenliebe SOTrSCN.

So fort bin ich mıit aller unabgeänderter Verehrung Ihr gehorsamer Dıiener

]JMSailer%5).
XI

An Gallus Joseph Contamın
Theuerster Freund
ıch schrieb, nach Ihrem Rathe, Pfarrer Steidle: da{fß MIr 125 zuvıel

waren, un: ıch ıhm jJahrlich die gestifteten Messen 46 un noch 75f: also
auf diese Weıse 125 geben wollte ıcht anders

Dıiıesen Accord nahm nıcht A un wIıe Sıe ZUS der Antwort sehen, 11l
mich 1n Verlegenheit bringen, weıl die Messen für mich ıcht bıs Neu-

jahr, w1ıe iıch wollte, und iıhm seın Quantum gegeben hätte, lesen läßt, sondern
Nur bıs 18 Nov. 11 lesen lassen.

Allein ıch bın 1ın keiner Verlegenheit: Denn, wenn Sıe MIr eın ander
Aushülfe rathen, oder schaffen, (wozu iıch Sıe mıiıt unbeschränktem Vertrauen
bitte, einlade, bevollmächtige), müßte ıch MONTLAS als 19 einsweilen
einen Jungen vakanten Geıistlichen VO  - 1er ZU Messelesen senden, un die-
Nr müfßte Jlange ın Aıslıngen bleiben, bıs ıch einen eigentlichen Vikar, 3889!

den ıch 1nNs Allgöw schon schrieb, überkäre (£) das bald geschehen wird.
Eın ett hab iıch schon, un auch eın Haus, das Sıe mM1r gebauet. olz schaft-
len Sıe iındeß her un: SCnh Kost wırd sıch auch Rartcth finden lassen

So 1e] in FEıle
Seyn Sıe gütıg, mIır gelegentlich Ihre Meynung wıssen zulassen, ut

Judicıo fiat et ua OPCIA, quod est optımum (?)
ıch bın ganz miıt aller Verehrung und Zutrauen un: ank

Ihr aufrichtigster JMS
TAau Hofräthin wiırd ohl SCYN 46

45) Ptarrarchiv Aıslıngen, Akt @ 2g
46) Archiv des Benefiziums Aıslıngen, Rechnung 1792/93, eil Nr. 11
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X11
An Gallus Joseph Contamın

Bester, Theuerster Freund
danke VO Herzen für die 200 un noch mehr für Ihre Güte,

womıiıt Sıe, meıine Sachen, aufs allerbeste un weliseste besorgen, un: der
Herr wırd miıch noch in den Stand setzen, Ihnens vergelten. Feneberg
freuet sıch vieler Theilnahme seiner Freunde un!: besonders auch Ihrer

Aber, liebster Freund! Die Franzosen haben Speyer schon, un ;ohl uns,
WeNnNn WIr nıcht auch noch den Waften greifen mussen. Vermuthlich 1STt

Bischot schon wieder auf dem Wege hieher. Gott erhalte Sıe un die
Ihren 1m allerbesten Wohlseyn noch unzählige Jahre

bın mıiıt vollkommenster Dankbegierde, Verehrung und Liebe

Ihr gehors. JMS
Ihr Tau un: Kinder meıine Empfehlungen

Janu 93 Dıllıngen#?).

Fa
An Johann Miıchael Steidle

Hochwürdiger, wohlgebohrner Hochzuverehrender Herr Pfarrer
Da iıch die Sache SsCh der Nebenmessen mıit beygelegtem Ihrem etzten

werthen Briete miıch das hochwürdigste Vıikarijat kommen ieß
ward iıch durch das uer Hochwürden ETrSaNgCNC Dekret 1n dem Besitze
PTro futuro un PTro praeterito confirmiret.

Nun weiß ich wohl, daß vermöge des gedachten Hochverehr]. Dekretes
Eurer Hochwürden das petitorıum noch often 1St. Sıe werden aber selbst die
rechtliche Folge des M1r zuerkannten possessor1ums erkennen, daß die Lesung
der gedachten Messen türs verflossene un!: künftige, als ine meınem ene-
fizium anklebende Obliegenheit SCY>, und lange SCYN muUusse, bis dieselben
in pet1itor10 eine andere obsiegliche (?) Sentenze, die ıch meınes Örtes ıcht
vermuthen kann, erhalten haben werden.

ure Hochwürden gefällig, bis Nov letzt verflossenen Jahres
die Frühmeß-Vikarie durch dero Herrn Kaplan versehen lassen: in wel-
cher Rücksicht denselben bıs dahin auch die gestifteten Nebenmessen tür SC-
dachten Kaplan Vıicarıo modo ZuUugegangen sınd.

Von solcher eıt werden aber ure Hochwürden mich nıcht verdenken,
WEeNnn ıch gedachte Jahrtag-Nebenmessen durch meıiınen Vikarium nach-
holen, wıe durch diesen solche für die Zukunf lesen lasse, sotort M1r VOI-

47) Ebd., eıl Nr
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spreche, daß Sıe mich diestals in meınem Besitzstand nıcht mehr storen WOEI-

den
bın in solcher Vertröstung mMi1t al wahrster Hochachtung

Eur Hochwürden gehorsamster Dıiıener
Sailer

Dillingen, den Juli 1773°°)

XIV
An Gallus Joseph Contamın

Allertheuerster Freund!
Fuür die 200 w1e für alles danke iıch Ihnen VO gaNzCcm Herzen und

bitte Sıe glauben, daß Sıe Ihretwillen verehre un!: liebe, und Ihrer
Wohlthaten willen VO SaNzZCM Herzen dankbar SCYN möchte. Die Langen-
meyrsche Brief dl iıch behalten, einstweilen Subordination urgıren, mich
Nau erkundigen, un: das weıtere bıs auf Ihr gelegentliches Hieherkommen
SParen.

bin MIt vollkommenster Verehrung, Liebe und Dankbarkeit

Ihr JMS
Merz 1794 Dillingen%?).

An Gallus Joseph Contamın

An Herrn Herrn Hot- un Regierungs ath VOon Contamın etCcC

Aiıslıngen.
Liebster

Questi? eld emoıre Vıicarıat
danke für alles VO  - ganzcm Herzen, un: bleibe ew1g

Ihr dankbarster
ann unmöglich mehr:

An das anz Haus meıne Verehrung
Meıiıne Adresse 1st An Geistl/. ath Saıiler 1mM Jesuitenkollegium

München
Von München Aaus das Mehre_r

Ewiıg Ihr ]MS.59)

Ptarrarchiv Aisliıngen, Akt I
40) Archiv des Benefiziums Aislıngen, Rechnung 1793/94, Beıil. Nr

Ebd.,, Rechnung 1794/95, eil. Nr
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3V
An Kurfürst Clemens enzeslaus

Hochwürdigster Erzbischof, Durchlauchtigster Churfürst, Gnädigster
Churfürst, un Herr Herr!

wer Churfürstl: urchlaucht WAar auf meın unterthänigstes Bıtten
gestatten gnädigst gefällig, da{fß die dem Aysling: Benefizium St
Margareth gehörige Wohnung, die Banz baufällig, un durch Ausbesserungen
1n wohnbaren Stand für einen Priester nıcht mehr herzustellen WAal, NnNe'‘  -

erbauet werden dürfe
Der Bau 1St vollkommen Stande gekommen, un üeber die dabe;i auf-

gewendete Kösten, die VO  3 Hotrath Contamın, der den Bau besorgte, die
Rechnung MI1t zugehörigen Beilagen bereits ans Hochwürdigste Vikariat in
Augsburg übergeben worden.

Es zeıgt aber diese Aaus, dafß die gnädigst bewilligten Zuflüsse bei dem der-
mahlıg hohen- un die Helfte ehevoriger Zeıten übersteigenden Preıs dern
Bau Materialien, auch durchgängig vermehrten Lohn dern dabe; gebrauchten
Handwerkhsleuthe Bestreitung nöthiger Auslagen nıcht erkleckhen kön-
nen

Die obangefüerte Rechnung leget vielmehr tag, daß neben denen VO
St Sebastians Kapelle Aıslıngen Miıttlen zugestandnen 700 die weıtere
Aufnam eines Kapitals VOoNn 1850 Zue ılfM  IN werden muessen.

Nun wei(ß ıch wohl,; da{fß die Abzahlung dieser 2550 die Obliegenheit
des Benefiziaten SCY

Wıe solche durch den reluitionsweeg 1n 40 Jahren wieder abzufüeren, Ww1e
einsweıl das aufgenommene Kapıtal versichern, und w1e endlich durch die
einlegung deren ZU Benefizium gehörigen Gebäude bei dem Hochstift:
Feurversicherungs Institut Brandbedeckhung erziehlen SCY, darüber
hat Hofrath Contamın miıch ıne gutächtliche, der Baurechnung beige-
bogene Denckhschrift übergeben.

bın mi1ıt seinen Anträg ganz verstanden, und wünschte nıchts mehrer,
als dafß dieser an: Zahlungsplan, wordurch einerseits dem Benefiziaten
Zahlungsfristen, die dem Ertrag ANSCMESSCH sind, AauUSgESECZET worden, ande-
rerseits sowohl für die Hıinkunft WECSCH Brand, als auch dermahl für die
Sicherheit des Gläubigers ist, ZUr Vorschrift ANSCNHOMMEN werden
mOgen. Um mehr ıch miıt dem aNzZCH Bau vollkomen zufrieden bın,
dabe; aber unterthännigst versichern kann, da{fß dabe; ZWAar auf Daur und
bequeme Eintheilung viel der prister]: Wohlstand erheuscht, keinesweegs
auf überflüssigen Pracht der Antrag gemachet worden SCY.

Um dringender 1St meıne unterthänigst gehorsamste Bıtte, dafß die nach
Bisthums ANSCHOMMENECN Gewohnheit auf Jahre hinausgesezte reluitions-
risten gnädigst begnemmiget, einsweiıl aber für die aufgenommenen Kapı-
talien Verpfandung der Benefiziumserträglichkeiten der höchste Konsens
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ertheıilet, endl auch nach ohnehın vorligend höchster Verordnung die einle-
gun dern ZU Benefizium gehörıgen Gebäude ı das Hochstift: Brandver-
sıcherungs Institut auf diıe Sum VO  ; 2700 mildest zugegeben werden wolle.

In solch unterthännigster Zuversicht solle miıch der für daur (?) höch-
sSter Hulden un: Gnaden unterthänigst gehorsamst erlassen

wer Churfürst] Durchlaucht
Ad Reverendissımum Vıcarıatus officıum unterthänigste Bıtte Imein Joh

Michael Sailer . gnNgste, Bewilligung
a) annemml: reluitionsfristen VO  - 40 Jahr abzallung dern ZU Benefi-

ziathausbau ı Ayslingen aufgenommener Kapitalien, un!
einsweilıger Verpfändung dern Benefiziumserträglichkeiten, ann

C) Versicherung dern Benefiziumsgebäude be] ern Hochstift Brandver-
sıcherungs Institut*!)

VII
An das Generalvikariat Augsburg

Reverend INU Vıcarıatus Officıum Augsburg
Hochwürdigstes Vikarıat!
Mıt hoher egnemm1gung Hochwürdigsten Vikarıats hab iıch

Jahr 1791 die be] den 11111 gnädigst verliehenen Frühme(ß Benefizium
Aıslıngen ganz baufällig un: allerdings nıcht mehr bewohnende Be-
hausung VO  3 Ihrem Grund neuerbauen lassen

habe nach geendigtem Bau spezifig un behörig belegten Rech-
NUunNns die Auslagen aufgezeigt die Herstellung dieses Gebäudes erfordert
hat

Das Hochwürdigste Vikariat tand solche ohne Ausstellung, un geruhete
die Rückzahlung des verbleibenden Bauschillings Ziehler auf 50 Jahre mMI

jJahrl 50t zerschlagen.
habe würkhl: Freund ausgefunden, der das benöthigte Reluitions-

Kapital pPI 2500 die gemasıgte 1Ns Pr ent vorgeschossen hat
Es verlangt 198808  - aber derselbe VO INIL- iNe ordentl] auf miıch un
Nachfolger Benefizium verbindliche Schuldobligation M1 hinlänglicher
Bedeckhung ]Diese kann nıcht anderst denn durch die Verpfändung dern
ZU Benefizium gehörıigen Wiesgründen, iınsbesondere aber da{(ß allen
Feldösche VO  - 1872 Jchrt einzuhebend den hauptsächlichsten Ertrag AaUS-

machenden Großzehenden erhalten
Zu solchem Versaz, WEenNnn zurecht bestehen, und VO  - Würckhung SCY N

ollte, 1ST Nnu  - aber fordersamst die Bewilligung hochwürdıgsten ika-
r1at erforderlich wünschte INe1NCes Orths sehr, den gutherzigen Gläubiger
durch die Ausstellung der gesuchten Schuldverschreibung torma legalı
beruhiget, und miıch dem Ende ermächtiget sehen

51) Abschrift Pfarrarchiv Aislıngen, Akt
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Das mir zustehende Benefizium 1St miıt anderen Passıva durchaus nıcht
eladen. Desselben Erträgnissen sınd imer ergiebig, daß ohne Kränckhung
der priester]: Kompetenz das Reluitionsziehl auptgut miıt den hievon
abfallenden 1NSs ohne besonderen Unglückhsfall von einem zeitlichen ene-
fizıaten abgefüret werden mMag Es kommet dem noch bei,; daß der Bau ohn-
umgänglıch, zumahlen mMit hoher Ordinarıatsbegnemmigung vOrgegangen,
und InNnan überhaupts 1n dem Fall SCY, 1in dem die erborgten Gelder often-
baren Nuzen des Benefiziums verwendet worden.

Es ergehet demnach meıne unterthännig gehorsamste Bıtte, Eın Hoch-
würdigstes Officium Vicarıiatus wolle gnädig geruhen, den ertorderl!: Kon-
sCcMNS ertheilen, den ZU Frühmeßbenefizium iın Aıslingen gehörigen
Großzehenden für das Zu Hausbau aufgenommene Kapıtal Pr 72500
unterpfandlich unterstellen, und darüber mir für mich un: meıine Nachtolger

echt bestehende Schuldobligation Beilegung obgedacht hochgnä-
digen Konsenses solchergestallten ausstellen dürfen, da{fß mehr besagtes
Kapıtal mıiıt Jahrl abzufüeren SCYC, sıch anbei auch das Hypotekenrecht
auf die Zinse erstreckhe. S50 WwWI1e ıch meınes gehorsamsten Orths, lang ıch
1im Genuß des Benefiziums SCYN wird, die pünktliche Bezahlung dern Zinsen,

w1e des Reluitionszihls 224 50 jJahrl zusıchere, also dürfte auch ftür die
Hınkunft aller Besorgnis WeECSCNH einer längern Beschwerde des Benefiziums
vorgebogen SCYN, WenNnn für Ausstände 1NS oder Ziehler, die über Jahre
gehen würden, ohne darüber erwürckht Konsens kein Unterpfands-
Recht mehr gestattet ware, weiıl solchergestallten der Verlust der Hypothek
jeden Gläubiger autmerkhsam machen müßte, zeıitlich aut die Zahlung
bedacht SCYNJN.

Gnädiger erhöre miıch gehorsamst vertröstend erharre mit all unterthäni-
SCHN Respekt.

Dillingen den Janner 1795
Eınes Hochwürdigsten Vikariats unterthänig gehorsamster
Rückseite: Ad Reverendissimum Officum Vicarıiatus Augustanum.

Unterthäniges Bıtten Meın Johann Miıchael Sailer Frühmeß-Benefiziaten
Aislingen Pro ad hypothecandum für eın ZU Hausbau aufge-
II!Kapıtal DI 2500 t52)

(Eınen ersten Hınweis auf 1mM Pftarramt Aislingen vorhandene Briete JohannMichael Saılers verdankt der Vertasser seinem Kollegen Studienrat Rudolf
Kopold; die Abschrift ermöglichten 1n entgegenkommender VWeıse die Pftfarrer
Beißer und Schill, Aıslingen. Dıie 1n der Registratur des Benefiziatenhauses Aıs-
lıngen (unter Beilagen Rechnungen des dortigen Benefiziums) erhaltenen Briefe
entdeckten Studienprofessor } Julius Schött] und der Verfasser 1mM re
1965 Die Einsichtnahme 1n die dortigen Archivbestände pESLALLETLE die gegenwärtigeBewohnerin des VO Sailer erbauten Benefiziatenhauses, Fr1 Anna Saumweber.)

52) Abschrift eb:  =>



Der Augsburger Bischofsstuhl und der bayerische Staat
1n der ersten Hälfte des 19 Jahrhunderts

Von Helmaut Wiıtetschek

Dıie Säkularisation VO  3 1803 stellte die größte Umwälzung dar, die die
katholische Kırche Je erlebt hatte. Die Kirchenfürsten wurden entmachtet, die
Kirchenbesitzungen enteignet, die kirchlichen Organısatiıonen iın Gestalt der
alten Bıstümer zerschlagen un die Bistumsverwaltungen weitgehend ahm-
gelegt. Dıie plötzliche materielle AÄrmut, 1in die die Kirche geriet!), machte
sıe VO den Regierungen der Länder abhängıg?2). Die 1m Reichsdepu -
tationshauptschlufß vorgesehene Ausstattung der Bıstümer, die den kırch-
lıchen Fortbestand sichern ollte, wurde VO  - den Regierungen VO einem
künftigen Reichskonkordat abhängig gemachtS). Die notwendiıgsten Be-
dingungen für das religiös-kirchliche Leben mußten die Bischöfe 1m Eınver-
nehmen mMi1t den Regierungen schaften suchen. Die Bemühungen der kırch-
lichen Vertreter 1n Bayern den Fortbestand der kirchlichen Institutionen
und die Aufrechterhaltung der kırchlichen Rechte gegenüber dem ucCcnmn,
modernen bayerischen Staat verlagerten das Verhältnis VO  - Kirche und
Staat Begınn des Jahrhunderts aut ıne völlig NeUE Ebene Wıe sıch
das Verhältnis des Augsburger Bischofsstuhls ZU bayerischen Staat, der im
wesentlichen VO Monarchen un den Mınistern mıit den ıhnen unterstellten
Verwaltungsbehörden verkörpert wurde, entwickelte, soll iın den tolgenden
Ausführungen dargestellt werden.

TIrotz der langen Vorplanungen ftür ıne umfassende Säkularisation standen iıhr
die kirchlichen Vertreter unvorbereitet gegenüber. Über die Vorplanungen vgl

Frhr. W Pölnitz, Der Entwurf ZuUur bayerischen Säkularisation (September
’ ın Staat und Volkstum Festgabe tür Müller, 1essen 1932 110

206; Scharnagl, Zur Geschichte des Reichsdeputationshauptschlusses VO 1803,
1n ! H Jb (1951; DEa 5G

Schwaiger, Die altbayerischen Bıstümer Freising, Passau und Regensburg
zwıschen Säkularisation und Konkordat ynnn München 1959, miıt weıteren
Literaturangaben; chnabel, Deutsche Geschichte 1m Jahrhundert, I Freiburg

Vgl Bastgen, Bayern und der Stuhl 1n der ersten Hälfte des Jahr-
hunderts, 1, München 1940,
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Von der Säkularisation bis ZUu Konkordat (1803—1817 bzw
Gemäfß der autklärerischen Auffassung des Mınisters Maxımilian raf

Montgelas, der dem modernen bayerischen Staat das Gepräage gab, sollte die
Kirche, einem Vereın 1m Staate gleich, 1M Dienste un der Oberauf-
sıcht des Staates ZUur Erziehung des Volkes beitragen. Das öfftentliche kırch-
ıche Leben unterstellte den staatlıchen Verwaltungsbehörden, die die
Weısungen des Innenministeriums und seıt 1808 der neuerrichteten Abtei-
lung für geistliche Angelegenheiten 1mM inısterıum des Innern gebunden
waren*). Dem liberalen, mit dem Geıist der Aufklärung durchorganisierten
Staat stand auf dem Augsburger Bischofsstuhl Clemens Wenzeslaus®)
gegenüber. Persönlich VO  3 liebenswürdigem Charakter, WAar doch den
zahlreichen Ämtern nıcht gewachsen. Ihm £ehlte die notwendige theologische
Ausbildung un Jene Festigkeit des Urteıls, die iıh VOT ungünstıgen Eın-
flüssen seiner Ratgeber hätte schützen können. Als 1m Zuge der französi-
schen Besetzung seın Kurfürstentum Trier verlor, wurde Augsburg se1ın stan-
diger Sıtz. Jetzt erst WAar frei für se1ın eigentliches Hırtenamt, wobei
sıch den Einflüssen der konservatıven Augsburger Exjesuiten nıcht VOI-

schloß®). Wıe die anderen bayerischen Bischöfe, versuchte auch die
Fesseln des Staatskirchentums lockern. Diesen Bestrebungen sSEetIzZtie jedoch
die Regierung Grenzen. In der Sıtzung der kirchlichen Sektion des 1nıste-
r1ums des Innern VO September 1807, der der außerordentliche Ge-
sandte, Frhr. VO  - Häftelın, Bischof VO  3 Chersones, der Geheime Rat Frhr.
VO  ; Fraunberg, der Geheime Rat Frhr VO  3 Zentner und der Geheime Rete-
rendar VO  - Branka teiılnahmen, wurde beschlossen, da die Bischöfe,
die sıch Aaus den Fesseln des Staatskirchentums durch Mißachtung der könig-
lıchen Verordnungen lösen versuchten, mıiıt stufenweiser Härte an-
SCH werden sollte. Bei Niıchtbeachtung der Verordnungen sollten die Bischöfe
durch eın eigens S1ie gerichtetes königliches Reskript ermahnt und elehrt
werden. Als zweıter Schritt WwWar die Temporaliensperre und als dritte Stutfe

Brück, Geschichte der katholischen Kırche ın Deutschland 1MmM Jahrhun-dert, I! Maınz 1887, 157 Schwaiger, passım; Dobmann, Georg Frhr. VO
entner als bayerischer Staatsmann 1n den Jahren E  9 München 1962

Clemens Wenzeslaus War Kurfürst VO Trier und Bischof VO Augsburg. Als
sächsischer Prinz, geboren 1799 WAar für den Soldatenstand bestimmt. Er VeOI-
tauschte jedoch diesen mMiıt dem geistlichen Stand un rhielt 18 Aprıl 1763 das
Fürstbistum Freıising, eın Jahr spater, Maı 1764 die Verweserschaf VO'  -
Regensburg, 1mM tolgenden Jahr die Koadjutorie VO' Augsburg und 1767 die VO:  »3
Trier, 1768 Kurfürst wurde. In diesem Jahr wurde auch Ordıinarius VO  ”3
Augsburg. Vgl bes Raab, Clemens Wenzeslaus VO Sachsen und seiıne eIit
(1739—1812), Freiburg 1962; ders., Der Augsburger Domdekan und Kurtrierische
Konterenzminister Franz Eustach VO Hornsteın. Eın Beitrag ZU Problem der
„katholischen Aufklärung“ und ZUu Kampf Febronius, 1n ! H Jb 83 (1964),113——134

Vgl Brück I7
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dıe Ausweıisung AZUuUS der Diözese innerhalb Bayerns Polizeiauf-
siıcht vorgesehen. Sollte eın Bischof bei etwaıgen Aufwiegelungen beteiligt
se1n, wollte InNnan VOT eiıner Verhaftung oder VOT einer Ausweısung des
betreftenden Oberhirten AUS dem Königreich nıcht zurückschrecken. Wenn
nÖötıg, wollte INa  3 Neuregelungen mi1t Gewalt den Widerstand kirch-
lıcher Kreıise durchsetzen”). ber VO  - dem überalterten bayerischen Episko-
pat verschied eın Bischof nach dem anderen®), und .die Vorstellungen un
Eingaben die Regierung wurden MIt dem Hınvweıis auf eın künftiges
Konkordat abgetan. Aut eın künftiges Reichskonkordat hoftfte auch der
Jleutselige un persönlich fromme Kurfürst Max Joseph, seıit 1806 Könıig
Max Joseph, der jedoch weitgehend dem Einfluß se1ines Mınıisters
stand. König Max Joseph 1eß dem untıus Hannıbal della enga wiıssen,
daß bereit sel, die kirchlichen Angelegenheıten wieder Z.Uu ordnen un
Bıstümer errichten un deshalb Verhandlungen mıiıt dem päpstlichen
Stuhl anknüpfen wolle Hınter diesem Plan, die kirchliche Ordnung durch
eın Reichskonkordat herbeizuführen, stand Napoleon, der durch seinen On-
kel, Joseph Kardinal Fesch, Erzbischof VO  - Lyon un: französıischer Botschafter
beim Stuhl, das Vorhaben verwirklichen suchte®). Della enga, der
bereits VO  3 1795 bıs 1796 die Geschäiäfte der Münchener Nuntiatur versah un
sıch bıs 1803 VOTLT allem ın Dresden aufhielt, reiste noch 1mM selben Jahr (1806)
nach Bayern, er jedoch meıst 1n Marktoberdorf, dem Sommersıtz des
Augsburger Bischofs, blieb, da ıhn miıt Clemens Wenzeslaus se1ıt seiınem ersten

Autenthalt in Bayern eın freundschaftliches Verhältnis verband!®),. Hıer oder
1n Augsburg erledigte die meısten seiner Amtsgeschäfte, auch während der
eıt der Konkordatsverhandlungen, die 1n Regensburg stattfanden.

Da die Neuregelung der kirchlichen Organısatıon weitgehend dem Staat
vorbehalten Wal, mußte der Monarch auch die Besetzung der Bischots-
stühle denken. Dabei war klar, da{fß für den geplanten Münchener Erz-
stuhl NUur eın bayerischer Bischot in Betracht kam Der Augsburger Fürstbi-
schof bot sıch nach Geburt un Ansehen Von selbst Der König wollte mi1t
der Ernennung ZU Erzbischof auch die Kardinalswürde für ıh erreichen.
Angeeifert durch die Freundschaft Clemens Wenzeslaus entfaltete della
enga seinerseılts große Aktıvıtät, einmal die eventuellen Konkurrenten
tür Clemens Wenzeslaus auf dem erzbischöflichen Stuhl, Wwıe den Bischof

Sıtzungsprotokoll der Abteilung für geistliche Angelegenheiten 1m Mınısteriıum
des Innern, 15 September 1807 Hauptstaatsarchiv München (zıtıiert: Milinn

Nach dem Tode Clemens Wenzeslaus VO:  3 Augsburg (1812) und dem Kurerz-
anzler und Erzbischof VO'  3 Regensburg, Kar!l Theodor VO:  } Dalberg (1817), VT -

blieb für Banz Bayern NUr noch der Eichstätter Bischof, Joseph Graf Stubenberg,
1mM Amt.

Vgl Bastgen 1, 51
10) Vgl Bastgen E 149
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VO Chiemsee, Sıgismund Christoph rat Zeıl, un Joseph Marıa Frhr
VO  } Fraunberg, den spateren Augsburger Bischof, auszuschalten un für den
Augsburger Fürstbischof noch VOLT dem Abschluß des Konkordats die Kar-
dinalswürde erwirken. Auch Clemens enzeslaus wollte den Kardinals-
hut noch als Biıschof VO  - Augsburg, nıcht den Anschein erwecken, als
würde ıhm diese Würde NULr des Königs VO  >; Bayern willen zuteil WeTli -
den Kardinalstaatssekretär Consalvı hielt jedoch den Zeitpunkt für die
Verleihung der Kardinalswürde VOTLT dem Abschluß des Konkordats für nıcht
geeignet, zumal die Verhandlungen seıit Frühjahr 1807 1Ns Stocken gerieten.
Für die eingetretenen Schwierigkeiten machte die Regierung den untlius
verantwortlich, der nıcht mit dem Mınısteriıum verhandelt, sondern 1Ur 1N-
trıgıert habe1l) Als die Verhandlungen 1mM September 1807 scheiterten, blieb
dem Fürstbischof VO  - Augsburg die hohe Würde versagt!®), Die Wiıederauf-
nahme der Konkordatsverhandlungen erlebte ıcht mehr. Mıt seinem
Tode, Juli 1812, War auch die Diözese Augsburg verwaist!3), Zum
Vorsitzenden des Ordinariats der Könıig den Augsburger Weihbi-
schof Franz Fürst VO  - Hohenlohe. Da dieser jedoch die Ehre ablehnte, wurde
Domdekan Franz Frhr VO  - Sturmteder miıt der Leitung der Diıözese betraut.
Die tatsächlichen Verwaltungsarbeiten lasteten auf den Schultern VO  - gnaz
Lumpert, dem rüheren Regens des Priesterseminars 1n Dillingen14). Das
Ordinariat wWar aum arbeitsfähig. Clemens enzeslaus bat bereits

Januar un Juniı 1812 den König, die NeuUu ernannten Geıistlichen
Räte, arl gger VO  3 Kleinaitingen und Johann Mıchael Steiner VO  3 Step-
pach, Sanz für dıe Arbeit 1m Ordinariat freizustellen. Diese Bıtte des etzten
Augsburger Fürstbischofs führte aber erst 1820 dem erwünschten Erfolg!5).

Das Jahr 1812 brachte für das Augsburger Bıstum auch territoriale Ver-
änderungen. Das Neue Königreich Württemberg umfaßte das Gebiet, das
jurisdiktionell den Bıstümern Augsburg, Würzburg un Konstanz unterstand.
Nach dem Ableben des Augsburger Fürstbischofs (1812) errichtete König
Friedrich VO  - Württemberg eigenmächtig eın bischöfliches Vikariat ın EIN-
WanNngcCnN. An seiıne Spiıtze SeEeIzZztie den Weihbischof VO  - Augsburg, Franz

11) Sıtzungsprotokoll der Abteilung für geistliche Angelegenheiten 1mM Mınısterium
des Innern, September 1807 (HStAM Milinn

12) Bastgen ® 139 und 149
18) Vgl Deuerlein, Das Bıstum Augsburg zwischen Säkularisation und Wieder-

errichtung (1802—1821), 1n * St Ulrichsblatt (1964), ff., 118, 134, 150
14) Bastgen L D ff.; ber Lumperts Tätigkeit als Regens vgl auch Böck,

munz 1955
Johann Christoph Beer, Eın Seelsorger des gemeınen Volkes, all-

15) Im Ordinariat fungierten 1812 Nur dre Räte, nämlich Lumpert, Epplen und
Echerer Da die beiden letzteren NUuUr beratende Stimme hatten, blieb die sıch -
häufende Arbeit für Lumpert alleın. Vgl Briete Clemens Wenzeslaus den Könıg
VO: Januar und Junı 1812 (HStAM Minn
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Fürst VO  »3 Hohenlohe, der nach dem Wıllen der Regierung die Verwaltung
übernehmen sollte. Da sıch der apst noch 1ın französischer Gefangenschaft
befand, konnte Hohenlohe die gewünschten Vollmachten ıcht erlangen.
Friedrich drängte den Weihbischof, die päpstliche Genehmigung eintach
präsumıieren. Dıieser gab nach, daß Oktober 1812 das Generalvı-
karıat 1n Ellwangen organıisıert wurde. Gewissensängste un die Opposıtion
der Pfarrer veranlaßten iıhn jedoch, den Willen der württembergı1-
schen Regierung die kanonische Institution bei Dalberg, dem Priımas VO

Deutschland, nachzusuchen, obwohl dieser AaAZu gal nıcht bevollmächtigt WAar.

Als 1US VII wieder nach Rom zurückgekehrt WAar, erbat Hohenlohe
Juni 1814 die Bestätigung des unkanonisch errichteten Vikariates, die

schließlich mıittels Breve VO 21 März 1816 erfolgte1%).
Dıie Staatsaufsicht wurde für die ohnehin aum arbeitsfähige Bıstums-

verwaltung ımmer belastender. Fuür alle gedruckten Anordnungen der kırch-
lıchen Stellen mu{fßte das landesherrliche Placet eingeholt werden. Die Ptfarr-
verleihung, sSOWeIlt sıe bisher den Bıschöten zustand, suchte der Staat wahr-
zunehmen. Der Einfluß aut die Schulen un: die Lehrer WAar ıhr weitgehend
versagt, Ja selbst die Aufnahme der Theologiestudenten 1in die Seminarıen
un: ihre wissenschaftliche un sıttliche Ausbildung wurden ihrem Wirkungs-
bereich entzogen!7). Dıie kirchlichen Kreıise sahen dieser Entwicklung durch-
A2US nıcht ruhig Der Bischof VONn Eıchstätt, Joseph Frhr. VO  - Stu-
benberg, ergrift die Inıtiatıve. Auf seine Anregung hın kam 1mM März 1816
eine Denkschrift den König zustande, die VO  - allen bayerischen Bıstums-
vorstehern, außer dem Generalvikar Wolft VO'  ; Freising un: dem Fürsterz-
bischof Dalberg VvVon Regensburg, unterzeichnet wurde. In dieser Denkschrift,

der Domdekan Sturmfeder seiınen Namen für das Bıstum Augsburg
GUZTE, torderten die kirchlichen Vertreter den Monarchen auf, die kirchlichen
Rechte schützen un den Fortbestand der Kırche sıchern18),

16) Geheimes Staatsarchiv München (zıtiert: tAÄ MASt 19ZE. Nr. 135°
Vgl Hagen, Geschichte der 1özese Rottenburg B Stuttgart 1956, 173—216;
ber den württembergischen Biıstumsanteil der früheren 1özese Augsburg vgl
Witetschek, Studien ZUr kiırchliche Erneuerung 1im Bıstum Augsburg 1ın der ersten
Hälfte des Jahrhunderts (Schwäbische Geschichtsquellen und Forschungen );
Augsburg 1965, 115

17) Schwaiger, STFE über Geist und Auswirkungen der Aufklärung vgl
Haimerl, Probleme der kırchlichen Aufklärung als Gegenwartsanliegen, 1n : Mün-
chener Theologische Zeitschrift (1961), 39—51; Kraus, Roman Zırngıibl
VO'  - St Emmeran 1n Regensburg, eın Hıstoriker der Alten Akademie (1740—1816),
1N * Studıen U, Mırtt. Benediktinerordens (1955), 61— (1956),
— 203; Kraus, Die Briefe Roman Zırngibls VO:  } St. mmeran 1ın Regensburg
(Verhandlungen des Hıst. ereins für Oberpfalz und Regensburg 103, 1 105),
Regensburg 1965; dazu weıtere Arbeiten von Kraus, Hammermayer und
Schwaiger.

18) Vgl Denkschrift VO: März 1816 (HStAM Mlnn
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Als der Wiıener Kongrefß nıcht die erhoffte kırchliche Neuregelung brachte,
versuchten die Staaten einzeln mıit Rom ın Verbindung treten Der baye-
rische Konkordatsentwurf wurde noch Mınıiıster Montgelas vorbereiıtet.
Bischof Häftelin, der bayerische Gesandte 1n Rom Lrat erneut in Verhand-
lungen eın. ber immer noch standen die Ansıchten schroft gegeneinander.
Das Ernennungsrecht der Bischöfe, der Domkapitulare und Ptarrer ıldete
den Hauptpunkt der Difterenzen. Bayern wollte die bisher geübte Staats-
kiırchenhoheit bewahren!?). Montgelas aber wollte eın Konkordat, das alle
Befugnisse bis iın alle Einzelheiten testlegt. Er wünschte NUur eın Abkommen,
das die Errichtung und Gestaltung der hierarchischen Verhältnisse regeln
sollte. Auf Betreiben des Kronprinzen Ludwig wurde schließlich

Februar 1RTZ entlassen?®), Jetzt War der Weg frei für den Abschluß des
Konkordats. Am Aprıl 1817 übersandte Hiftelin eiınen Konkor-
datsentwurft nach München. Die bayerische Regierung machte 1n einer wWwel-

Instruktion VO Maı einıge Zugeständnisse un bereits Junı
unterzel:  nete der bayerische Gesandte das Konkordat?21).

Häfelin hatte aber zweıtellos seıne Vollmachten überschritten. In Rom
wurde das Konkordat sogleich ratıfiziert und veröftentlicht. Die bayerische
Regierung WAar jedoch mıt der Unterzeichnung des Gesandten nıcht einver-
standen und beschloß, die Verhandlungen noch einmal autzunehmen. Dom-
herr Franz Xaver rat Rechberg, eın Bruder des bayerischen Miınısters,
wurde September 1817 mıt Instruktionen nach Rom geschickt.
Formell wurde raft Rechberg ZUr: Unterstützung Häftelins nach Rom A
sandt. Tatsächlich aber sollte die Geschäfte 1in eigener Verantwortung 1n
die and nehmen??2). Nach längerem Zögern einigten sıch die Verhandlungs-
partner schließlich aut einen gemeınsam erstellten Entwurf, der 24 kto-
ber 18 ratiıfiziert wurde?23),

TIrotz der aufgetretenen Schwierigkeiten, die durch die protestantischen
Agıtatıonen das Konkordat und dıe Weıigerung einıger geistlicher Ab-
geordneter, den Fıd auf die NEUE Verfassung VO  S 1817 abzulegen, enNntsSLAN-

den?24), War die Regierung bestrebt, geeı1gnete Kandidaten für die Bischofs-
stühle finden

Als Bischof VO  ; Augsburg wurde Franz arl Fürst VO  3 Hohenlohe-Wal-
denburg-Schillingsfürst, Bischot Tempe, Weihbischof un Dompropst VO  —

19) Vgl Bericht VO August 1816 (HStAM 793)
20) Vgl Frhr. V, Pölnitz, Kronprinz Ludwig VO Bayern und raf Montgelas.

Nach ıhrem Brietwechsel Jannn  '9 1n * BI.G (1934), 25 —m
21) Dazu ausführlich bei Schwaiger 399 ft.; Geiger, Das bayerische

Konkordat VO Jun1ı 1817 Regensburg 1918; Bastgen 1L, 1011
22) Vgl Berichte Rechbergs AausSs Rom (GStAM I88! Bayerische Gesandtschaft

beim Päpstlichen Stuhl, b
Hiftelin den König, Oktober 1818 (HStAM 794 fol und 4)chnabel I 34; Schwaiger 404
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Augsburg, Dekan un Generalvikar VO  - Ellwangen, vorgeschlagen?5). Dıie
Mitglieder der früheren, Nnu  - aufgelösten Domkapıtel wurden aufgefordert,
siıch außern, ob s1e eıne Domhberrnstelle in den NeEu bildenden Domka-
piteln anstreben. Dıie meılsten Domhbherren aın  en negatıv, da sıe ıhren
Lebensabend nıcht mehr gestOrt sehen wollten. Franz Frhr. VO:  - Sturmteder,
der bisherige Domdekan VO  - Augsburg, WAar als Oompropst VO  3 Augsburg,
un Phılıpp rat Kesselstadt, Domhberr VO  e} Augsburg un! ehemaliger Dom-
dekan VO  - Trier un!: königlıcher Geheimer Rät, als Domdekan vorgesehen.
Im Januar 1818 hatte INan letzteren schon wieder aufgegeben un seine
Stelle Maxımilian Prechtl, Abt des aufgelösten Klosters Michelfeld, auf die
Vorschlagsliste gesetzt?®). Kronprinz Ludwig VO  3 Bayern machte seiınen
Einfluß geltend, seinen Lehrer, Johann Michael Sailer, auf den Augsbur-
pCI Bischotfsstuhl bringen. Doch die VO der Regierung NntiternomMMmMM$MeENEN

Schritte blieben erfolglos, da Sailer 1in Rom schon se1it Jahren als „Haupt der
Mystiker“?27) galt, da{fßß die Zustimmung des Papstes nıcht erreichen
war58), Dann wiıeder WAar Kaspar Frhr. VO  3 Mastıaux, Domhbherr VO  - Augs-
burg, als künftiger Augsburger Bischot 1m Gespräch?®). Der Tod mancher
Bischofskandidaten durchkreuzte dıe Pläne Endlıich wurde November
1819 der Domkapitular VO  - Regensburg, Joseph Marıa Frhr VO  ; Fraunberg,
VO Könıg Z Bischof VO  - Augsburg ernannt un VOon apst 1uUs VII

Junı 1820 präkonisıert?9).
Das Konkordat WAar jedoch ımmer noch nıcht 1n raft Dıie rage

nach der Dotatıon der Bıstümer wurde ZU zähen Verhandlungsgegenstand.
Dıie Kurıe wollte aber VOT der Besetzung der Bischotsstühle die finanziellen
Grundlagen sichern. In der päpstlichen Datarıe 1St se1it Jahrhunderten üb-
lıch, daß bei Errichtung eines Bıstums dessen Einkünfte der Abgaben
der Annaten un: Regulierung der Kanzleitaxen 1n die Register der apDO-
stolischen Kammer eingetragen werden31). Die langen Verhandlungen fan-
den erst mıiıt der Auftragserteilung des Miınısteriums des Innern an .das Fı-
nanzmınısterıum 4: Julı 1821 die Annaten aller neuerrichteten Bıstü-
imner bestreiten bzw vorzuschießen, eın Ende?®?)

25) Vorschlagsliste (HStAM 19809).
Vorschlagsliste (HStAM Milinn
Vgl Schiel, Bischot Sailer und Könıig Ludwig VO!  w} Bayern. Mıt ıhrem

Briefwechsel, Regensburg 1932 3 9 Stölzle, Johann Michael Sailer, seıine Ab-
lehnung als Bischof VO Augsburg 1mM Jahre 1819, Paderborn 1914

Vgl Bastgen 1, passım, bes I1, 560
20) tAM 793 tol 71:; Zu den Listen vgl auch Bastgen I, 294
80) Pastoralkonterenzen, hrsg. VO Merkle 1L, Augsburg 1850, 358 (Ordi-

narijatsarchıv Augsburg, zıtlert: OAA)
81) Bericht der bayerischen Gesandtschaft den König, 8. Oktober 1818 (HStAM

7/93)
82) Schreiben des Mınısteriums des Innern das Mınısterium der Fınanzen

21 Juli 1821 (HStAM 796)
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Als schließlich die Einsprüche des Stuhls un: der Nuntiatur
einzelne Bischöfte auf diplomatiıschem Wege behoben waren®3),
führte die VO Staat geforderte Ablegung des Eıdes der ernannten Biıschöte
aut die bayerische Verfassung Spannungen zwıschen Staat un
Kırche Einige Oberhirten leisteten den Eıd vorbehaltlos, andere wiederum
NUur bedingt3%). Dıiese Spannungen wurden jedoch mıiıt der erühmten Tegern-
scCer Erklärung VO 15 September 1821 gelöst. Nach dieser Erklärung sollte
sıch der Verfassungseid 1Ur auf die bürgerlichen Verhältnisse beziehen. Die
Betroftenen sollten durch nıchts verpflichtet werden, W as den göttlichen
Gesetzen oder den katholischen Kirchensatzungen widersprechen würde.
Ferner wurde erklärt, da{fß das Konkordat als Staatsgesetz angesehen un!:
vollzogen werde. Zugleich erging alle staatlıchen Behörden die Aufforde-
rTung, alle Bestimmungen beachten®5). Schließlich konnte der Könıg
endlich den Tag festsetzen, dem die Nntierm April 1818 ZUr Ausführung
der Circumscription der Diıözesen 1im Königreich Bayern ErSangsCcNCHN
päpstlichen Bulle teierlich verkündet werden sollte36),

Auch der Generalvikariatsverweser der Diözese Augsburg, gnaz Lumpert,
hıelt sıch die Anordnungen der Regierung und der Nuntıatur. Am Sonn-
tag, den 23 September 1821, wurde 1mM Dom Augsburg, nach vorherge-

Hochamt mi1t Predigt, 1ın Gegenwart der Geistlichkeit der Stadt
Augsburg, die Bulle teierlich veröftentlicht. Dıie Gläubigen erhielten die Mög-
lıchkeıt, einen Ablafß VO  3 eiınem Jahr gewıinnen. Zur Bedingung wurde
der Besuch der Domkirche 23 September oder einer Pfarrkirche 3()
September gemacht. Nach Empfang des Bufß- un: Altarssakraments sollte
für die Einigkeit der christlichen Fürsten, ftür die Ausbreitung des katholi-
schen Glaubens un!: für die Ausrottung der Ketzereı gebetet werden37).

Wenn auch miıt dem Abschlufß des Konkordats nıcht alle Difterenzen ZW1-
schen Kirche und Staat befriedigend gelöst arecn, gab das Inkrafttreten
dieses Vertragswerkes, VOLT allem be1 den verantwortlichen kırchlichen Stel-
len, Anlafß Hoffnungen. Hatte Ma  3 doch jetzt einen grundlegenden
Ausgangspunkt einem Anfangs88),.

Vgl.B Bastgen A passım; ber die Bedenken des Stuhls den ernannten
Augsburger Bischof Joseph Marıa VO  -} Fraunberg, vgl auch Witetschek

Bastgen I’ 361, 397
85) Vgl Cirkumscriptionsbulle (Seminarbibliothek Dillingen); Zur Tegernseer

Erklärung VO' König Max Joseph und Georg Frhr. VO  3 entner vgl Bastgen I,
175—201; neuerdings bes Dobmann.
86) Anordnung der Regierung des Rezatkreises VO 18 September 1821 (Staats-

archiv Neuburg, zıtlert: StAN Bez.-Amt Dıillingen
37) Verordnung des Ordinariats Augsburg VO: September 1821 (OAA 729)
88) Schreiben des Generalvikars Lumpert den König, hne Datum (HStAM

793 fol 35) Vgl dazu oep(dl, Die Entwicklung der katholischen Kırchen-
organısatıon 1m Regierungsbezirk chwaben und Neuburg, 1N * Schwäbische Blätter
(1951), /77—90, 113121
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Mıiıt dem Abschluß des Konkordats konnte die Reorganısatıon der baye-
rischen Kiırche erst richtig beginnen. Wenn das Rıngen zwischen Staat un
Kirche auch weıter andauern sollte, erfuhr doch 1M September 1821 1ne
entscheidende Zäsur und eıne Verlagerung autf iıne andere, gesetzliche Ebene
Das Streben der kirchlichen Kräfte die Wahrung der kirchlichen Belange
Z1ng weıter, aber das Fundament hatte sıch gefestigt un die Argumentatıion
geändert.

Dıiıe eıt der kırchlichen Erneuerung (1821—1855)
Freilich blieb nach Abschluß des Konkordats das Autfsichtsrecht des Staates

über die Kırche bestehen. Deshalb hıng ıne wirksame kırchliche Erneuerung
auch VO  3 den Möglichkeiten ab, die der Monarch für die kirchliche Entfaltung
zuließ. Der schlichte un: volksnahe König Max Joseph hat ohl die Not-
wendigkeıit der kirchlichen Erneuerung eingesehen, aber den alternden Mon-
archen quälten andere, brennende politische Sorgen3®?). eiım Regierungs-
antrıtt Ludwigs wandten sıch alle ugen erwartungsvoll aut den
Könıg Wußlte INa  - doch seine ablehnende Haltung gegenüber dem ehe-
maligen Mıniıster Montgelas#%®). Seine Regierungsweıise eNntPuppfte sıch jedoch
bald als ıne autokratische4!),. Er wollte eın konstitutioneller Monarch se1n,
sondern WAar STtEeis bestrebt, das Regierungssteuer selbst ın der and be-
halten.

Die Fragen der kırchlichen Erneuerung Zing Könıg Ludwig schon bald
nach seiınem Regierungsantrıtt entschieden un!: erwiıes sıch als eın esonde-
rer Förderer des Benediktiner- und Kapuzinerordens*?2),. Der Monarch,
der Sambuga%) un: Sailer44) seıiınen Lehrern zählte, bewahrte sıch Zzeıt
seines Lebens ine tiete relig1öse Gesinnung. Aus diesem Geıist heraus, der sıch
Mit der Haltung Sailers deckte, erkannte die Notwendigkeit der Wieder-
belebung des kirchlichen Lebens un gab häufig den Anstoß durchgreifen-
den Neuerungen*®). Das Könıgtum WAar für ıh: die höchste ırdische Würde
Die AuS dieser Auffassung sich herleitenden Pflichten des Regenten versuchte

89) Vgl Priınz \ Bayern, Max Joseph VO Bayern, München 1957, 752
40) Vgl Frhr. V, Pölnitz, Kronprinz Ludwig VO:!  } Bayern und Graft Montgelas.

Nach ihrem Briefwechsel 10—1816, ın BLG (1934), 25— 85
41) Spindler, I)as Kabinett König Ludwig E in Staat und Volkstum.

Festgabe für Müller, 1essen 1933, 318
42) Vgl Witetschek 261
48) Vgl Spindler, Joseph Anton Sambuga und die Jugendentwicklung Lud-

W1gS K Aıchach 1927
Vgl Schiel, passım.

45) Die iınnerkirchliche Erneuerung 1St ausführlich bei Witetschek, Studien ZuUuUr[r
kirchlichen Erneuerung, dargestellt. Vgl dazu Wiıtetschek, Dıie Bedeutung def
theologischen Fakultät der Universität München für die kırchliche Erneuerung 1n der
ersten Hälfte des Jahrhunderts, 1n ! H]Jb (1966) 107—137
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konsequent erfüllen. ıne solche Auffassung VO Könıgtum konnte
NUur metaphysisch begründet un!: VO  - einer echten Religiosität WeI-
den In diesem Geıist wollte er auch seinen Sohn un Nachtolger Max CrZOgCN
WIssen. Dem Erzieher seınes Erstgeborenen, Mac Iver, schrieb kto-
ber 1817 „Dahın streben Sıe, daß religiöses Getühl meınen Sohn durchlebe,
wIıe das Blut den Körper, jenes die Seele Gottesfurcht, mehr noch Gottes-
liebe ftühle C Liebe 1St das Heılıgste.“46) Dıiese Religiosität sollte aber auch
in das olk hineingetragen werden. Während einer Audienz, die dem
Senat der Universität anläfßßlich deren Verlegung VO Landshut nach München
(1826) gewährte, brachte seın Anliegen YrADK Ausdruck: J 111 die eli-
Zz10N2, aber iıch ıll Ss1e 1n den Herzen, 1ın den Gesinnungen und Handlungen.“47)
Dıiese tief innerliche, echte Religiosität fand be] Sailer. Er verkörperte
für Ludwig das Idealbild des katholischen Priesters. Gerade den iırenıschen
Zug eines geläiuterten Katholizismus#8), der dem König gegenüber den
Kontessionen Tatiten kam, bot ıhm die religiöse Haltung Saılers.
wurde der Professor un: spatere Biıischof VO Monarchen Rate gezogen?®).
Auch die Auffassung VO  >; Staat und Königtum Ludwig und Bischof
Sailer gemeınsam. In den Briefen Ludwig annte sıch Sailer immer des
Königs A Creu gehorsamster Kaplan“. Er Wr jedoch weıit davon entfernt,
sıch Zu Werkzeug des Staatskirchentums machen lassen. ber W as ıhm
vorschwebte, WAar das harmonische Zusammenwirken VO  - Kirche un Staat
Freilich kannte Saıler noch kein eigengesetzliıches Leben der Kirche 1im Staat,
vielmehr sah 1n Ludwig den Garanten für das Wohlwollen des Staates
gegenüber der Kirche Da{f nıcht nachgeben wollte, WEeNn Rechte der
Kırche 1Ng, bewies 1mM Mischehenstreit5®). Die Haltung Saijlers wurde A
Richtschnur für die kırchlichen Erneuerungsmafßsnahmen des Monarchen. Ka-
tholisch w 1e Sailer wollte Ludwig seiın olk „Frromm sollen meılne Bayern
se1n, aber keine Kopfhänger.“ Den spateren Bischöfen stellte Saıler als
Vorbild hın>1). Das Gebetbuch Sailers und seine Homilien beschäftigten den
Köniıg allen Sonntagen. Miıt der Nachfolge Christi begann seiın Tage-
werk52). Noch 15 Januar 1854 schrieb Ludwig den Saıilerschüler
Christoph VO  3 Schmid „Täglıch INOTISCNHNS und abends erbaue iıch mich 1in
iıhres Lehrers und Freundes, in Sailers Gebetbuch, auch in der Kirche.“53)

46) Schiel
47) Kellner, Geschichte der katholischen Studienanstalt St ‘ Stephan 1n Augs-burg, Augsburg 1928, SE
> Vgl Haımerl,;, Die ırenısche Beeinflussung Johann Michael Sailers durch

Benedikt Stattler, 1n Festschrift ZUr Vierhundertjahrfeier der Universität Dillingen
— Donau 1949, Dillingen 1949, 78—94

49) Vgl Schiel, passım.
50) Ders.,
51) Ders., 118
52) Ders., 130
53) Ch Schmid, Erinnerungen AuS meınem Leben, I  9 1857, 328
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Dıiese Haltung wurde bestimmend für die kirchliche Erneuerung, VOLT allem
aber für die Wiederherstellung der Klöster, dıe MI1t dem Namen des Könıigs
Ludwig untrennbar verknüpft ISt.

TIrotz der tiefen relıg1ösen Gesinnung des Monarchen verlief das Verhältnis
VO:  - Kirche un Staat nıcht ohne Zwischentälle. Das Konkordat siıcherte ZWar

der Kirche ormel]l alle Rechte Z die ıhr nach göttlicher Anordnung un
den kanonischen Bestimmungen zustehen®4), aber ıhm stand das Aaus dem
Geıist der Aufklärung geborene Religionsedikt VO  } 1809 un die Neuauflage
desselben VO  - 1818 9 das den Ausbau des staatskirchenrechtlichen
Systems un: den Aufbau des modernen, parıtätischen Staates abgeschlossen
hatte. Die Rechte des” aAb abusu“ un das „placetum regıum“ WUuTLr-

den erneuert un verschärft Die Priesterseminare blieben gemäß dem elı-
gionsedikt VOTFrerst noch staatlıcher Autsıcht. Dıie Tegernseer Erklärung
des Königs Max Joseph VO September 1821 überdeckte Z War den
Widerspruch zwıschen Konkordat und Edikt, doch beseitigte s1e ıhn nıcht>>
Hat schon der geforderte Verfassungseid die Gemüter innerhal der Geist-
ichkeit, besonders auch die Augsburger klerikalen Kreıise®6), erhitzt,
blieb die Placetfrage auch weıterhın eın Streitpunkt zwiıschen den Bischöten
un dem Könıg Ludwig verteidigte dieses echt MI1It dem Argument, dafß
das gläubige olk „seıne Untertanen sind“ Von seinem monarchischen T1N-
Z1p eitete das echt ab, darüber wachen, daß die Erlasse der Bischöfe
keine Vorschritten enthielten, die der VO den Untertanen beschworenen
Verfassung zuwiderlauten könnten. Deshalb hielt dem Recht, „wel-
ches in dem Mır nıcht bestreitbaren Ius inspicıendi CIrca Sacra gründet“,
fest. Dieser königlıche Anspruch wurde weıt9 da{fß auch dıe AaUuS$S-

geschriebenen Ablässe Von seıten der Päpste des Placet bedurtten. Wohl
Wr sıch der König bewußt, daß gerade die Ablässe dem Gewissensbereich
angehörten, das Placet sollte jedoch 1n diesen Fällen die ausdrückliche könı1g-
lıche Genehmigung ZUuU Ausdruck bringen. Seine Auffassung sah der Mon-
arch durch eiıne Außerung des Kardinalstaatssekretärs Ercole Consalvı
gestutzt, die besagte, daß ZWAar Rom das landesherrliche Placet nıe offi-

Dıie Erziehung des Klerus in den Seminarıen und dıe Bistumsverwaltung sollte
gemäß den CaAanOones den Bischöten überlassen leiben (Art. 5): auch dıe Errichtung
ein1ger Klöster WTr 1M Konkordat vorgesehen (Art. f Dem Könıig und seınen
katholischen Nachfolgern wurden die Ernennung (Nominatıon) der Bischöfe und 1n
den päpstlichen ;(d. ungeraden) Monaten auch die der Domdekane und Kanoniker
zugestanden. Der Papst beschränkte sıch autf die Institution. 1824 übertrug der

Stuhl auf Wunsch des Königs das echt der Instıtution der Domdekane und
-kapitulare den Bischöfen (GStAM MASt 1921 Nr. 151)

99) Vgl Feıne, Kirchliche Rechtsgeschichte. Die katholische Kirche, Weı-
553

Vgl Sieweck, Lothar Anselm Frhr. VO:  - Gebsattel, der Erzbischof VO  -

München-Freising, München 1955,
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ziell anerkennen wird, aber 1ın den Ländern, in denen ımmer geübt
wurde, tolerjere57).

Freilich wurde die Einholung des Placet VO  3 den Bischöten zuweiılen
SAaNSCH. Auch Bischof Joseph Marıa von Fraunberg®8) kümmerte sıch Beginn
seines Episkopats nıcht diese Vorschriften. Da jedoch bereıits König Max
Joseph streng über dieses Recht wachte und mit Tadel nıcht sparte, kam
Fraunberg, der bisher ımmer eine korrekte Haltung gegenüber dem könıg-
lıchen Hause eingenommen hatte, 1823 ın große Verlegenheit. Der vorwurts-
volle Tadel bestimmte ihn, die königliche Genehmigung, wenn schon nıcht
Anfang, doch Ende des jeweıiligen Hirtenbriefes erwähnen®®).

In den dreißiger Jahren wirkte sıch dieser Anspruch des Königs nıcht mehr
als gravierende Beschränkung Aaus, sondern wurde vielmehr ZUr Formsache.
Unter Bischof gnaz Albert VO  — Rıegg6) lieben die Kompetenzstreit1g-
keiten zwischen Kirche un Staat aus, da ohnehiın bestrebt WAafr, den An-
ordnungen des Staates gemäß seiınem abgelegten E1d®!) nachzukommen. Seıin

Verhältnis König Ludwig und Mınıister VO Schenk ermöglichte
ihm, ıne wirksame Personalpolitik betreiben. Seine Bemühungen rich-

siıch VOT allem aut die Besetzung der Lehrerstellen den Schulen®?2).
Im Jahre 1841 hatte schließlich der Monarch auch den direkten Verkehr

der Bischöte mi1t Rom prinziıpiell freigegeben, un für das einzuholende
Placet konnte Dıspens erteilt werden. Bischof Peter VO  - Richarz®3) hatte
dieses Zugeständnis schon als Bischof VO  - Speyer 1836 erwirkt®),

Inzwischen hatte sıch aber auch der Streit zwischen Katholiken un Pro-

57) Vgl Berichte und Weısungen (GStAM Bayer. Gesandtschaft Päpstlicher
Stuhl Nr. 783 und MASt 1921 Nr. 151 fol 25)

58) Bischof VO  } Augsburg (1821—1824); ber ihn vgl Wiıitetschek
50) Vgl Sieweck 103; vgl Generalien
60) Ignaz Albert VO: Rıegg, Bischot VO Augsburg (1824—1836); ausführlicher

vgl bei Wiıitetschek
fll) Die Erzbischöte und Bischöfe hatten 1ın die Hand seiner Königlichen Majestät

den Eid der TIreue mit folgenden Worten abzulegen: } schwöre und gelobe autf
Gottes heilige Evangelien Gehorsam un TIreue Seiner Majyestät dem König. Ebenso
verspreche ıch, keine Communikation pflegen, keinem Ratschlage teilzunehmen,
und keine verdächtige Verbindung weder 1mM Inland noch auswarts unterhalten,
we der öftentlichen uhe schädlich seın könnte, un wenn iıch VO  3 einem An-
schlage ZUu Nachteile des S5Staates, se1 1n meıner 1ö0zese oder On:! iırgendwo
Kenntnis erhalten ollte, solches Seiner Majestät anzuzeigen.“ (Art 15d des Kon-
kordats)

62) Korrespondenz zwischen Rıegg und Mınister Eduard VOo  3 Schenk (Staats-
bibliothek München, Handschriftenabteilung, zıtiert: StBM HS-Abt Schenkıana I1
5>—6)

63) Peter VO Richarz, Bischoft VO' Speyer (1835—1836), Bischof VO:  3 Augsburg
(1836—1855); austführlicher 1in Wiıitetschek 18 ff passım. Über Rıcharz vgl
auch Bellot; 1n ! Lebensbilder Aaus dem Bayerischen Schwaben I München 1966,

276307
M) Bischof Rıcharz Bischof Weıs, März 18547 (OAA 123)
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testanten zugespitzt. Letztere ühlten siıch durch die Zugeständnisse Könıg
Ludwigs un seinen kirchenpolitischen Kurs benachteiligt. Die Katholiken
wiıederum sahen sıch ermutigt un torderten mehr, als der Monarch ZUgC-
stehen wollte. Dıiese Forderungen ührten wieder Zwistigkeiten
den Katholiken. Dıie sogenannten „Ultramontanen“ wollten rücksichtslos
die Freiheiten der Kirche neben denen, Ja über die des Staates gestellt WI1S-
sen®), Dıie anderen, VO Geist der NEUCICN eıt erfaßten Katholiken, VO:  -

der Prägung eıines Sailer und des Monarchen, suchten vielmehr das harmon1-
sche Zusammenleben der Kırche dem Schutz des Staates. Freilich schli-
chen sich auch lıberale Kräfte e1ın, die auf Grund des Religionsediktes die
Rechte der Kirche N: beschnitten hätten.

ıne ernsthafte Verstimmung zwiıschen dem Hof un der katholischen
Geistlichkeit tfolgte 1im November 1841, als die protestantische Stiefmutter
des Könıigs, Karoline, starb un 1n der Königsgruft der Kajetanshofkirche
beigesetzt wurde. Die bayerischen Bischöte weıgerten sich, tejerliche Irauer-
tejern abzuhalten. Nur der Augsburger Bischof Rıcharz machte ıne Aus-
nahme und überschritt die Grenzen, die Rom für die Mitwirkung
der katholischen Geistlichkeit bei einem protestantischen Begräbnis vorsah.
Diese Handlungsweıise brachte dem Augsburger Bischot ZWAaTtr eın Belobi-
gungsschreiben des Königs, aber auch den Tadel des Papstes ein%).

Dıie Mißstimmung in weıten Bevölkerungskreıisen, die bisher Nnur 1mM Ver-
borgenen schwelte, Lrat Begınn der vierziger Jahre oftener auf Immer
aggressıver prallten die Gegensätze der Konservatıven un Liberalen auch 1ın
den beiden Kammern aufeinander®7),.

In der Kirchenpolitik brachte schließlich das Jahr 1848 den Durchbruch
der kirchlichen Rechtsidee. Das erregendste Ereign1s für die Kırche wurde die
deutsche Bischotskonterenz 1ın Würzburg®8). Bischot Richarz, der schon län-
SCI einer solchen Versammlung interessiert war®?), wurde 1n den Vor-
stand der Konferenz gewählt. Nach Würzburg reiste 1ın Begleitung seines
Domkapitulars Anton Steichele?®). Das Pastoralschreiben den Klerus?!)

05) Vgl Witetschek 132
88) Vgl die ausführliche Darstellung der Vorgänge bei Witetschek 140
67) Vgl Protokolle ber die Verhandlungen der Kammer der Reichsräte und der

Abgeordneten aus den Jahren
chnabel, Der Zusammenschluß des politischen Katholizismus 1n Deutsch-

and 1mM re 1848 (Heidelberger Abhandlungen 28), Heidelberg 1910; Storz,
Staat und katholische Kirche 1n Deutschland 1m Lichte der Würzburger Denkschrift
VO:!  - 1848; Spindler, Die politische Wendung VO: 1847/438, in Bayern, Staat und
Kırche Land und Reich, München 1961, 376

09) OAA 125 tol
70) Storz fi.; ber Steichele, den spateren Erzbischof VO:  = } München und

Freising, vgl Zoepfl, Antonıius VO Steichele (1816—1889), 1iN?! Lebensbilder
dem Bayerischen Schwaben, hrsg. VO':  3 Frhr. V, Pölnitz, I11, 406—418

7l) OAA Generaliensammlung Nr
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zeigt die Sorgen auf, die den deutschen Episkopat drückten. Dıie beiden
großen Bewegungen der Zeıt, nämli;ch die eine, die sich getreu Christus
un die Kirche schart, un die andere, die ın „wahnwitzıger Selbstvergötte-
Iung Blick un Gefühl für Gott un die Ewigkeit verliert“, wurden den
Seelsorgern VOT ugen gestellt. Hıer sahen die Bischöfe die Wurzeln für den
anwachsenden Unglauben, der sıch 19808  - erstmals nıcht mehr einzelne
Wahrheiten des Christentums wandte, sondern das Christentum iın seiner
Gesamtheit bekämpfte. Dıie Geıistlichen wurden aufgefordert, 1n christlicher
Einheit zusammenzustehen, da der durch die Revolution legitimierte Libe-
ralismus ıne Getahr tfür die Kırche darstellte.

Waren VOTL allem die westdeutschen Bischöfe gene1gt, sıch der demokratı-
schen Methoden bedienen, die kirchliche Freiheit VO  - der Staatsauf-
sıcht erringen, blieben die bayerischen Bischöfe zurückhaltender. Sıe

1M Staatskırchentum alt geworden un wußten, daß s1e ihre hohe
kırchliche Würde 1ın erstier Linıe dem König verdankten. Von daher wiırd
verständlıich, daß der bayerische Episkopat, außer dem Erzbischof VO Mün-
chen und Freising, August raf Reisach, und dem peyerer Bischof Nıkolaus
VO  3 Weıs, Hemmungen hatte, Hoheitsrechte des Königs anzutasten. Schwiıe-
rıg machte sıch Bischof Rıcharz VO  - Augsburg die Entscheidung, aut welche
Seıte des Episkopats sıch begeben sollte?2). Das Breve apst 1US
die bayerischen Bischöte VO ugust 1849, 1n dem s$1e einheitlicher
Aktion aufrief, nahm auch dem Augsburger Oberhirten die Entscheidung
ab?3) Oktober 1850 schließlich Lrat der bayerische Episkopat ZUuUr

ersten bayerischen Bischofskonferenz in Freising INmM: Auch 1n dieser
Versammlung zeıgten sıch viele Gegensätze zwischen Erzbischof Reisach un
den Bischöten der alten Schule74). Letztere erstrebten ZWar auch ıne freiıe
Diözesanverwaltung, aber ebenso eın gütliches Einvernehmen MIt der Regıe-
Iunzs Trotz tiefgreifender Meinungsverschiedenheiten brachte die Versamm-
Jung, dıe VO bıs 70} Oktober getagt hatte, eine Denkschrift zustande, die
VO den beiden Erzbischöfen un allen Bischöten unterschrieben wurde. Bı-
schof Rıcharz, dem eine schwere Erkrankung die Teilnahme der ersten

bayerischen Bischofskonferenz versagte, unterzeichnete die Denkschrift AIn

72) Vgl Pfülf, Cardinal VO: Geissel, &s Freiburg 1895, 624
78) In dem Schreiben des Papstes Pıus heißt mOget ıhr nıe Nnier-

lassen, oft ıhr für günst1ig erachtet, auch 1n nserem Namen mMi1t Euerem Amt
und Euere Forderungen bei nserem allseıts ın Christus geliebten Bruder, dem Er-
auchten König VO Bayern vorstellig werden und ıhn bitten und beschwö-
ICN, dafß bei seiınem Gewissen und seiner Frömmigkeıit ernstlich bedenken mOge,
w1ıe sehr die katholische Kirche und ihre unverrückbare Lehre dazu beitrügen, auch
seinem eıch die Festigkeit und seiınem Glück und uhe ermöglichen
(OAA 6 9 Orıg. at‘)

74) Doeberl, Die Freisinger Bischofskonferenz des Jahres 1850, In Klerusblatt
(1926), 411
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31 Oktober 1850 mMI1It dem bekannten Nachsatz: „Das Konkordat, das
Konkordat, nıchts als das Konkordat.“75) Dieser Zusatz des Augsburger
Bischofts drückt sowohl die kämpferischen als auch die individualistischen
Züge seınes Charakters Aaus und macht zugleich deutliıch, daß 1m egen-
SAatz Reisach seine Forderungen präzıs begrenzte. Dıieser Nachsatz wurde
schon VO  - den Zeıtgenossen überbewertet?®). Er mu{fß ohl eher einschrän-
kend un wörtlich verstanden werden. Bischof Rıcharz wollte die Verwirk-
lichung des Konkordats mıiıt den Hoheitsrechten der Krone über die Kirche
Denn seine raft gehörte dem Öönıg un dem Vaterland eben eıgen
wıe der Kiırche“77) Als solcher dem Könıig ergebener Mann WAar der Bischof
ekannt. Deshalb sandte ıhm auch der Stiftspropst, Protessor gnaz Döllin-
gCI, zuversichtlich einen „Aufruf die bayerischen Wähler“, gyeeıgnete
Abgeordnete „für die ZUr Konstitulerung des deutschen Vaterlandes
nach Frankturt berutenen Versammlung wählen“. Beıide, Döllinger un
Richarz, gehörten der konservatıven Richtung A die dem monarchisch-
konstitutionellen Prinzıp festhielt un: die „rasch anschwellende Par-
te1i kämpfte, deren Mitglieder entschlossen d  1, das gesellschaft-
ıche Gebäude, in welchem die Konservatıven leben gewohnt a  M,
zerstoren. Auch ın Frankturt sollte nıchts preisgegeben werden, „ Was der

estammten Eigentümlichkeit unseres bayerischen Nationallebens
gehört“78)

Für das Verhältnis zwischen den bayerischen Bischöten un der Regierung
Könıg Max blieb die Denkschrift der Freisinger Bischofskonfe-

renz®8) bestimmend. Der Inhalt deckte sıch weitgehend mı1t der Denkschrift
der Würzburger Bischofskonferenz VO  - 1848 Dıie bayerischen Bischöte tor-
derten die Abschaffung des Religionsedikts un die völlıge Verwirklichung
des Konkordats. Da aber das Religionsedikt als eın Teıl der Verfassung galt,
hielt die Regierung ıne Revisıon der großen Meinungsverschiedenhei-
ten in der Ofentlichkeit für unmöglich®1). Auf dieses vorläufige Antwort-

75) Vgl Denkschrift, Abschrift, 31 Oktober 1850 (OAA 68)
76) Korrespondenzen (OAA 69)

Bischof Rıcharz den Regierungspräsidenten VO'  - Schwaben und Neuburg,
18 Juli 1849 (OAA 68)

78) Döllinger Bischot Rıicharz, 15 April 18458 (OAA 68)
79) Nach der Abdankung Könıig Ludwigs 1., der dıe Revolutionswirren des

Jahres 1948 Anlaß gvaben, wurde se1n Sohn, Max 1: seın Nachfolger Vgl Spind-
ler, Dıiıe politische Wendung VO' 847/48 1n Bayern, 1N ! Bayern Staat und Kıiırche
and und Reich Gedächtnisschrift für Wınkler, München 1960, 326—340;
Repgen, Märzbewegung und Maiwahlen des Revolutionsjahres 1848 1M Rheinland
(Bonner hıst. Forschungen 4), Bonn 1955° Rall, Könıg Max 1a% VO  3 Bayern und
die katholische Kırche, 1n ! H Jb (1955), 739 —— 147

80) Denkschrift, 31 Oktober 1850 (HStAM 810)
81) Vorläufiges ministerielles Antwortschreiben, 16. Oktober 1951 (HStAM 812)
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schreıiben der Regierung VO Oktober 1851, das noch nıcht endgültig
autf die Fragen der Denkschrift VO 1850 eingehen wollte, baten die Bischöte
den Köniıig in eıner Eingabe VO 20 Februar 1852 ernNeut die Regelunz
der Kirchenfragen. Als Antwort aut die Denkschrift der bayerischen Bischöfe
VO 850 erfolgte schliefßlich die höchste Entschließung VO Aprıl 1852°
1ın der das Religionsedikt ZWAar nıcht geändert wurde, aber doch dıe Bereıit-
schaft ZU Ausdruck kam, das staatliche Autsichtsrecht flexibler handha-
ben, da den Rechten der Kiırche weıter entgegenkommen werde. Dar-
über hinaus enthielt die Entschließung ıne Reihe VO  3 Zugeständnissen, die
die Stellung des Episkopats stärkten. Dıie Kreisregierungen wurden sogleich
angewlesen, die Bestiımmungen beachten®3).

Erzbischof Reisach gab sıch jedoch mı1ıt dieser Regelung noch nıcht zutrie-
den Er richtete ıne weıtere Denkschrift über die kirchlichen Forderungen
den Könıig, ın der ausführte, daß ebenso w1ıe autf dem polıtischen, auch
auf dem kirchlichen Boden „Freiheit“ als das allgemeine Losungswort ertöone.
„Befreiung der Kırche VO  - den Fesseln des Polizeistaates und freie Bewegung
des anNnzCnh kırchlichen Organısmus 1ın all seiınen Teilen möchte die Bedeutunz
des Wortes Freiheit sein.“ Der Könıig hingegen pochte immer noch auf das
Patronatsrecht der Krone über die Kirche®4), Da Reisach un se1ın 20 D e
ter „ultramontaner“ Kreıs den ogen über das Verhältnis VO  - Kırche un
Staat schärter9 als der Monarch zugestehen wollte, wurden die (3e-
gensatze in der Oftentlichkeit un 1mM Parlament diskutiert. Anton Ruland,
der Würzburger Abgeordnete der Zweıten Kammer, unterrichtete seinen Va-
terlichen Freund, den Augsburger Oberhirten, über die schwierige Lage ALJa
Gesamt-Miınısterium liegt NUu  - wirklich 1n den etzten Zügen! ıne traurıge
Erscheinung verdrängt die andere“ „Die Mayestät sol] 1n den Kirchenfra-
SCH sehr mißmutig gestimmt se1n, und glaubt siıch aut weıteres nıcht mehr
einlassen dürfen“. Die Schuld tür diese ZEeESPANNTE Sıtuation gab Ruland
den Miınıstern®5),

Die gespanntTte Lage zwischen Staat und Kirche im Frühjahr 1852 bewog
Erzbischof Reisach, die Bischöte Rıiıcharz VO  — Augsburg und tt] VO Eıch-
Statt gemeinsamen Schritten AaNZzZUregen. In ıhrem Schreiben den König
VO April 1852 rechtfertigten s1e noch einmal die Freisiınger Denkschrift.

52 Ministerialentschließung, Aprıil 1852 (GStAM Bayer. Gesandtschaft
Päpstl. Stuhl Nr. 796); dazu die entsprechenden Akten A FASt 1921
Nr. 165 un 812

83) Anordnung des MdI alle Kreisregierungen,8.April 18572 (HStAM 810)
810)

Reisach Rıcharz, rühjahr 1852 (OAA
85) Ruland Bischot Rıcharz, Maı 1852 (OAA vgl Raab, ZUr Ge-

schichte und Bedeutung des Schlagwortes „ultramontan“ 1mM 18 un!: frühen Jahr-
hundert, 1n H Jb 8 1 (1962), 159—17/3
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Dıie Bıschofskonferenzen, Pfingsten 1853 Passau®®) un 24 Julı
1854 Augsburg, beschäftigten sıch erneut mi1t den Fragen über die Verwirk-
lıchung des Konkordats Am Oktober 1854 CIS1NS schließlich das M1n 1ıStTe-

rielle Antwortschreiben auf die VO  - der etzten Bischotskonterenz vertaß-
ten Eingaben, dem sıch die egıerung festlegte, daß sıe das staatlıche
Autfsichtsrecht „nıcht ZuUu Nachteil oder lediglich ZUr Bevormundung der ka-
tholischen Kirche ausüben werde8®7) ine Reihe VOoO Zugeständ-
155eN löste die Spannungen 7zwischen Kirche un Staat, die erst wieder der
Kulturkampf aufleben lassen sollte Der Heilige Stuhl erkannte
Schreiben den untius die entgegenkommende Haltung des KöOönıgs
un wünschte, dafß alle entstehenden Meinungsverschiedenheiten auf treund-
schaftlichem Wege geklärt werden sollten®8)

Mıt diesen etzten Zugeständnissen WAar das Konkordat weitgehend VeIr-

wirklicht un die Reorganısatıon der kirchlichen Einrichtungen nach außen
abgeschlossen

Dıie bischöfliche Diözesanverwaltung un die staatlichen Behörden

Das Aufsichtsrecht des Staates reichte weıit die Bistumsverwaltungen
hinein Im Zuge der Siäkularisation und Mediatisierung übernahm der Staat
Rechte, die bisher den Fürstbischöfen SCHh Dadurch wurden die
Rechtskompetenzen zwiıschen Staat un: Kirche verwischt die das Konkordat
ZWAar grundsätzlıch ne  5 aufrichtete, ohne aber alle Einzeltfälle lösen

Dıiıe Besetzung der Pfarreien
Da nıcht klar unterscheiden WAaTr, ob ein Fürstbischot das Beset-

zungsrecht als Ordinarıus der Diözese oder als Landesherr ausgeübt hatte,
entschied der Staat grofßzügıg seiNnenN Gunsten, obwohl ıhm SEeIT der Me-
diatisierung NUur die Rechte zukamen, die der Fürstbischof als Landesherr
iınnehatte Weil auch nach dem Abschluß des Konkordats der Artikel
vielen Einzeltällen nıcht entscheidend Rate SCZOSCNH werden konnte,

86) Eingabe der bayerischen Bischötfe Maı 1853 (GStAM Bayer Gesandtschaft
Päpsıl Stuhl Nr 796 fo] 76) der dazu gehöriıge Akt der Abteilung für kirchliche
Angelegenheiten Mınısterium des Innern (HStAM 798)

87) Antwortschreiben der Regierung die Bischöfe, Oktober 1854 (GStAM
Bayer. Gesandtschaftt — Päpsıl. tuhl Nr. 796 fol 80)

Vgl Zacher, Heinrich VO Hofstätter, Bischof VO  3 Passau 39—18
Passau 1940, 44 /

89) Artikel des Konkordates autete „Der König VOo  »3 Bayern WIr aut alle
Pfarreien, Curat- und einfache Beneficien prasentieren, aut welche Vortahren,
die Herzoge und Churfürsten Aus gültigem Patronatsrechte, Mag sıch dieses 1U

auf Dotatıon, Fundatıon der Bauführung gründen, Prasentiert haben Außerdem
werden Seine Mayestät allen Beneficien prasentieren, welchen geistliche
Corporatıionen, die ge  b 4 mehr bestehen, prasentierten
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wehrte sıch der Münchener Erzbischof Gebsattel die Ansprüche der
staatlıchen Behörden. Der Augsburger Bischof VO  3 Fraunberg un auch se1n
spaterer Nachfolger, der Münchener Domkapitular Rıegg, rıeten Mäßi-
Sung und Geduld®°).

Freiliıch hatte auch der Staat eın Interesse, sıch über die ıhm zugefallenen
Rechte vergewissern, Kompetenzstreitigkeiten vermeiıden. Die
staatlıchen Behörden wurden schon 1819 beauftragt, ıne Übersicht über die
Präsentationsrechte der Gemeinden oder der ıhrer Verwaltung STE-

henden Stiftungen der Regierung des Oberdonaukreises vorzulegen?1!). In
konkreten Fällen stiefß die Abgrenzung der Rechte häufig auf Schwierigkei-
ten Im Landgericht Dillıngen ZU Beispiel lag nach Auffassung der Ver-
waltungsbehörde bei den meısten Pfarreien das Ernennungs(Nominatıons)-
recht??) in der and des Könıigs. Das Präsentationsrecht®?) wıederum übte
ın verschıiedenen Fällen eın Patronatsherr oder ıne Bruderschaft aus?*),
Nur ın den seltensten Fällen hatte der Patronatsherr zugleich das Besetzungs-
(Nominations)recht inne. So hatte der Bischof VO Augsburg 1mM Landgericht
Göggingen weder das Ernennungs(Nominatıions)recht noch das Präsenta-
tionsrecht®5) aut eın kirchliches Benefizium. Da diese Sıtuatıion 1n den me1-
sSten Landgerichten innerhalb der Augsburger 107zese ähnlich WAaTrT, fehlte
dem Oberhirten eın entscheidendes Instrument für die Intensivierung der
Seelsorge. In vielen Pfarreien wıederum WAarTr das Ernennungs( Nominatıons)-
bzw Präsentationsrecht umstritten?®). In diesen Fällen kam INan schließlich

einem Kompromiß, dafß der Bischof drei qualifizierte Priester Z Aus-
ahl vorschlug und der König das Ernennungs(Nominations)recht A4aus-

übte?7). Die Bischöte versuchten, ıhre Eınflufßsmöglichkeiten auf dıie Beset-
ZUNg der Ptarreien weıter verstärken. Um die verschwommenen Zustän-
digkeitsbereiche deutlicher fixieren, STENZLE die Regierung ihren Wır-
kungsbereich ab und beschränkte sıch ledigliıch auf die Präsentatıion bei lan-
desherrlichen Patronaten, aut die Genehmigung 1m Falle der bischöflichen
Kollation un: auf die Eınweisung 1ın den Temporaliengenufß. Rıichtschnur

90) Vgl Sıeweck S
Ol) Verordnung der Regierung des Oberdonaukreises alle Polizeibehörden,

Februar 1819 t.  N Bez.-Amt Kempten 636)
92) Das VO' Landesherrn ausgeübte Nomuinationsrecht bedeutete die rechtsver-

bındliche Benennung.
98) Präsentatıiıon beinhaltet das auf dem Patronat beruhende Vorschlagsrecht.
94) Bericht des Landgerichts Dillingen die Regierung des Oberdonaukreises,

Oktober 1824 tAN Bez.-Amt Dıllıngen
95) Bericht des Landgerichts Göggingen dıe Kreisregierung tAN Bez.-Amt

Augsburg 587)
DG) Vgl Berichte der Landgerichte tAN Bez.-Amt Kautbeuren 600; Bez.-Amt

Günzburg 1426; Bez.-Amt Kempten 636; Bez.-Amt Dillingen 12772 a.)
97) Verwaltungsbericht der Regierung des Oberdonaukreises für

(HStAM Milinn 363)
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wurde das Kirchenrecht nach dem das Ptarramt NUur VO  - der Kiırche selbst
oder VO  - iıhren Erzbischöten oder Bischöten mıittels der Investitur vergeben
werden annn

Während Bischoft Fraunberg und Bischot 1egg sıch gEITEU den Verord-
NunNngenNn des Staates fügten, kämpfte Richarz für die Rechte des Augsburger
Bischofsstuhls Auft Bemühungen hın wurden die bischöflichen Rechte
über die Pfarrei Unterroth das Frühmeßbenefizium Zusmarshausen, die
Kuratıe Weısingen nıcht mehr beanstandet®8) Die Entscheidung des KO-
Nn1g5S VO August 1845 W 165 schließlich die Kreisregierungen d daß den
Erzbischöten un Bischöten die treie Besetzung aller Pfarreien, Kuratıen
und eintachen Benefizien zuzugestehen N, SOWEIT S1ie bisher der Önıg
als Folge der Mediatisierung beansprucht hatte®?) Lediglıch die Anzeıge-
pflicht be] der zuständıgen Kreisregierung blieb weıiıiter bestehen1%9)

In der Praxıs wurde der NEUC Pfarrgeistliche VO Dekan dem Beauftrag-
ten des Bıschofs, se1in geistliches Amt CEINSESETZT un VO  e} weltlichen
Beamten des Landgerichts bzw des Bezirksamtes weltlichen ÄAmter
als Lokalschulinspektor un Vorstand der Armenpflegschaft eingeführt!®1)
Be1 dieser Gelegenheıt legte den Eid VOTLT dem weltlichen Beamten als dem
Beauftragten der Regierung ab Dıie 1845 modifizierte un VO  - keiner Seıite
beanstandete Fassung des Eides autete schwöre Ireue dem Ön1g,
Gehorsam dem (Gesetz un Beobachtung der Staatsverfassung schwöre,
INC1IMN Amt un Berufspflichten gELTEU un 190000 gewissenhafter Genau1g-
keit soviel NUur INE1INEN Krätten steht erfüllen

schwöre auch daß ıch keiner geheimen Gesellschaft oder iırgend-
inländischen oder ausländıschen, VO  3 INeE1NEIMN gnädigsten Öönıg nıcht

ausdrücklich gebilligten un genehmigten Verbindung gehöre, noch
Zukunft gehören, noch die 7 wecke derselben, durch Anwerbung, Verbreıi-
tung oder ırgendeınen Akt der Teilnahme befördern werde

Ebenso verspreche iıch keine Communikation pflegen, keinem Rat-
schlag teilzunehmen und keine verdächtigen Verbindungen weder Inland
noch unterhalten, welche der öffentlichen Ruhe schädlich SC111

könnten, und WEeNn ıch VO  - Anschlag ZU Nachteil des Staates, se1l 65

meinem Ptarrbezirk oder Te)el irgendwo, Kenntnis erhalten sollte, sol-
ches der Regierung ANZUZCISCNHN Alles dies schwöre un gelobe ıch wahr
INr (jott helte un Heılıgen

Als MItTt dem Gesetz VO 26 Februar 1850 die Bildung VO  3 Vereiınen
erleichtert wurde, wWar auch den Geistlichen der Beıtrıtt diesen Verbänden

98) Bericht, Januar 1840 (HStAM ME 993 fol 15)
99) Anordnung des Miınısteriums des Innern alle Kreisregierungen, Aug1845

(Staatsarchıv München für Oberbayern, ZIt1 StAM 2496/9804).
100) COQAA 5076
101) Vgl Scharnag] Bayerisches Staatskirchenrecht (Staatsbürger-Bibliothek 55);

Gladbach 1915 29 f
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gestattet. Aus dıesem Grunde mufßÖte der dritte Absatz der alten Fassung
abgeändert werden. Er autete nach der Fassung ”I schwöre, daß
ich keinem Vereın, dessen Bildung dem Staat nıcht angezeıgt 1St, angehöre,
noch Je angehören werde, da{fß ıch in keinem Verband mi1t eiınem Vereıin Ver-
leiben werde, dessen Schließung VO  - der zuständıgen Polizeistelle oder
Behörde verfügt worden ISt, oder in welchem MIr die Teilnahme Gemäfß-
heit der jeweıils bestehenden Diszıplinarvorschriften untersagt se1ın wird.“

Gegen diese Fassung legten der Erzbischof VO  3 München und Freising,
August raf Reisach, und die Bıschöte Heıinrich Hoftstätter VO  — Passau un
eorg tt] VO  - Eıichstätt Rechtsverwahrung ein Sıe sahen 1n der Neufassung
der Eidesformel eiınen Einbruch in die bischöflichen Rechte raf VO  - der
Pfordten, der Mınıster des Außeren, hat deshalb den bayerischen Gesandten
beim HI Stuhl,; raf paur, Oktober 1851, Rom VO der rechten
Gesinnung der Regierung überzeugen. Er unterließ auch nıcht
berichten, dafß Augsburg auf diese Änderung kaum reagıert habe102),

Als der Miınisterialerla(ß VO' Aprıl 1832; der den Vollzug des Konkor-
dats betraf, bestimmte, dafß be; der Einweisung jener Geistlichen, denen die
Pfründen VO Bischof verliehen würden, der Beauftragte der Regierung mit
Nachdruck auf die Verleihung der Temporalien durch den Könıg hinzuwei-
scn hätte, protestierte Bischof Rıcharz 1mM Sommer 1853 die Austüh-
rung dieser Vorschriuft. Der Erlaß WAar iıhm ohl schon früher bekannt, aber

glaubte nıcht, dafß buchstabengetreu durchgeführt würde. ber das
Ordinariat 1eß alle Dekane auffordern, Nau berichten, welche Instal-
latıonen bepfründeter Geıistlicher 1mM jeweiligen Dekanatsbezirk se1it dem

Aprıil 852 stattfanden, welcher Regierungsbeamte fungiert habe und 1n
welcher Form diese Eınweisungen VOrsSchOMMeEN worden selen. Das Ordinariat
mu{fßte ıne Formel entwerfen, nach der den gegebenen Umständen
die Eiınweisung VOT siıch gehen habe103),

Bıschof Rıcharz kam darauf A den Pfarrern nıcht das ewußtsein
geben, als seı]en S1e Pfarrer NUur VOoON des Könıgs Gnaden. Mıt der Verwirk-
lıchung des Konkordats 1854 hatte der Bischof aut die Besetzung der Pftarr-
stellen viel Eıinfluß, als für ıne gedeihliche Seelsorgearbeit nötig WAar.

Dıie Wahl des Dekans
Die Wahl eınes Dekans stand seit 807 Nier polizeilicher Aufsicht. ber

nıcht 1Ur der Wahl,;, sondern auch den Kapıtelsversammlungen nahm
häufig eın Beobachter der Polizeibehörde te11104), Ist 1m Frühjahr 1836

102) Vgl Korrespondenzen und Berichte (GStAM Bayer. Gesandtschaft Päpstl.tuhl 1706; GStAM MASt 1921 155 tol
108) Bischof Rıcharz das Ordinariat, Juli 1853 (OAA
104) Kreisregierung alle Polizeibehörden, Junı 1835 tAN Bez.-Amt Mın-

delheim 259)



79Der Augsburger Bischofsstuhl und der bayerische Staat

wurde die Anwesenheit eınes weltlichen Kommissars be1 den Landkapıteln
auf die Wahl beschränkt!®5).

Neben der direkten Wahl hatte der König auch ıne Briefwahl gestattert.
In solchen Fällen mufßten alle aktıv wahlfähigen Mitglieder des betreffenden
Dekanates ıhre Wahlstimmen 1n verschlossenen Briefen den amtierenden
Kapitelsvorstand schicken, der s1ie ungeöffnet das Ordinarıiat weiterzulei-
ten hatte. Im versammelten Rat wurden hier die Stimmen ausgezählt un
der NEeu gewählte Kapitelsvorstand der Kreisregierung angezeigt!06),

Unter dem Episkopat VO  - Fraunberg un Rıegg verlietfen die Dekanats-
wahlen gemäfß den staatliıchen Vorschritten. Die Verordnung VO 10 Ja-
NuUar 1807 schrieb grundsätzlıch die freije Dekanswahl durch die Kapitelsgeist-
iıchkeit VOT. Eın staatlicher un eın bischöflicher Beauftragter nahmen als
Beobachter der Wahl teil. Als Bischot Rıegg diese Verordnung
Ernennungen 1m Landkapıtel Lauingen und Hohenwart vorzunehmen VeI-

suchte, stieß auf Widerstand der Kapitelsgeistlichkeit un der staatliıchen
Behörden, dem sıch beugte107), Bischof Rıcharz hingegen wollte die beste-
henden Vorschriften weitgehend Zugunsten der Kirche auslegen. Da die
staatliıchen Behörden die bischöflichen Ernennungen auf die „PCI abıtum“,

durch freie Resignatıion eines Dekans, freı gewordenen Stellen tolerier-
LE, WAar bestrebt, diese Stellen mit entsprechenden Geistlichen jeweıils rasch

besetzen. Dıie Ministerialentschließung VO März 1845 gestand den
Bischöten dieses Recht aber NUr dann Z wenn die bischöftliche Ernennung als
Gewohnheitsrecht ın dem betreftenden Distrikt nachgewiesen werden konnte.
Doch der Augsburger Oberhirte machte aum einen Unterschied, sondern
WAar vielmehr bemüht, dort; ein Gewohnheitsrecht schwer nachzuweisen
WAaTr, eın solches schaften. SO 1m Januar 1849 den Ptarrer
Anton Holzmann VO  $ Bachhagel ZUuU Dekan des Kapıtels Lauingen. Das
Innenministeriıum wurde VOL vollendete Tatsachen gestellt. Da VO Kapı-
telsklerus keine Verwahrung eingelegt wurde, verzichtete auch das Mını1-
ster1um, die bischöfliche Ernennung beanstanden, un: bestätigte s1e

Februar 1849 Der Bischot wußte die Möglichkeit, nıcht TST WAar-

ten, bıs eın Dekanat „DPCT obitum“ M durch Tod) treı wurde, vielmehr gelang
ıhm, den einen oder anderen Dekan, Verzichtleistung auf das Amt

des Dekans, Z Übernahme einer ertragreichen Ptarrei bewegen, daß
das Ernennungsrecht 1ın seiner and blieb Aut die Vorstellungen der Kreıis-
regierungen VO  3 Oberbayern un VO  3 Schwaben un: Neuburg die bı-
schöfliche Ernennungsweıise stellte sıch das Ordinarıat Augsburg jedoch auf den
Standpunkt, daß 1ın der Diözese 1Ur „1N Aasu obitus“ gewählt wird, hinge-

105) Kreisregierung alle Polizeibehörden, Aprıl 1836 t. Bez.-Amt
Mindelheim 259}

108) Weıisung, April 1833 t.  N Bez.-Amt Dillingen
107) StAN Bez.-Amt Dillingen 1292 dazu auch StAM 2489 Nr 9750
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SCn se1 An Casu abitus“ die bischöfliche Ernennung Gewohnheitsrecht!®), Dıie
Kreisregierungen jelten das bischöfliche Vorgehen WAar für unrechtmäßıig,
gaben sıch aber mit Mißfallensäußerungen zufrieden, da die Wahlvorschrif-
ten auch ımmer ockerer gehandhabt wurden. Bischof Rıcharz wußte sıch
jedoch grundsätzlich 1m Recht Er stutzte sıch auf Artikel CLE Lıit des
Konkordats, der den Bischöfen zugestand, ” Vıicaren, Rathgebern un
Gehilten in ıhre Verwaltung Geıistliche, welche S1e immer hierzu tauglıch
finden, autzustellen“. Da aber dem Namen „Vicarıı“ nıcht 1Ur die
„Vicarıi generales“ verstanden werden, sondern auch die Dekane, die nach
dem kanonischen Sprachgebrauch „Viıcarıi oraneı“ oder „rurales“ gENANNT
werden1®9), glaubte die Kapitelsoffizialen in allen Erledigungsfällen, se1l

„PCI abitum“ oder „PCI obıtum“, ohne VOIausSscHaNSCHNE Wahl der Kapı-
telsgeistlichen, frei können.

Nach dem Tode des Augsburger Bischofs Rıcharz (1855) setzte sıch dıe
freie Dekanswahl stärker durch110),

Die Teilung eınes Dekanats oder die Vereinigung zweıer benachbarter eka-
nate hing wiederum VO  - der Genehmigung der staatlıchen Behörde 1b Wıe
sıch das Ineinandergreifen der staatlichen und kirchlichen Kompetenzen e1ın-
spielte, kann den Dekanaten Dıillingen und Lauingen ezeıgt werden. Dıie
beiden Dekanate wurden 1829 vereiniıgt. Als aber dieses vereinıgte Dekanat
1m Oktober 1835 mıiıt dem 'Tod des Dekans Franz Xaver Sauer VO  P ber-
bechingen verwailst Wal, kam die Kapitelsgeistlichkeit übereın, den Bischof

bıtten, die beiden Kapıtel wıeder trennen Der Oberhirte bat
Dezember 1835 die Kreıisregierung, die bevorstehende Wahl noch USZU-

setzen, da die Trennung der beiden Kapıtel TIST VO Innenministeriıum
genehmigt werden müßte. Aut die Eıngabe des Ordinariats VO Februar
1836 erfolgte April 836 das staatliche Eınverständnis. Dıie NUu LCUu

gewählten Dekane, für das Kapıtel Lauingen der Stadtpfarrer VO  -} Gundel-
fingen, Leonhard Friedrich, und für das Kapıtel Dıiıllingen der dortige Stadt-
pfarrer, Remigi1us Vogel,;, wurden dem bischöflichen Ordinariat angezeıgt.
Da VO  - kirchlicher Seıte keine Eıiınwände vorlagen, erfolgte auch die landes-
herrliche Bestätigung111).

Der Ortspfarrer
Der Ortspfarrer hatte miıt der Ablegung des Eıdes112) auch Pflichten Ik

über dem Staat übernommen. Der Pfarrer galt geradezu als der Garant für

108) Ordinariat die Regierung VO Schwaben und Neuburg, Januar 1842;dıe Regierung VO Oberbayern, 1846 tAM 2489 Nr A wyarl StAN
Bez.-Amt Dillingen 1292

109) StAM 2522: 955: vgl Mörsdorf, Lehrbuch des Kıirchenrechts,
445 ff.; ber die Dekane vgl ferner Wıtetschek, Studien mAl ırchlichen Er-

167
110) StAN Bez.-Amt Dillingen 1292 111) aal 1292: StAM 2489; 9749
112) Vgl ben die Besetzung der Pfarreien.
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uhe un: Ordnung ın seiner Gemeinde. 50 konnte dıe Regierung ‘ die Geıist-
lıchen ermahnen, den vielen Raufhändeln un: Ausschreitungen, besonders

der männlıchen Jugend, entgegenZzZutreten. Sıe sollten mahnend un!:
warnend auf sSıe einwirken113), Vieltach klagte jedoch der Klerus daraufhıiın,
da{fß VO  ; den staatlıchen Behörden zuwen1g unterstützt werde. Dıie Regıie-
rung des Isarkreises wieder versuchte den Ptarrern mıittels eiıner Instruktion

die Ortspolizeibehörden VO 15 Januar 1836 eine Hilfestellung le1i-
sten. Die Polizeibehörden wurden angehalten, die erbetene Unterstützung
vewähren114), Im einzelnen reichte die Fürsorge der Polizeibehörde weıt,
daß beispielsweıse die Gottesdienste nıcht durch vorbeifahrende Fuhrwerke
gestOrt werden durften115), Andererseits hielten sich die staatlıchen Behörden
für zuständiıg, die Haltung der Geistlichen beobachten. Als der Regıe-
rungsbeauftragte das Landgericht Lauıingen visıtıerte, ertuhr CI, daß der
Pfarrer Rut VO  —$ Peterswörth un der Stadtpfarrer Schopper VO  - Gundel-
fingen bei der Bevölkerung keinen Anklang fanden Der staatlıche Vıisıtator
hielt sıch verpflichtet, Anzeıge bei der Kreisregierung erstatten Diese
wıederum wurde beim Ordinarıiat vorstellıg, das annn den beiden Geıistlichen
ıne Ermahnung erteilte116).

Auch der einzelne Ortspfarrer WAar 1n den Fäden verstrickt, die die Kirche
den Staat banden. Dıie Stadt Aichach, die n der Not 1m Dreißig-

jJährigen Krıeg gelobt hatte, alle Jahre einmal nach Andechs wallfahren,
wollte dieser Verpflichtung auch weiterhin nachkommen117), Dıie Kreisre-
gierung VO  - Oberbayern jedoch die Genehmigung, erst eıne Be-
schwerdeschrift den König tführte ZU gewünschten Erfolg118),

Der Aıichacher Stadtpfarrer stand aber auch mit der örtlichen Polizeibehörde
1n keinem Einvernehmen. Im Jahre 1841 hatte die Fronleichnamspro-
zess1on verlegt, ohne die weltlichen Behörden hören. Der Landrıichter VO

Aichach beanstandete die Verlegung, iındem sıch autf die Verordnung VO

Maı 1807 berief, die die Prozessionen einzuschränken suchte119), Der
Stadtpfarrer wiederum berief sıch auf Artikel des Konkordats, nach wel-
chem der Geistliıche be] der Ausübung seines Amtes nıcht gehindert werden
dürfe Dıie Beschwerde des Landrichters Sing die Kreisregierung VO  ;

113) Anordnung des Ordinariats München, Februar 1824 (Archiv des Metro-
politankapitels München, zıtlert: AM Generalien-Sammlung 1304 IV)

114) Verordnung des Ordinarıiats München, Marz 1836 (AMM Generalien-
Sammlung

115) Kreisregjierung VO: Schwaben und Neuburg die Polizeibehörden, 31
August 1843 tAN Bez.-Amt Mindelheim 259)

118) Bericht, April 1856 tAN Bez.-Amt Dillingen /
117) Vgl Witetschek 201
118) StAM 653, Nr.
119) Döllinger, Sammlung der 1mM Gebiet der ınneren Staatsverwaltung des

Königreichs Bayern bestehenden Verordnungen, VIIIL, 1105
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Oberbayern. Diese forderte das Ordinariat 1in Augsburg auf, den Pfarrer
Aıchach belehren. Das Ordıinariat hingegen stellte die Richtigkeit der
Handlungsweise des Aichacher Stadtpfarrers fest un bedauerte „die Reibe-
reien“, die der Landrichter VO Aichach ausgelöst hatte. Dıie Kreisregierung
gab sıch aber mıiıt dem Augsburger Bescheid nıcht zufrieden un wandte sıch

die nächst höhere kirchliche Instanz, nämlıi:ch das erzbischöfliche rdi-
narıat München. Das Münchener Ordinariat begründete die Verlegung
mıiıt dem örtlıch verschiedenen Gewohnheitsrecht. Dıie Verlegung stand 1mM
Einklang mıiıt dem Augsburger Bıstumsrituale. TSt das Mınisterium des In-
NeInN, das VO'  e} der Kreisregierung angerufen wurde, beendete diesen Streit
mıiıt dem 1nweıls, daß die Verordnung VO  ; 1807 die Prozessionen „abschaf-
ten wollte, nıcht aber die Verlegung derselben“120),

Dıie Verordnung SeTIzte auch den Bıttprozessionen Grenzen. Dıie
im Jahre 1834 herrschende große Trockenheit veranlaßte einıge Gemeinden
des Landgerichts Miındelheim, Bıttprozessionen und Walltahrten abzuhal-
ten. Diese gehörten aber ıcht den Sso  en erlaubten Prozessionen.
ıne Entschließung VO' Maı 1818 ermächtigte ZWAar die Kreisregierung,
„Bıtt- und Kreuzgänge“ aut dem Lande noch ausnahmsweise weıter DC-
Statten, wenn besonders dringende Verhältnisse vorlägen. Im Falle der Be-
willigung mußte jedoch vorher die Genehmigung der Dıistriktspolizeibehörde
eingeholt werden. Solche ausnahmsweise gestatteten Bıttgänge durften NUr

Sonn- un Feiertagen stattfinden und die Grenzen des Pfarrsprengels
nıcht überschreiten121), Freilich wollte die Regierung miıt diesen Einschrän-
kungen nıcht sehr die Bıttgänge treffen, sondern vielmehr die damit Ver-
bundenen Ausschreitungen verhindern. Die Genehmigung der Bıttgänge, be-
sonders der Wallfahrten, wurde deshalb immer VO:  - der Begleitung eines
weltlichen Beamten der Polizeibehörde un eines Geıistlichen abhängig BC-
macht.

Der abgelegte Eıd des Pfarrers bezog sıch aber auch aut die gewissenhafte
Führung des Tauf-, Trauungs- und Sterberegisters. iıne Abschrift jeder e1ın-
zelnen Eintragung erhielt Beginn des Jahrhunderts der Gemeindevor-
steher. Seıit dem Jahre 1824 mußte eine weıtere Abschrift 1n das Landgericht
abgegeben werden. Das Münchener Ordinariat torderte ur die Ordinariats-
registratur ebenfalls eine Abschrift!22),

Schier machtlos stand der Staat der erschreckend großen Zahl unehelicher
Kinder gegenüber123), Dem Pfarrer wurde als Vorstand der Armenpfleg-

120) StAM 653 Nr.
121) Kreisregierung VO:  3 Schwaben und Neuburg die Polizeibehörde, April1835 tAN Bez.-Amt Mindelheim 259)
122) Verordnung des Ordinariats München, Dezember 1824 (AMM Generalien-

Sammlung 1304
128) Vgl die statistischen Angaben bei Wıtetschek 204
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schaft124) ZU[r Pflicht gemacht, Pflegehäuser, in denen die Kinder er-

gebracht al  nN, öfters besuchen, sich VO:  - der Pflege der Kınder
überzeugen oder be1 etwaıgen Mängeln sofort Anzeıge bei der Polizeıi-

behörde erstatten!25), Der Verpflichtung, die unehelıchen Geburten eigens
die staatlıchen Behörden weiterzumelden, kamen nıcht alle Pfarrherren

gewissenhaft nach Mehrere führten die Geburtsregister willkürlich, indem sıe
als Schulinspektoren dıe Namen unehelicher Kinder abänderten!26). raft
seınes Amtes sollte jedoch der Pfarrer versuchen, der Unsittlichkeit en-
zuwirken. Bischof Rıegg, der seinen Klerus ermahnte, diesen Mißständen
mehr Beachtung schenken, legte auch der Regierung nahe, den Polizeibe-
hörden noch einmal einzuschärten, endlich mi1t den Geistlichen zusammen.:

arbeiten!27),
Gegen Ende der ersten Hälfte des Jahrhunderts wurde der Pfarrer

das Sprachrohr der Regierung. Da in der Presse128) nıcht selten Tagesereignisse
die Regierung kommentiert wurden un auch einzelne Prediger 1in

iıhren Ansprachen Außerungen den König einfließen ließen, gab das
Ministerium des Innern März 1847 Rıichtlinien heraus, in denen VOT

allem dıe Bischöte aufgefordert wurden, alles Cun, „ Was ZuUur Beschwichti-
gung der Gemüter beiträgt“129), Auf Wounsch des Königs wıes auch das rdi-
narıat 1in Augsburg den Klerus A} die Entschließung VO Maı 1848®% .  ber
„die Aufrechterhaltung der uhe 1im Lande“ Sonntag nach deren Emp-
fang der Kirchengemeinde Von der Kanzel Aaus verkünden!39), Auch 1849
un 1855 kam Bischot Richarz der Aufforderung des Miıniısteriums nach,
den Klerus beauftragen, die Gläubigen für die kommende Wahl OTZU-

bereiten131),.
Dieses Ineinandergreifen der Kompetenzen VO  ; Kirche und Staat drückte

sıch auch in scheinbar kleinen Außerlichkeiten Aus. Die Gemeindebeamten
wurden durch die Verordnung VO 31 August 1844 verpflichtet, beim Eın-
treften eines Bischots in einer Gemeinde, diesen, MIt den ÖOrts-
geistlichen, empfangen132), Diese außere Geste 1St eın charakteristischer
Ausdruck ur das Verhältnis VO  - Kırche und Staat 1mM weıt überwiegenden
katholischen Bayern in der ersten Hältte des Jahrhunderts.

124) Dazu vgl Witetschek 218
125) Regierung des Oberdonaukreises alle Polizeibehörden, April 1822

tAN Reg
128) MdI die Kreisregierung VO!  3 Schwaben und Neuburg, Juli 1848 1

Reg
127) Bischotf Rıegg die Kreisregierung VO:  »3 chwaben und Neuburg, Januar

1836 t.  N Reg
128) Vgl die Kemptener Presse 1in den Jahren—
129) OAA 177 tol
130) Anordnung des Ordinarıats, Maı 1848 OAA Ciırc. 88)
lßl) Ebenda: vgl auch oben.
182) Verordnung VO:! 31 August 1844 ©  N Bez.-Amt Mindelheim 259)
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Dıie Wahl der Klosteroberinnen
ber die Wahl der Klosteroberinnen wachte der Staat MIt besonderer

Aufmerksamkeit. Als beauftragter Vertreter der Kreisregierung hatte der
zuständiıge Landrıchter, Beizıiehung eınes bischöflichen Kommissars,
die Wahl leiten. Dıie Schwestern in den noch nıcht errichteten Klöstern
hatten aber auch die Möglichkeit, die 1mM Amt befindliche Oberin auf weıtere
drei Jahre bestätigen. Falls das Ordinarıat keine Einwände erhob, erteıilte
auch die Kreisregierung die Genehmigung133),

Vor einer bevorstehenden Wahl hatte siıch der staatliche Vertreter mMi1t dem
bischöflichen Kommissar auf eiınen Termın ein1ıgen. Der Wahlablaut be-
gann mit der Verlesung der höchsten Entschließung, dıe, sOWeıt sıch
einen Lehrorden handelte, dıe Lehrtätigkeit der Schwestern als die
Autfgabe des Ordens hervorhob!34), Danach wurde die Vorschlagsliste der
Schulkommission un: des Magıstrats vo  Cn Dann folgte der Wahlakt.
Das Ergebnis der Wahl wurde der Lokalschulkommission, dem Magıstrat,
der Kreisregierung un dem Ordinariat ZuUuUr Kenntnıiıs gebracht. Dıie ertor-
derliche Bestätigung erteilten die Kreisregierung un das Ordinariat aut
drei Jahre135),

Die Aufnahme ın eın Frauenkloster
Eın wachsames Auge richteten die staatlichen Behörden auf die Neuauf-

nahmen der Kandıidatinnen. Mangelnde Nachwuchskräfte un die finanzielle
Notlage der Klöster ührten nach Ansıcht der Regierung einer NUur ober-
flächlichen Auswahl der Bewerberinnen. Deshalb mußte VOT der Ablegung
der zeıtliıchen Gelübde eın Vertreter der Regierung ZUgCZORCN werden, der
VOT allem die Interessen der Kandıidatinnen un deren Famıilien wahrzu-
nehmen hatte. In der Regel wurde eın Beamter der zuständıgen Distrikts-
polizeibehörde mıiıt dieser Aufgabe betraut. Der Beauftragte der Regierung
hatte die Novızın, Ausschluß der Geistlichkeit un der Schwestern,
vernehmen un deren Erklärungen Protokoll bringen. Dıie Aufgabe
des Regierungsvertreters bestand also darin, herauszufinden, ob die Novızın

183) MdI die Kreisregierung des Oberdonaukreises, Februar 1831 (StAN
Bez.-Amt Dillingen

184) Ausführlich dargestellt bei Witetschek 268
135) StAN Bez.-Amt Dillıngen 1286; die Oberin des rıtten Ordens des heiligen

Franzıskus wurde ımmer 1Ur auf drei Jahre ewählt Die wiederholte Wiederwahl
eıner Oberin galt als Gewohnheitsrecht. Der Onvent der Franziıskanerinnen ın Dili
lıngen, dem 1836 sıeben Schwestern angehörten, wählte 1836 Theresia Haselmair
(geboren 1808 1n Dillingen, Lehrerin der ersten Klasse der Mädchenschule) iıhrer
Oberin Als bischöflicher Beauftragter War Geıistl. Rat Regens Schlichting bei der
ahl ZUgCHCN. Vgl Schreiben des Ordinariats die Regierung des Oberdonau-
kreises, Dezember 1835 tAN Bez.-Amt Dillingen Über das Franzıs-
kanerinnenkloster 1n Dillingen vgl b 0M H. Wıtetschek 268 ff.; miıt weıteren
Literaturangaben.
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Aaus treier Wahl, ohne Zwang un!: Überredung dem Entschluß gelangt sel,
das zeıitliche bzw. das ewıge Gelübde abzulegen. Falls sıch Anzeichen Crga-
ben, da{ß Zwang oder Überredung angewandt worden WAarcnh, hatte die
Vollmacht, die Ablegung des Gelübdes suspendieren136),

Das Einkleiden der Kandidatinnen durtte nıcht VOL Vollendung des Z
die Ablegung des zeitlichen Gelübdes nıcht VOLr dem DA un die des ewı1igen
Gelübdes nıcht VOT dem 32 Lebensjahr erfolgen. Nur die im Schuldienst -
gestellten Novızınnen durften schon nach dem vollendeten 15 Lebensjahr
eingekleidet werden. An dieser Regelung hielt König Ludwig Eın-
sprüchen Roms un der Bischöfe ımmer test. Im Zuge der Beilegung der
Gegensätze zwischen Kiırche un Staat die Miıtte des Jahrhunderts lenkte
König Max I8 eın un!: gestattete dıe Ablegung des ewıgen Gelübdes nach
dem 26 un in besonderen Fällen nach dem 25 Lebensjahr1!37),.

Das Aufsichtsrecht des Staates über die Kirche beschränkte sıch also nıcht
allein auf die Abgrenzung un: Eiınengung der Rechte der Kırche, sondern
beanspruchte gemäfßs dem Geıist der Aufklärung ıne Kontrollfunktion über
alle Lebensbereiche der Kırche, die jedoch Ludwig F anders als alle Auf-
klärer, VO monarchischen Prinzıp herleitete.

Rückblickend erweılst sıch die Säkularisation VO  - 1803 als der graviıerende
Einschnitt, mıiıt dem eıne über Jahrhunderte andauernde staatliıche un: kırch-
ıche Ordnung abgeschlossen wurde. Dıie Bischöfe, die seıt der Siäkularısation
Nur noch Träger des geistlichen Amtes d  Nn, gerieten schier plötzlich 1ın
völlige Abhängigkeit des Staates. Den Gesetzen un Verordnungen des
bayerischen parıtätischen Staates, die weıt in den innerkirchlichen Bereich
eindrangen, standen sı1e unvorbereitet gegenüber. Der überalterte un hılt-
lose Episkopat War nıcht aktionsfähig SCNUßS, die kirchlichen Rechte der Auft-
sıcht des Staates entziehen. Miıt dem VO Geıist der Aufklärung gepragten
staatlıchen Aufsichtsrecht gelangte das Verhältnis VO Kırche und dem —-

dernen bayerischen Staat auf ıne völlig NeUeEe Ebene Gemäß der Auffassung
des Erbauers des bayerischen Staates, des Graten Montgelas, sollte
die Kırche, einer Vereinigung gleich, der auch eigene Satzungen zugestanden
wurden, 1mM Dienste des Staates erzieherisch wirken. ISt MI1t dem Konkordat,
das 1821 iın raft CTrat, wurde die Kiırche wieder ıne wirkliche Rechtsinstitu-
t10n. Auf dieser gesetzlichen Grundlage konnte siıch eın Verhältnis
VO Staat und Kirche bılden. Das VO Geist der Aufklärung gekennzeichnete
Gesetz- un: Verordnungssystem des parıtätischen Staates Begınn
des Jahrhunderts erschwerte jedoch die sofortige und restlose Verwirk-
lıchung des Konkordats. ber auch das Königshaus wollte das VO oNnadl_t-

136) Entschließung VO Julı 1831 (GStAM Bayer. Gesandtschaft Päpsıtl.
Stuhl 783 tol 54)

137) Mınıiıster Mn Pfordten den Gesandten Frhr. VO':  =| Verger 1in Rom, Juli
1855 (GStAM Bayer. Gesandtschaft Päpsıtl. tu 783 tol und 81); vgl
Wıtetschek 263
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chischen Prinzıp abgeleitete Autsichtsrecht über die Kirche ıcht eingeschränkt
wıssen. Unter Wahrung der bischöflichen Loyalıtät Herrscherhaus bleibt
auch das Verhältnis zwischen dem Augsburger Bischotsstuhl und dem Staat
ın der ersten Hälfte des Jahrhunderts VO:  3 dem Rıngen um die Verwirk-
lıchung des Konkordats gekennzeichnet. Den Beziehungen zwischen Kirche
und Staat drückte jedoch König Ludwig seiıne besonderen Züge auf, mit
dessen wohlwollendem Wirken für die Kirche die kirchliche Erneuerung
der ersten Hälfte des Jahrhunderts verbunden bleibt.



Unveröffentlichte Aktenstücke ZuUur Frühgeschichte
der Erzabte] VO  3 St Ottilien

Von Paulus Weißenberger OSB

In den etzten Trel Jahrzehnten, besonders aber in den Jüngsten Jahren,
wurde die Gründungs- un Frühgeschichte der Erzabtei VO  - St Ottilien wıe
auch die der Missionsbenediktinerinnen VO  3 Tutzing VO:  e} verschiedenen Se1-
ten her erhellt, daß WIr über die Anfänge dieser heute blühenden un
weıt ausgebreiteten Benediktinermissionskongregation recht gut unterrichtet
sind. An Studien, die autf rund VO sorgfältigen Quellennachforschungen
erarbeitet wurden, liegen 1U  - VOT

Kilger ı Der Missionsgedanke bei der Benediktinergründung VO:  3 St.
Ottilien und die Übernahme der Afrıkamission, 1n: Zeitschrift für Miıs-
sionswissenschaft 4/1934, 21 Jannn 228 Der Vertasser wıdmete seiıne
Studie dem Entstehen un: der Verwirklichung des Missionsgedankens bei
der Gründung VO Reichenbach, Oberpfalz/St. Ottilien sSOWIl1e der Über-
nahme eines Missionsgebietes 1n Ostafrika 1n Zusammenhang mMi1t den da-
malıgen Kolonialbestrebungen des deutschen Kaiıisertums.
Bachem 1 Multter Bırgitta Korff, Generaloberin der Miıssıons-
benediktinerinnen VO  - Tutziıng, München 1938 Eın anziehendes Lebens-
bıld einer großen missionarıschen Frauengestalt der Neuzeıt, die von

erheblicher Bedeutung tür die Frühgeschichte der Tutzinger Missionsbe-
nediktinerinnen wurde, wWenn S1e auch nıcht deren geistige Gründerin 1st.
Bopp L Maurus Hartmann (Apost Präfekt in Ostafrıka/Südsansı-
bar) 65—19 1n : Lebensbilder Aus dem Bayerischen Schwaben 5,
Augsburg 1956, 399—415 behandelt ıne der wichtigsten Gestal-
ten aAus der Frühzeit der Missionsgeschichte VO  ;} St Ottilien aut rund der
Akten des dortigen Klosterarchivs.
Weißenberger P Abt Plazidus Vogel (von Münsterschwarzach) und die
Anfänge der Benediktinerkongregation VO  - St. Ottilien, in Studia Suar-
zacens1a Würzburger Dıiözesangeschichtsblätter 25 Würzburg 1963,

253— 308 Dıiese Studie bildet in vieler Hinsicht ıne Erganzung un!
Weıiterführung der Arbeiten von Kilger und Bachem, un!: ZWaTtr autf rund
unveröftentlichter Akten des Bischöflichen Ordinariatsarchivs in Augsburg.
Brechter 5., Beurons Beitrag ZUr Gründung VO:  } St Ottilien, in  b Beuron
63—19 Festschrift ZU. 100jährigen Bestehen der Erzabtei St Martın,
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Beuron 1963, 231—26/ Dıiese Arbeit benützt VOTLC allem Briete und
Berichte AUuUsSs Beuron und St Ottilıen, welche die Persönlichkeit und Aus-
bildung des einstigen Beuroner Mönchs und nachmaligen Gründers VO

Reichenbach/St. Ottilien Wwıe VO Tutzıng, Andreas Amrheıin, betrei-
ten, aber auch Jene wichtige eit mitbehandeln, in der Amrheins Miıs-
sıonsgründung Abt Jldefons Schober VO  - Seckau/Beuron als Gene-
ralsuperior sıch konsolidierte und Zur Abtei erhoben wurde.

6. Bornemann F Eın Briefwechse] 7U Vorgeschichte VO  — St Ottilien
Studia Instituti missiologıcı Soc Verbi Dıvını Stey] 1965
publiziert erstmals die Korrespondenz 7zwiıischen dem Gründer VO  -} St
Ottilien, Andreas Amrhein, un dem Gründer der Steyler Mıssıons-
gesellschaft, Arnold Janssen.
Mıt vorliegenden Arbeiten 1st die Vor- und Frühgeschichte der Kongre-

gatıon VO  - St. Ottilien wIıe VO Tutzing noch Jange nıcht völlig geklärt.
Sıe beansprucht noch manche mühsame und eingehende Studien (z das
Leben Amrheins, Beziehungen VO St Ottilien Millhıill, St Andre
Ü: a.) Eın kleiner Beitrag ZUur Frühgeschichte VO  a St Ottilien, besonders ın
den Beziehungen Beuron, VO  - Amrbhein Ausgecgangen WAafT, möchte
auch nachfolgende Erstveröffentlichung einıger wichtiger Aktenstücke Aaus
dem Bischöflichen Ordinariatsarchiv Augsburg!) sein. Sıe berühren Nur die
Jahre 896/97, Jjene kurze Zeıtspanne, da der Gründer VO St ÖOttı-
lıen, Andreas Amrhein, SCn Erkrankung VO  o} seiınem Gründungswerk
bereits zurückgetreten Wr und Bischof Petrus Hötzl VO  S Augsburg 5—

nach kurzer interimistischer Tätigkeit VO:  >; Bernward Baule als
Superior des Klosters VO  } St Ottilien?) das hier entstandene Junge bene-
diktiniısche Missionswerk dem ertahrenen Abt Jldefons Schober VO Seckan
ZUuUr Betreuung und Konsolidierung übertragen hatte.

Das Aktenstück, dessen Text WIr 1mM nachfolgenden bieten, gewährt
eınen sehr klaren un: überaus erfreulichen Einblick 1n das geistig-geistliche
Leben, w1ıe 1ın der Gründungszeit VO  - St Ottilıen daselbst gelebt wurde.

Baule hatte allem Anschein nach nıcht das große geistige Format eınes
Amrhein gehabt noch scheint miıt allem einverstanden gewesen se1n, W as
dieser anordnete. Um höher siınd seine Antworten auf die vıer Fragen des

Augsburg, ısch Ordin Archiv, Betr. Reichenbach/St. Ottilien , 9 9 43;
Am Januar 1896 VO Bischoft VO Augsburg ZU Superi0r VO St Ottilien

ernannt. Er starb bereits 21 Januar 1898 Daressalam. Am Novem-
ber 1896 wurde Abt Jldefons Schober VO  ] Seckau/Steiermark durch den Abtprimasdes Benediktinerordens, Hıldebrand de Hemptinne, als Generaloberer VO: St ÖOttı-
lien aufgestellt, un War 1m Auftrag der Kongregatıon der Propaganda aut dreı
re die nach Ablauf weıtere drei Jahre verlängert wurden)
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zuständıgen Diözesanbischots einzuschätzen, da s1e, w1e Aus iıhrem 'Text her-
vorgeht, nach bestem Wıssen un!: Gewıiıssen niederschrieb. Sıe sind eın hohes
Lob auf den Gründungsgeıist VO  - St Ottilien un damıt auch auf den
Ordensgeıst, VO  3 dem der Gründer VO  - St Ottilıen, der einstige Beuroner
Mönch, Andreas Amrkheın, eseelt WAarFr. Das Schriftstück hat folgenden
Wortlaut:

„Fragen des Bischofs Petrus Hötzl/Augsburg betr. der Missionsanstalt
919)  - Ottilien V“O: Januar un Antworten darauf durch Superıor
Bernward Baule V“O: Januar 1896

Frage des Bischofs: „Haben Sıe die Regel des Benediktus als Regel der Kon-
gregatiıon? Wıird diesselbe verlesen und w ıe oft?“

Antwort des Superiors Baule „Wır befolgen die Regel des Benedikt und siınd
hne Ausnahme für dieselbe begeistert, sodaß nach meıner innersten Überzeugung
alles auseinanderfallen würde, wenn uns die Regel würde werden. Wır
en auf diese Regel miıt Wıssen des hochwürdigsten Ordinarıats Augsburg die
Gelübde abgelegt, eın großer Teil der Brüder und die Priester auf Lebenszeiıit.
Mıt Wıssen desselben hochwürdigsten Ordinariats beten die Kleriker gemeinschaft-
lıch 1mM hor das Benediktinerbrevier. Wır en bıs Jetzt für asselbe eın eıgenes
Direktorium gehabt; iıch glaube, da{fß auch das dem hochwürdigsten Ordinarıat be-
kannt Wa  a Wenigstens habe ıch miıch ımmer damit getröstet, WenNnNn M1r Skrupel
hinsichrtlich der Berechtigung eınes eıgenen Direktoriums gekommen sınd. Wıe

1n allen Benediktinerklöstern der Fall seın scheıint, wurde und WIr die heilige
Regel während des Frühstücks verlesen, daß mehrere Brüder da seın ürften, die
die Regel Zzu größten Teil auswendig wıssen. Außerdem haben die vielen Kon-
ferenzen, dıe VO: den Oberen, Novızenmeiıister uUSW. gehalten werden, fast ımmer dıe
Erklärung und Einschärfung iırgend eınes Punktes der Regel Zzu Inhalt
kann der Wahrheit gemäß bezeugen, daß WIr gl haben mMI1t der
Befolgung der Regel. Nach dieser Regel haben WIr bisher eın Leben der Abtötung
und Entsagung und des Gehorsams geführt, das VO vielen als eın fast rauhes
und verschrieen wurde, 1n dem WIr ber Glück gefunden haben
Wenn Benediktinercharakter vieltach angefeindet wurde, WAalt das ımmer meın
un! er meıner Brüder Trost: „Der Benedikt wird uns 5lanzZ sıcher als seıne
Kinder anerkennen“.

Frage des Bischofs: ADa 1NSs Einzelne ausgearbeitete Konstitutionen, wı1ıe Sıe mMI1r
Sagten, t bestehen, welcher Norm folgte bisher die männliche und die weibliche
Kommunıität 1n Bezug auf die täglichen Gebete, Arbeiten und Lebensweise?“

AÄAntwort des Superiors Baule AS bestehen Konstitutionen der Regel, diıe
VO': hochseligen Bischot Pankratıus genehmigt worden siınd3). Sıe sınd ber der

Die aÜAltesten Konstitutionen der Gründung Amrheins für Reichenbach gehen ın
das Jahr 1887 zurück. S1e en siıch 1im ısch Ord Archiıv Augsburg
„Reichenbach-St. Ottilien ı 94, 14 Es sınd sehr eingehende, aszetisch recht werti-

volle Erläuterungen ZUF Regel des Benedikt, die zugleich das innere und
außere Leben der Gründungszeıt VO Reichenbach-St Ottilien festlegen und auch
schon ıne Reihe juristischer Anordnungen ber Profeß, ahl der Oberen, Aut-
nahme und Entlassung, Güterbesitz uUuSW. enthalten. Sıe wurden 1n deutscher Sprache
entwortfen, 1Ns Lateın übersetzt und VO' Bischof Pankratıius Dinkel, dem großen
edlien Gönner Amrheins, November 1887 als vorläufige Grundlage des Miıs-
sS1ONs1ınstıtuts approbiert.
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Kongregatıon gut wıe unbekannt*). selbst hatte mir dieselben nach meınem
Eintritt ın dıe Kongregatıion Juli 1891 noch Z.U! größten Teıl abschreiben kön-
nen®) Diese Abschrift ber habe ıch einem Pater mıiıt nach Afrıka gegeben. In vielen
Punkten 1St MNan von diesen alten Konstitutionen abgegangen, wıe INan M1r sagte,
Mit Orwissen des Bischofs Nach meıiner Überzeugung WAar dieses Abgehen NOTt-

wendig, da die Konstitutionen ur  .. die Verhältnisse geschrieben N, wıe sı1e
Reichenbach, nıcht wıe s1e hier wWAaren. Umarbeitungen der Konstitutionen S1N! meh-

vorhanden, sıe liegen aber 1n den Händen des resignıerten Generalsuperiors
Andreas Amrhein 1in Rom, VO:  3 woher Alfons®) dieselben miıt den uUr-

sprünglichen Konstitutionen mitbringen WIr  d. Was die Ordnung unseres Lebens
hinsichtlich Gebet und der Arbeit betrifft, beten, wıe schon gCeSABT, die Priester
und studierenden Fratres das Benediktinerbrevier im Chor. Die Matutın wurde bis
jetzt antızıpiert 1} Uhr abends. Die Laudes, Prım und Terz wurden und werden
N Uhr am Morgen gebetet. Darauf folgt die Konventmesse und die Betrachtung.
Nach 11 Uhr beten WIr Sext und Non, 9l 1/51 Uhr die Vesper, nach O“ Uhr die
Komplet und ıne Andacht ZU kostbaren Blut und ZU Josef. Ungefähr
selben ‚EeIt beten die Laienbrüder ın ıhrem eigenen Oratorıum deutsch das marıa-
nısche Offizium. Untertags SIN! Stunden- und Viertelstundengebete vorgeschrieben
Uun! 1St jeder Beten eınes Rosenkranzes verpflichtet. Konferenzen, Kate-
chesen reffen gewöhnlich die Woche mehrmals für Kleriker und Laijen-
brüder. Sonntag WIr: gewöhnlich für alle Morgen ıne Predigt und
Abend ıne Konterenez gehalten. Ebenso trifft für gewöhnlich 41 Sonnabend ıne
Culpa. Im Sommer stehen die Brüder Uhr auf, 1mM Wınter 1/25 Uhr. Dıie
Kleriker schlafen 1/4 Stunde länger sowohl 1mM Sommer wıe 1m Wınter. Viermal
WIr: Tage CN: früh Morgen eın „Kaftee“; 1/912 Uhr WIr':| Miıttag
CN; um Uhr nachmittags ISt eın Vespertrunk geboten, bestehend
„Kaffee“; um 1/4 VOT Uhr wiırd Abend SCH. Die Nahrung 1St einfach wWwWe-
nıgstens ın den etzten 11/2 Jahren. Fleisch zibt es gewöhnlich reimal 1n der Wodche,

Mehlspeisen. Bıer bekommen die Brüder und studierenden Kleriker den
Sonn- und Festtagen 1/  e Lıter 117 Miıttag und Abend. Den Patres 1St gBESTALTLET,
täglıch asselbe Maiß trinken. Von 12—1/21 Uhr und 1/4—3/48 Uhr 1st g-meiınsame Rekreation, ber für Brüder und Kleriker, wıe auch 1n BC-

iımmern wird. Die Zwischenzeit zwischen den einzelnen Be-
meınsamen Übungen wird durch Handarbeit bezw. Studium und Unterricht AuUSpc-£üllt. Im Sommer Iso Uhr, 1M Wınter spater gehen die Brüder
Arbeit aut dem Feld Dzw. 1n den Werkstätten und kann man den Brüdern
nachsagen, daß sSı1e gEeLreu nach der Regel arbeiten 1n Gehorsam und 1n andauern-
dem Fleiß. Um 3/411 Uhr WIr:| eın Zeichen Z.U! Aufhören mıiıt der Arbeit gegeben.Nachmittags WIr VO  3 1—ca Uhr gearbeitet.

Die Missionsschwestern befolgen im Großen und Ganzen dieselbe Tagesordnung.Auch sıe emühen S1'  ‚9 möglichst gEeLTreu die Regel des Benedikt, der ihnen
ebenfalls täglich vorgelesen wird, beobachten Eın Teıl der Schwestern, die 50gChorschwestern, beten das Marıanum lateinisch Chor. Statt der marıanischen
Vesper WIr': ber täglich Uhr die Vesper nach dem Benediktinerbrevier Be-
SUNgCN. Die übrigen, SOß. Arbeitsschwestern wiewohl auch die SOß. Chorschwe-

Weil nıcht gedruckt noch {0)s% vervielfältigt.
Amrhein betrachtete diese Konstitutionen nıcht als eın Geheimnis, sondern

jeß s1e wohl 1m Noviızıat lesen und besprechen oder auch nach Belieben durch Kle-
riker abschreiben.

Gemeint 1St Altfons Adams, vgl Weißenberger A A, 291
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allen, auch Feldarbeiten angehalten worden sind beten ANSTAtt des
Marıanums Vaterunser. Am Abend en die Schwestern 1/ Stunde geistliche
Lesung. In den etzten Monaten habe iıch ihnen wöchentlich zweimal ıne Regel-
konferenz gegeben. Regelmäßig en S1e auch Sonntags 1n ıhrer Kapelle ıne Pre-
dıgt. Die Stundengebete, der täglıche Rosenkranz, die Josefsandacht sSOW1e die An-
dacht ZU kostbaren Blut sind wıe bei den Brüdern.“

Frage des Bischofs: Bestanden iınsbesonders bestimmte und allen bekannte
Grundsätze hinsıiıchtlich des Verkehrs zwischen dem männlichen und weiblichen
Kloster?“?)

Antwort des Superiors Baule „Der Verkehr zwischen beiden Klöstern 1St seit Jah-
ren folgendermafßen geregelt: el Klöster haben ıne Klausurmauer. Die Schwe-

dürten NUuUr miıt Erlaubnis die Klausurmauer überschreıiten, wenn s1e Feld-
arbeiten haben Die Pforte 1St ımmer geschlossen. Es 1St Streng verboten, daß Brüder
und Schwestern miteinander reden. Der Verkehr WIr: durch die Oberen vermittelt.
Zur Besorgung der Fuhren sind den Schwestern drei Brüder beigegeben, die ber
NUr während der Arbeitszeıt innerhalb der Mauern des Schwesterngartens sich auf-
halten dürten. Von einem irgendwiıe bedenklichen Verkehr habe ıch bis jetzt nıchts
gemerkt, obwohl iıch MI1r Nn kann, daß iıch nach dieser Seıte hın die Augen immer
recht offen gehalten habe. Seit einıger eıit habe ıch auch angeordnet, dafß, wenNnN

Je eın Bruder der Pater 1mM Fremdenzimmer der Schwestern mıiıt irgend einer Schwe-
STtET, auch MmMI1t der Oberin, reden hat, die Türe des Fremdenzimmers immer weıit
offen stehen MU

Frage des Bischofs: „Was 1St iınzwıschen VO:  3 Amrhein und der ehemaligen
Oberin®) hinsichtlich der Klärung der Eigentumsfragen geschehen? Können Lwa2

beide noch Ansprüche rheben oder hat die Genossenschaft weniıgstens ere1ins-
rechte?“

Antwort des Superiors Baule „Hinsichtlich der Klärung der Eigentumsfragen ISt
bıs Jjetzt noch nıchts geschehen?®). Die Genossenschaft hat auch noch N!  cht die
Vereinsrechte. bın übrigens der Überzeugung, da{fß uns VO'  3 dem resignıerten
Generaloberen Andreas Amrhein 1n dieser Hinsicht keine Schwierigkeiten be-
reitet werden. Hinsichtlich der früheren Oberin weıiß ıch das N1!  cht gew1ß. Nächst
Gott und der (CGGottesmutter vertrauen WIr ber Ew Bischöflichen Gnaden, daß
Ihre weıse dorge diese Schwierigkeıit SOW1e die anderen, die uns bedrohen, glücklich
ZU!r Ehre Gottes und seıner Kirche überwinden werden“1%)

Auch für St. Andre 1ın Belgien WAar neben dem Missionsmännerkloster iıne
Gründung tür Missionsbenediktinerinnen tast VO  ; Anfang geplant, wıe ich 1mM
Leben VO  } Dom Odilo (Karl) Otten, zeitweiliıg Prior und Novizenmeıister VO':  3

St Andre, nachgewiesen habe (noch ungedruckt). Otten starb 1963 un wurde 1m
Klosterfriedhot Neresheim begraben.

Weißenberger - 296
Superi10r Baule wußte offenbar nıchts VO  - dem Protokoll, das be1 der Unter-

redung zwıschen Bischot Pankratius und Amrhein 11 September 1894 g-
fertigt wurde, worın obige Frage doch schon 1mM wesentlichen entschieden wurde,
vgl Weißenberger A, A, 789

10) Die BaNzCh Vermögensfragen der Missionsgründung VO:!  3 St Ottilien wurden
Februar 1896 zwıschen Amrhein der bisher rechtlich alleiniger Besıitzer der

Güter war) und Bischof Hötzl, Jun1ı 1897 zwischen dem Bischot und dem
inzwischen VO:! bayer. Staat ZUur Jjuristischen Person erklärten Kloster St Ottilien
endgültig bereinigt. Die wiırtschattliche Lage VO'  3 St Ottilien WAar damıt für die Zu-
kunft sichergestellt. Vgl hiezu auch den ext der Konstitutionen VO|  ; 1897 Kap 1X. $
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II
Bıschof Petrus Hötzl VO Augsburg hatte 18 Februar 1896 den

Kardinalpräfekten der Kongregatıion der Propaganda Ledochowski 1n Rom
geschrieben, daß die Junge Missionsgenossenschaft VO  - St. Ottilien noch
weniıg Patres besäße, die ihrer Jugend auch noch nıcht jene Reıite
un Erfahrung hätten, ıne Missionsanstalt w1ıe St Ottilien leiten
können, die einer erprobten Führung bedürtfe. Um letztere erhalten,
wandte sıch der kluge Franziskanerbischof Von Augsburg, da der Gründer
VO St Ottilien VO  - Beuron gekommen WAaT, den Erzabt VO  - Beuron,
Plazidus Wolter. Kardinal Ledochowski unterstutzte die Bıtte des Bischofs
mıiıt allem Nachdruck.

Auf rund dieser doppelten dringenden Bıtte beauftragte Erzabt Plazidus
Wolter den umsiıchtigen Abt von Seckau, Jldefons Schober (nachmals dritter
Erzabrt VO  3 Beuron 1708—1918), sıch der Angelegenheıt VO  - St Ottilien
anzunehmen un dem Ersuchen des Bischofs Von Augsburg sSOWeıt möglıch
entgegenzukommen. Es folgten Besprechungen mıiıt dem Bischof, eingehende,
mMit großer Umsiıcht un Diskretion vorgenOMMEN:! Visıtationen des mann-
liıchen un weiblichen Zweıges VO  3 St Ottilien durch Abt Jldefons sSOWI1e
entsprechende schriftliche un: mündliche Berichte darüber den Bischof VO  -

Augsburg un dıe Propaganda 1ın Rom Dann arbeitete Abt Jldefons
Schober in Gemeinschaft miıt dem Apostolischen Prätekten VO  3 Süd-Sansi-
bar, Maurus Hartmann AUus St Ottilien, SOWI1e Beratung durch die
damaligen bte der Beuroner Kongregatıon Vorschläge oder Rıichtlinien Aaus,
die bei einer AÄbteversammlung der Beuroner Kongregation ın Marıa Laach

August 1896 begutachtet, unterschrieben und September 1896
durch den Kardinalpräfekten Ledochowski AMens der Kongregatıion der
Propaganda allseits gutgeheißen un: bestätigt wurden. Der Wortlaut dieser
Vorschläge oder Rıchtlinien 1St folgender:

„Einiıge Vorschläge, KT die Congregation OSB für auswärtıge Miss:onen
auf eine feste Grundlage ZUu stellen.

1. Diese Kongregation-Congregatio sacratıssımı Cordis OSB PTro mıssıonıbus
exteriıs soll, wıe die Absicht des Gründers War und wıe der ausdrück-
ıche Wıille der Jjetzigen Miıtglieder ISt, ıne monastısche seın und nach der Regelund dem Geiste des Vaters Benediktus un nach den testzustellenden Con-
stıtutiıonen leben und sıch entwiceln. Daher werden die Mitglieder derselben
nach der kanonischen Probezeit die einfachen und teierlichen Gelübde ablegenund WIF:| die Congregatıion 1n die Conföderation der schwarzen Benediktiner
aufgenommen werden und der Jurisdiktion des Abbas-Primas stehen.
Dıie Congregation wird, W1ıe ihr Name andeutet, re Tätigkeit darauf rich-
ten, die noch heidnischen Völker für das Christentum gewınnen.S 3 Sıe WIFL: eshalb Klöster sowohl ın cıvılisıerten Ländern als 1N Missionsgebietenerrichten, erstere zahlreich WwWıe notwendig, Mönche erziehen und die
notwendigen Miıttel beschaffen, die letzteren gründen, bevölkern
und unterhalten.
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Y Diese Klöster werden entweder Abteijen der selbständige oder einfache Priorate
se1InN. Auch 1St SESTALLEL, da, so ausgedehnte Niederlassungen entweder
durch sanıtire Rücksichten oder andere Umstände unmöglich sind (Z. 1n
unciıviılisierten Ländern), Zellen (cellae errichten, welche VO mındestens dreı
Mitglıedern der Congregatıon ewohnt werden.

S Dıie Schwesterngenossenschaft wırd der gleichen Regel leben, Ühnliche
Gründungen machen und den Patres 1n den Mıssıonen beistehen. Inwietern dıe
Einrichtung der eigentlichen Klausur zweckmäßig ı oder nıcht, werden Zeıt
un Erfahrung lehren.

S 6 Das Verhältnis der Oberen der einzelnen Klöster (Abteien, Priorate) ZuUuU Vor-
stand der Sganzen Genossenschaft 1St teilweise durch die anones geregelt und
wırd gECENAUCT durch die Constitutionen bestimmt werden.

S Würde 1n eiınem Lande keıin kanonisch errichtetes Kloster seın und die Missıon
durch eıiınen Apostolischen Präfekten, der ZUr Congregatıon gehört, geleitet
werden, würden die Mıssıonare des betreftenden Missionsgebietes dem Präa-
tekten 1n allem unterworten se1ın, mOögen sS1e LU  - 1ın Zellen der 1n einfachen
Prioraten wohnen. Der Präfekt selbst wırd sıch der Oberleitung des Vorstandes
der Congregatıion ıcht entziehen und bei der Errichtung VO Zellen, eventuell
VO'  3 Klöstern, dessen Genehmigung VOTrerst einholen. Übrigens werden
Bestiımmungen noch regeln, dafß und Ww1e dem Prätekten dıe notwendige Freıiheıit
gelassen werde, das ohl und die Fortschritte der Mıssıon sichern.

$ 8 Wenn LWa Mitglieder Krankheit der Alter ıcht weıter 1n der Mıssıon
verbleiben können, soll der Vorstand der Congregatıion mMiıt väterlicher Liebe
s$1e wiıeder 1n diıe europäıschen Klöster auinehmen und ihnen die notwendige
uhe und Erholung durch die lıebevolle Pflege der Mitbrüder siıchern.

$ 9 Dıiıe Jurisdiktion der Propaganda reSp der Bischöfe 1St natürlıch voll und Banz
nach Norm der kıirchliche Bestimmungen berücksichtigen.

Abteı Marıa Laach, Feste des Bernhard (20. August) 1896
Jldefonsus Schober, A4S Seccovıensis
Maurus Hartmann UOSB, Apost. Präfekt VO  3 Süd-Sansıbar.“

II
Auf Grunid vorstehender Vorschläge, der VOTrausseSanNnSCHNCH Visıtationen

und seıiner entsprechenden Berichte wurde Abt Jldefons Schober auch 1n Rom
als der geeıgnete Mann erkannt, der die Missionsgründung 1ın St Ottilien
auf eın festes und gesundes Fundament autbauen könnte. Er wurde nıcht 1Ur

selber VO  — Rom ZUuU Generaloberen der Missıonsgemeinschaft erNannt. Man
erfüllte auch alsbald seine dorthin eingereichten mündlıchen und schriftlichen
Vorschläge. Schon 13 Dezember 1896 wurde seiınem Vorschlag gemäßfßs
St Ottiliıen einem selbständigen Konventualpriorat miıt eigenem Novıi-
z1at erhoben, die bisher daselbst abgelegten Gelübde wurden sanılert un: die
Erhebung des Priorats ZUr Abte!i für die nahe Zukunft iın Aussıicht gestellt.
Das Dekret, das Kardinal Ledochowsk;i als Prätekt der Kongregatıon der
Propaganda für das Junge Missionsinstitut VO  —$ St Ottilien erließ, weIıst tol-
genden Text auf

Decretum
Cum p 1n Bavarıa EeXOTrTLUmM SIt Institutum quoddam religiosorum Pro M1Ss-

sionıbus ad EXIEerOSs sub regula Benediceti Ottilia NuNnNCupatum, CU1 et1am
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haec Propagandae Fidei Congregatıio concrediıdıt evangelizandam Praetecturam
Apostolicam Zanguebariae Meridionalıis in Africa, praefata Congregatıio precibus
annuens Jldefonsi Schober, abbatis monaster'11 Seccovıensis OSB ın ustr1a
SIt1 Superiori1s Generalıis eiusdem Instituti Ottilia modo gerentis,
domus aecCc Ottiliae firmo CanOn1CO regımıne instruatur, sequent1a aAb omnibus
servanda statuıt:

Domus religiosa PTro VIVIS apud Ottiliam 1in dioecesi Augustana
Vindelicorum 1n Prioratum OSB sub titulo BM  , Auzilıii Christianorum CU) Jure
nOvıtlatus cCanon1Ccı erigıtur, reservatzı ıinterım iudicio Sedis adprobatione Consti-
tutiıonum.

Huius Prioratus amilia 1n futurum et Y monachıis, POSt Novı-
ti1atum canonıce eracCtum, PCI trıennıum votıs sımplicibus deinde votis solemnibus
professis ecnon fratribus conversI1s, quı POSTt Novıtiatum trıa votr2 sımplicıa
temporanea POSLt trıiennıum publica, .# ab Ecclesia aCcCceptata emittant
secundum regulam Benedicti Constitutiones Sede adprobandas.

Insuper CU: ob specıales huijus Instituti conditiones dubium de qualitate
validitate VOLOruUum, quac alumnı;ı eiusdem hucusque emiıserunt, eXOrtum sit,
Congregatıo auctoritate sıbı aAb Apostolica Sede attrıbuta, OPUS S1It, votra
1la sse siımplicia, ab Ecclesia acceptata declarat, iıta n, triıen-
nıum, PTro monachis chor:  1 nNntie VOotLa2 solemnia Jure CAanOn1CO praescriptum, die huius
declarationis computandum SIt. Hos VerO professos VOILOrum siımplicium, quı iudicıo0
supramemoratı Superi10r1s Generalıis probationi Per trıiennı1um instiıtuendae NO  -}
responderint, liceat 1psi Superi0r1 Generalıi CU: Abbatis Priımatis aAb OMnı
VOTOrum vinculo solutos dimittere.

Cum Instiıtutum, de qQqUO agıtur, PTro missionibus exterıs Sıt fundatum, Superior
Generalıis CUu monachis M1SS10NAar4s, quı monaster10 dict:  1 Instituti 1n Partes
infıdelium, praesertim NUNC temporı1s in artes Afrorum m1ssı fuerint, dum 1n STLa-
tiıonıbus centriıs M1SS10NiS remotis degunt, ub; regularis fundatio minıme iNsStitu1
OTEST, dispensare valeat ab obligatione observandı 1la Constitutionum capıta, quac«c
CU: conditione officiis mM1ss1ıOoNAarıorum claustra degentium incompatibilia
dignoscantur.

u03 Vero°o ordinationes religiosorum dict  1 Instituti, attentis necessitatibus E
s1ıo0num 11S, Qqua«cl up: (n STatfuta SUNT Circa votra sımplicia, Per triennıum PTro
monachis hucusque professis prolongata, Congregatıio concedit Superiori Generalı:
ad quinquennium facultatem, dictos rel1ig10sos OTOrum simplicium titulo M1SS10N1S
Episcopo locı ordinandos vel ıimpedito CuUlCUumMque catholico Episcopo PraesenN-tandı.

Demum CU: 1n monaster10, ıd est Prioratu praedicto duodecim extituri SUnNt
professi VOILOrUumM solemnium 1n Sacrıs constituti, domus 1Dsa 1in Abbatiam erigetur.
Cum Institutum 1psum trıa possideat eiusdem regulae earumdemque Consti-
tutıonum monaster1a, s1ve SInNt Abbatiae S1Ve Prioratus conventuales, nomine Congre-gatıon1s Germanıco-Africanae decorabitur.

Haec Oomn1a S, Congregatıo PCI decretum statuıt mandat contrarı1s
quibuscumque non obstantibus.

Datum Romae edibus Congreg. de Prop. Fide, die Decembris 1896
Card. Ledochowski Praeft. Archiep. Lariss. Secr.

Da Abt Jldefons Schober neben den schweren und ungemeın verantwor-
tungsvollen Aufgaben als Generaloberer VvVon St Ottilien auch seine Abtei
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Seckau in Steiermark verwalten hatte un!: ıhm VO Erzabt Plazıdus
Wolter zusätzlich Visitationsaufgaben 1ın Portugal u. - A übertragen wurden,
erbat sıch VO diesem als seınen Stellvertreter 1n der Leitung des Klosters

St Ottilıen einen tüchtigen Prior, der zugleich Verständnis für das Brü-
derinstitut besaß, das 1ın St Ottilien VO großer Bedeutung WAar und erst
recht noch werden sollte Erzabt Plazıdus Wolter stellte ıhm dafür ohl den
geeıgnetsten Mann, den hatte, den tüchtigen Beuroner Mönch, Ludger
Leonard11), ZUur Verfügung. Dieser Lrat se1ın Amt als Stellvertreter des Gene-
raloberen und als Konventualprior VO  3 St Ottilien 2 Februar 1897

un wirkte als solcher daselbst bıs ZUur Eıinsetzung des ersten Abtes VO  ;

St Ottilien Ende Dezember 1902
Für Abt Jldefons erhob sıch nach seiner Ernennung ZUuU Generaloberen

VO St Ottilien alsbald ıne NEUE große Aufgabe. Er sollte Rıchtlinien oder
Konstitutionen für das Missionskloster schaffen, die sowohl den damaligen
Zustand VO  - St Ottilien berücksichtigten als auch schon den Weg in die
Zukunft wlesen, damıt sıch das Kloster auf Grund dieser mehr rechtlichen
Rıchtlinien frei entfalten und die Miıss1ıonsgenossenschaft sıch segensreich ent-
wickeln konnte.

Das EeENAUC Datum, Wann Abt Jldefons Schober diese seine Konstitutionen
für St Ottilıen fertigstellte, kennen WIr nıcht. Nach eiınem Briet des Erzabtes
Plazıdus Wolter VO Junı 1899 S1ie damals bereits „festgesetzt“.
Nach Brechter!?) wurden s1e schon 1897 erlassen, W as ıne immense
Arbeitskraft w1e eın unermüdliches Arbeiten des Abtes Jldefons RE
Seine Konstitutionen wurden die Grundlage, auf der die Miıssıionsgenossen-
schaft weiter wachsen konnte. Wenn auch ıhr Text 1n den folgenden Jahren
erprobt, ımmer 181  s überdacht un der Entwicklung des Klosters un seiner
Aufgaben angepalit un dementsprechend auch geändert wurde 1mM —
sentlichen blieb doch bis ZU Jahr 1913 bestehen!3). Er zeichnet siıch durch
a  K  ürze, Sachlichkeit, Erfahrung, rechtliche Klarheit un große Anpassungs-
fähigkeit Aaus un steht gerade durch diese Eigenschaften 1n großem egen-

11) Über ıhn Festschrift Beuron 1863—1963, Register „Leonard“; ferner
Mayer, Beuroner Bibliographie, Beuron 1963,

12) S, Festschrift Beuron 266 Da nach den Konstitutionen VO' 1897 (s
den ext Kap 2) das Vermögen VO  3 St Ottilien als „Eigentum der St. Bene-
diıktusmissionsgenossenschaft St Ottilien“ bezeichnet wird, können die Konstitut1i0-
nen frühestens 1mM zweıten Halbjahr 1897 abgefafßt bzw. verkündet worden se1n,
vgl Anm

13) Der ext der Konstitutionen VO:  -} St Ottilien wurde auf dem Generalkapitel
der Kongregatıon VO Jahre 1913 nach dem Vorbild der Beuroner Konstitutionen
bzw entsprechend den alteren Konstitutionen VO  = } Reichenbach/St Ottilien Aus dem
re 1887 1mM Anschluß die Regel des Benedikt NECUu redigiert herausgegeben
(München, Seitz Eın Zusammenhang mıiıt den Konstitutionen VO  3 1887
und 1897 wırd ımmer wıeder spürbar, wenn auch der ext völlig NeE'}  - gestaltet
werden mußßte, da Ja Aaus der Gründung Amrheins 1n der Zwischenzeit ıne bene-
dıiktinische Miıssıonskongregation erwachsen Wärl,
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SAatz den mehr geistliıch-aszetischen Konstitutionen, die Amrhein selbst
zehn Jahre früher seiner Gründung gegeben hatte. Beide Konstitutionen ‚—

SAMMCN, die VO  ; 1887 un: die VO  - 1897, boten hinreichend Weıisung un
Rıchtung tür die großartige Entfaltung der Missionskongregatıion VO  3 St
Ottilien in den etzten fünfzig Jahren.
„Constitutionen der St Benediktusmissionsgenossenschafl S$t Ottilien für

ausländische Missı:onen

Kap
Name und Z aveck der Benediktusmissionsgenossenscha fl St Ottilıen

1. Die St. Benediktusmissionsgenossenschaft St. Ottilien mMi1t dem Mutterkloster
St. Ottilien Emming, Landsberg, 1St eın Zweıg des großen Benediktiner-
ordens. Die Genossenschaft 1St dem heiligsten Herzen Jesu geweiht.

6 2 Dıie Mitglieder der St. Benediktusmissionsgenossenschaft St. Ottilien bekennen
sıch ZUr Regel des Benediktus. Sıe ISTt ihr Grundstatut. Mıt Rücksicht jedoch
auf die Missionstätigkeit mussen bezüglich der Vorschriften einıge Modifika-
tıonen und Dıspensen eintreten, welche VO  - den zuständigen kirchlichen Behör-
den approbiert werden.

S 3 Der Zweck der St. Benediktusmissionsgenossenschaft St. Ottilien ISt, ZUuerstit nach
der Regel St Benedikts die eigenen Mitglieder ZUr cQristlichen Vollkommenheit

führen, damıiıt s$1e sıch dann mIit größerem Erfolg der Missionstätigkeıit
1n Heidenländern, zuvörderst 1n den deutschen Kolonialgebieten, wıdmen kön-
nen. Diese Missionstätigkeit Chließt 1n sıch sowohl den Unterricht der Erwach-

in der Religion und nützlichen Gegenständen und Handwerken als auch
die nach den Gesetzen un! Verordnungen ertorderliche Genehmigung 1m

einzelnen Falle vorausgesetzt den vollständigen Unterricht und die Erziıe-
hung der Jugend sSOW1e alle Werke leiblicher und geistlicher Barmherzigkeit. In
der Heımat selbst werden die Mitglieder neben den ihnen 1mM Kloster nach
St Benedıiıkts Regel obliegenden Offizien und Arbeiten der Heranbildung tüch-
tiger Mönche Uun!: künftiger Glaubensboten sıch widmen und wenn die Kräftfte

gestatten, auch 1n der Seelsorge Carıtatıv tätıg seın.

Kap 8l
Organısatıon

$ 1 Die St Benediktusmissionsgenossenschaft steht bezüglıch ıhrer Organısatıon und
Wırksamkeıt Schutz und Autsicht der kirchlichen und staatliıchen Be-
hörden.

22 Die St Benediktusmissionsgenossenschaft St. Ottilien untersteht nach Mafßgabe
und 1mM Umfang der kanonischen Normen der Jurisdiktion, Visıtation und
Disziplinargewalt des Bischofs VO:  3 Augsburg, und ‚War solange, als das Kloster
St. Ottilien nıcht entweder der 1n Bayern bereits bestehenden Benediktiner-
kongregatıon sıch angeschlossen hat oder, seinerzeıt ZUr Abtei erhoben, 1n Ver-
einıgung MIt we1l anderen, als Zweige des Mutterklosters St Ottilien 1N Bayern
entstandenen Abteien, ıne nNneueE Benediktinerkongregation, deren Spiıtze eın
Erzabt steht, bildert. Demzufolge steht dem Diözesanbischof das echt Z das
Kloster St Ottilien jederzeıit und oft 6S für nötıg erachtet, visıtıeren,
eintretendenfalls die ahl eınes Oberen leiten und beaufsichtigen, den
Austritt bzw. die Entlassung (Dımissıon, Ejektion) VO:  =} Ordensprofessen
überwachen.
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An der Spiıtze des Mutterklosters steht eın VO'  } allerhöchster Stelle genehmigter
Prior, spater, das Mutterkloster mıiıt weıterer allerhöchster Genehmigung

eıner Abtei rhoben wird, gemäfß der Ordensregel eın Abt, der als Haupt der
St. Benediktusmissionsgenossenschaft den Titel Generalsuperior führt Er heißt
Erzabt, wenn außer dem Mutterhaus wenıgstens noch we1ı andere Abteien der
St. Benediktusmissionsgenossenschaft St Ottilien angehören.

S 4 Den kanonischen Bestiımmungen entsprechend mu{fß dieser Priıor ICSpP Abrt die
priesterliche Weihe empfangen und dem Orden wenıgstens seit fünf Jahren als
Profeß angehört haben Der Prior reCSD. Abt wird auf Lebenszeıt gewählt.

* 3 Als Klosteroberen stehen dem Prıor reSD. Abt ıne Anzahl Patres als Berater
ZUuU[r Seıite. S1e führen den Namen Senıijoren. Wenn möglıch 1St, oll der ine
der andere der Seni0oren bereits 1M Missionslande tätıg SCWESCH se1n.

S 6 Die Zahl der SenJj0oren richtet sıch nach dem Personenstande der Communıität
und oll nıcht weniıger als vier und für gewöhnlich nıcht mehr als sechs seıin.
Die iıne Hälfte der SenJjoren wırd VO:! Prior treı ErNaNNT, die andere dagegen
VO Convente ewählt Sollte das Priorat einmal miıt allerhöchster Genehmi-
Sung zu eıner törmlichen Abtei erhoben werden, würde auch 1n der künftigen
Abtei die ıne Hälfte der Senıi0ren VO:| Convente gewählt, während dagegen
der Abt, da der jeweilige Prior sen10r u: 1St, die andere Hältte weniıger einen
frei hätte.
Dıie Funktion währt gewÖhnlich eın Jahr; s1e sınd ber wieder wählbar.

K Der ordentlıche Vertreter des Abtes als Oberer des Klosters 1St der Prior. SO-
lange das Kloster blofß eınen Priıor der Spitze hat, 1St der ordentliche Ver-
Lreter desselben der Subprior.

: Der Prior IeCSp Abt 1St 1n der Regierung und Verwaltung des Klosters urchaus
selbständig und selbstverantworrtlıich. Die Kontrolle sowohl über den geistigen
Stand des Hauses als ber die Vermögensverhältnisse übt die jJahrliche oder
wenıgstens alle we1ı re stattfındende kanonische Vısıtatıion.

9. Rechtsgeschäfte werden VO: Prior reSD. Abt der dessen Stellvertreter 1m
Namen des Klosters abgeschlossen.

Kap. 188|
ahl des Oberen

Der Obere wırd VO:!  ] den Chorprofessen autf Lebenszeit gewählt cfr Kap. 11
4 Der Wahlmodus richtet sıch nach den kanonischen Bestimmungen.

Nach Vollzug des Wahlaktes wırd die königliche Regierung Anzeıge erstattet
und die allerhöchste Genehmigung erbeten1%),

S3 Wahlberechtigt sınd NUur die Chorprofessen, die ın SAaCrıs constıitutı sind, nıemals
die Laienbrüder. Die 1n der Miıssıon weilenden Chorprofessen sınd VO' der
ahl ıcht ausgeschlossen, WenNnNn sıe durch das OLTIUu: stabilitatis dem be-
treftenden Kloster, 1n welchem die ahl stattfindet, gehören. Es des-
halb alle 1n die Mıssıon Entsandten betr. der ahl den kanonisch Eestatteten
Prokurator CUu generali mandato de eligenda pCrSsONa (nıe CUu speciali INan-
dato de PErSONa eligenda). Eın Prokurator kann die Vertretung VO:  -}
höchstens reı Mandaten übernehmen.

14) S50 War auch 1n den bayerischen Abteien ZUT eıt der Monarchie UÜbung Im
bayerischen Konkordat miıt dem tu. VO: Juni 1817 steht VO:  - eıiner solchen
Verpflichtung der Klöster gegenüber dem Staat nıchts, vgl Raccolta di Concordati

materiıe ecclesiastiche ira la Santa Sede fn le Autoritä cıvilı 01—1914, Roma
1919, 591 55a bes. @ 594)
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Dasselbe gilt betr. der Neuwahl des Oberen des Mutterhauses für samtliche
VO' Mutterhaus entsandten und VOIO stabilitatis ZU Mutterhaus gehörenden
Professen, solange ın den Mıssıonen selbst keine kanonisch errichteten Klöster
bestehen.

6 4 Zur ahl des Erzabtes, 1. des Oberhauptes der Congregatıon 1m kanoniıschen
1nnn sınd außer den Chorprofessen des Mutterklosters, welche 1n sacrıs cOnst1-
tutı sind, AUus jedem anderen Kloster (Abteı der Priorat) noch Wwe1ı Mitglieder:
der Obere und eın VO: Convent mit absoluter Stimmenmehrheit gewählter
Vertreter zuzulassen.

Kap
Neugründungen

Y 4 Neugründungen geschehen und entwıickeln sıch, die staatlıche und kirchliche
Erlaubnis VOTauUSgESETZT, nach den Normen des kanonischen und Regularrechts
sOwıe auf Grundlage der Benediktinerregel.

SE Für Filialklöster, we 1n den Mıiıssıonen der mMi1t Genehmigung der aat-
lıchen und ırchlichen Behörden 1n zıvilisierten Ländern (letztere zahlreich
als notwendiıg 1St, Mönche erziehen und die notwendigen Miıttel
beschaften, die gründen, bevölkern un unterhalten)
gegründet werden!®), gelten etrefts der Organıiısatıon und der ahl der Obern
dieselben Bestiımmungen, wıe sS1e für das Mutterkloster 1n Kap 11 und 111 -
gegeben sınd. Sıe erhalten einen Lokaloberen, der, solange die Zahl der hor-
professen die Zahl nıcht erreicht, den Tıtel Superior führt. Ist die Zahl der
Chorprofessen miıt teierlichen Gelübden der Ööheren Weiıihen 1n einer Neu-
gründung auf gestiegen, wiırd letztere mMiıt kirchlicher und landesherrlicher
Genehmigung ZU Priorat erhoben. An der Spitze steht dann eın Prior.

N Hat eın Kloster ZWO Chorprofessen mit feierlichen Gelübden oder SÖöheren
Weihen, wırd mit landesherrlicher Genehmigung ZUuUr Abtei erhoben.

6 4 Wırd eın Filialkloster M1t landesherrlicher Genehmigung Zzu!r Abtei erhoben,
wırd dadurch unabhängig VO: Mutterkloster und selbständig. Der Erzabt

hat NUuUr das echt der kanonischen Vıisıtation und Präcedenz.
Nr Dıie Ernennung der Superioren 1n den Filialklöstern erfolgt durch den Abt, der

das Kloster gegründet. Der Abrt der Prior eines solchen Klosters wird
durch den bt, der das Kloster gegründet hat, ernannt un durch den Erzabt,

eın solcher vorhanden ISt, bestätigt. Alsdann WITF' w ıe sub Kap I11
für den Wahlakt vorgeschrieben ISt, die Kgl Regierung Anzeıge erstattet
und die allerhöchste Genehmigung erbeten, w ıe auch der Diözesanbischof VO!  >3
der Ernennung 1in Kenntnis seizen 1St.

Kap
Mitgliedschafl

Probezeit
Vor Ablegung der Gelübde hat jedes NEeU aufgenommene Mitglied ıne Probezeit
bestehen. Sıe zertfallit 1n Postulat un Novızıat.

Postulat
In das Postulat für Chorprofessen ann jeder aufgenommen werden, der die
notwendiıge Vorbildung und Qualifikation besitzt SOW1e das vorgeschriebene

15) Vgl diesem ext das ben mitgeteilte Aktenstück I1 (vom
August 1896
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Alter erreicht hat. Für die Ausübung der Seelsorge 1ın Bayern iISt der Nachweıs
eınes deutschen Gymnasıialabsolutoriums erbringen. Laienbrüder mussen
die für den Missionsberuft notwendigen körperlichen und geistigen Eigenschaften
besitzen. Nıchtbayern haben die bayrische Staatsangehörigkeit anzustreben.
Minderjährige haben ZU Eintritt die Erlaubnis der Eltern bzw. des Vormunds
und der Vormundschaftsbehörde erbringen.
Die Aufnahme erfolgt durch den Oberen Abt oder Prior). Dem Aufnahme-
gesuch sınd folgende Zeugnisse beizulegen: Taufschein, verschlossenes pfarr-
amtliches Sıttenzeugnis, Gesundheitsattest, Heimatschein, Studienzeugnisse tür
Chorpostulanten, Schul- und Arbeitszeugnisse für Laienbrüder.

4, Die Dauer des Postulats tür Chorpostulanten, 1n der Regel vier bıs sechs
Monate, hängt VO' Ermessen des Oberen ab Für Lajenbrüder beginnt eTrST,
nachdem sS1e als Arbeiter 1n iıhrem Handwerk einıge Monate 1m Kloster verweılt
haben Dann dauert ungefähr eın Jahr, kann aber Je nach Umständen und
dem Urteil des Oberen verlängert werden.
er Postulant hat ıne AaNgCMESSCNEC Aussteuer ası und Kleidung mMit-
zubringen oder die entsprechende Geldsumme, außerdem für den Fall des Aus-
trıtts das für die Rückreise erforderliche Reisegeld.

6, Armen Postulanten Onnen diese Leistungen ganz oder teilweise erlassen
werden.

Novizıat

Nach beendigtem Postulat folgt das Novıizıat.
Die Einkleidung der Chornovizen und Laienbrüder richtet sıch und wiırd voll-
n nach den kanonischen und Landesgesetzen.
Das Novızıat für Chormönche dauert eın Jahr, dasjenige für Laienbrüder weı
Jahre.

Gelübdeablegung
Die Chormönche legen nach dem Novızıate die einfachen ewıgen Gelübde ab,
denen nach dre Jahren die feierlichen Gelübde 1mM kanonıschen Sınn des Wortes
folgen.

S Die Laienbrüder legen nach dem Novizıate die zeıtlichen Gelübde ab, denen
nach dreiı Jahren die einfachen ewıgen Gelübde 1m kanonischen Inn des Wortes
folgen.

43 Über die Zulassung ZUr Protefß entscheidet der Convent (d die Chormönche)
durch geheime Abstimmung. Die Zulassung ZU[r Profeß erfolgt, wenn der
Novıze we1ı Drittel der Stimmen aut sıch vereinigt.

6 4 Dıie Proteßformel für dıie eintachen Gelübde lautet:
Im Namen unserecsß Herrn Jesu Christi Amen. Im Jahre nach der Geburt
UNseTrTes Herrn Jesu Christi Tage des Monats I Bruder z
der 1Ö0zese gelobe 1n Form einfacher Gelübde Beständigkeit, Bekehrung
meıiner Sıtten und Gehorsam nach der Regel des Benediktus und den VO|

Stuhl approbierten Constitutionen der St. Benediktusmissionsgenossenschaft
St. Ottilien VOT Ott und seinen Heılıgen, deren Reliquien hier in diesem
Kloster des hlst Herzens esu autbewahrt werden 1ın Gegenwart des hochw
Herrn Priors FeCSP. des hochwst Vater Abtes dieses Klosters
und seıner Mönche. Zum Zeugnis dessen habe ıch diese Urkunde 890| neben-
bezeichneten Tage und Jahre mit eigener and geschrieben.
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Dıie Protfefßtformel für die teijerlichen Gelübde lautet:
Im Namen (wıe oben) fr. Prote{(ß Mi1ıt eintachen Gelübden in
diesem Kloster ’3 gelobe feierlich Beständigkeit (wıe en
Dıie Laijienbrüder schalten vorstehender Formel NUr noch die Worte eiın: „1n der
Ordnung der Laienbrüder“.

Kap VI
Klausur

Bezüglıch der Klausur gelten Sanz un voll die kanoniıschen Bestimmungen tür
dıe Männerklöster.

Kap VII
Versetzung, Entlassung, Austrıtt

Die Abordnung VO Kongregationsmitgliedern 1n die Mıssıon erfolgt durch den
Prior. Später, wenn das Mutterhaus miıt allerhöchster Genehmigung iıne Abtei
geworden, werden die Mıssıonäre durch den Abt entsendet. Die zeitweilige Ver-
SsSeEtzZUNg eınes Kongregationsmitgliedes VO einem Kloster 1n eın anderes SC-
schieht NUur 1M Einverständnis der beiderseitigen Klosteroberen. Ist MIiIt einer
solchen Versetzung zugleich eiıne bleibende Einverleibung eınes Miıtgliedes 1n eın
anderes Kloster beabsichtigt, 1St auch die Zustimmung des Konventes des
Klosters UVO erholen.

S Z Die Entlassung AuUsSs dem Postulart und Novızıat 1St der Entscheidung des Priors
rCSp. Abtes überlassen.

$ 3 Bei der Entlassung (Dımissıon, Ejektion) VO einfachen Professen 1St vorher
der Stuhl benachrichtigen und die Lösung der Gelübde bitten,
der s1e geschieht, nachdem miıt allerhöchster Genehmigung das Priorat ıne
Abte!i und das Haupt einer Kongregatıon 1mM kanonıschen echt geworden, durch
Entlassung seıtens des Erzabtes mMi1t Zustimmung seiıner Assıstenten.
Die Ejektion eines etwaıgen teierlichen Protessen vollzieht siıch nach den 1es-
bezüglıchen kanonıschen Bestiımmungen.
Postulanten un Novızen steht NS jederzeit frei, AU:  je MS Eıne Wiederaufnahme Entlassener findet 1n der Regel nıcht S1e 1STt Sache
des Obern, der jedoch vorher die Seni0ren befragen wird

Kap 3881
Ordenskleid

S: 1 Die Chorprofessen LTagen einen schwarzen Habit miıt Skapulier und angenähter
Kapuze, eın Cingulum un außerdem Z Chordienst diıe Kukulle

V 2 Die Laienbrüder tragen das gleiche Gewand mi1t ahnlicher Kapuze 1n grauecr
Farbe mıiıt Ausnahme der Kukulle

Na>z Der Abt hat mı1t der kırchlichen Benediktion den Gebrauch der Pontifikalien.

Kap
Vermögensverhältnisse

1. Die St Benediktusmissionsgenossenschaft St. Ottilien erschaft sıch ihren
Lebensunterhalt Aaus den Ertraägnissen der ıhr VO  3 ihrem Gründer aut notariell
verbriefter Dotationsurkunde VO vAr Februar und März 1896 ZUSCWEN-
deten Vermögensbestandteile!®) SOW1€ Aus den Erträgnissen der Ländereien un
Gewerbe, dıe mMit der Anstaltr verbunden SInd.

lfl) Vgl hiezu Anm und Weißenberger A, 293 tf
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Das vorhandene Vermögen 1STt Eıgentum der St Benediktusmissionsgenossen-
chaft St Ottilien. Werden neugegründete Filialklöster VO Mutterhause
abhängig, haben sıe auch ıhr selbständiges Vermögen.

63 Die gesetzliche Vertretung der Genossenschaft 1n allen vermögensrechtlichen
Beziehungen steht dem betreffenden Obern Abt der Prıor) Im Verhin-
derungsfalle trıtt deren Stelle der Subprior.

$ 4 Dem Abtrt FCSD. Prior sınd monatlıch die Bücher der Einnahmen und Ausgaben,
die VO Cellerar geführt werden, vorzulegen. Alle Vierteljahre SOW1e eım
Jahresabschlufß geschieht dieses VOLT den Obern und den Senıioren. Be1ı der
kanonischen Vısıtation bılden die Bücher ebenfalls eiınen Gegenstand der
Prüfung.

© 5 In allen wichtigen vermögensrechtlichen Fragen, ınsbesondere eiım Erwerb und
bei der Veräußerung VO Immobiıilien, beı Abschluß VO' Vertraägen oder Auf-
hebung von. Filialen, be] Autnahme VO Passıykapitalien und Annahme

Legate, bei Vornahme VO Neubauten und größeren Reparaturen, ter-
NeT bei Fragen, welche sıch aut die Weıterung der Zwecke der St Benediktus-
missıonsgenossenschaften St Ottilien beziehen, 1St eın gemeinsames Vorgehen
des Priors ICSp Abtes mıiıt seınem Senijorate der Kapiıtel ertorderlich

6 6 Be1 Beschlüssen entscheıidet die ıntache Stimmenmehrheit, wobei die Stimme
des Abtes, ıcht ber 1mM Priorate dıe des Priors, doppelt Z Die Beschlüsse
werden 1ın das Kapıtelbuch eingetragen.

N / Sollte ıne Eınıgung nıcht erzielt werden, kann beiderseits die kırchliche
Behörde angerufen werden.

$ 8 ollten sıch im Lauf der eıt einzelne Filialen VO: Mutterhaus lostrennen,
haben s1e keinen Anspruch aut das Vermögen der Missionsgenossenschaft.

$ 9 Dıie ausgetretenen Protessen eintacher Gelübde, ebenso die entlassenen, erhal-
ten innerhalb eınes Jahres nach ıhrem Austritt zurück:
a) das eingebrachte Kapıtalvermögen, jedoch ohne Verzinsung

dıe eingebrachte Aussteuer, sOweıt s1e noch vorhanden 1St un W ıe s1e VOT-
handen ISt.

asselbe gilt VO  } den austretenden Postulanten und Novızen, L1UX mi1t dem
Unterschied, daß diese Isbald eım Austrıtt alles eLtwa2 Geld oder Aus-
StEeEUeETr Miıtgebrachte zurückerhalten.

$ 10 Bezüglıch des Ausscheidens eınes Protessen mi1t fejerlichen Gelübden gilt tol-
gendes:
a) wenn eın solcher Professe schwerer Vergehen aus dem Kloster aus-

gestoßen werden müßte oder als Apostat selbst VO: Orden austrate, hat
keinen Anspruch auf das eingebrachte Vermögen und keinen Anspruch

auf Unterhalt:
würde ungerechterweise ausgestoßen worden se1n, 1St die St Benedik-
tusmıssıonsgenOssenschaft verpflichtet, ıhm den Unterhalr gewähren;

C) wırd mMIi1t päpstlicher Erlaubnis säkularisiert, mu{fß die St Benediktus-
missıonsgenOssenschaft iıhm den Unterhalr gewähren, bis selbst ıne de-
finıtıve Anstellung gefunden hat, diıe ıhm den Unterhalt verschafft

6 11 Beı1 eventueller Aufgebung der Auflösung der St Benediktusmissions-
genossenschaft St Ottilien oll das Gesamtvermögen derselben der
epıscopalıs der Augsburger 1ö0zese zufallen mMIit der Verpflichtung, nach Aus-
scheidung und Abzug der für den standesgemäßen Unterhalt der noch übrigen
Miıtgliıeder der Kommunität (Patres und Profefßbrüder) notwendigen Summen
den Restbetrag der Kongregatıion der Propaganda übergeben, damit
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1edurch die ausländıschen Mıssıonen unterstutzt und gefördert werden, be-
sonders jene ın Atrıka
Als berechtigte Forderungen der Mitglieder haben 1n diesem Fall gelten
a) das eingebrachte Kapitalvermögen nebst den jahrlichen Zınsen
b) die eingebrachte Aussteuer, soweıt sıe vorhanden und wıe sıe vorhanden 1St
C) der volle Ersatz der ganzen ursprünglichen Aussteuer

für jedes Ordensmitglied ıne ährliche Pensıon, und WAar VO 1000 ark
für jeden Pater, 600 Mark für jeden Laienbruder

Kap
Abänderungen der Constitutionen dürfen hne staatliıche und kıirchliche Genehmi-

Sung ıcht erfolgen.“



Das Bıstum Augsburg Zahlen
Stand VO' 21 19i  x

Von Hans Stoll

Zahlen sollen für sıch sprechen Tabellen un Schaubilder OgCNH NCn Einblick bieten
dıe Struktur der 1Özese nach iıhren Kirchstellen, nach dem Volk (sottes

konfessionellen Zusammensetzung und siıchtbar werden lassen, WIC viele Priester des
Welt- und Ordensklerus vorhanden und sind Dabei 1St das Zahlenmaterial
zusammengestellt daß diıe Verzahnung mi1t der alten eıit berücksichtigt wurde 091

gerechtes Urteil fällen können WIC sıch die Verhiältnisse der Zukunft wohl
wandeln werden

Inhalt
Seite

Statistischer Überblick mıi1t Zahlenmaterial 103
Seelenzahlen 1950 bıs 1961 nach Stadt- und Landkreisen 108
Unterteilung des Bıstums und heute
Neugebildete Pfarreien 1905 bıs 19i  x 115

118Benefizien, Exposıturen
Neubau VO]  =) Kırchen 1945 bıs 1966

131Welt- und Ordens-Klerus, Lebenspyramide 1947 1966fg CN - AD AD F OB Stand des Bistumswerkes, Steichele-Schröder-Zoep{l
Anhang: Bistumskarte nach chuDer:': Beilage

In dem statistischen Überblick
1st reiches Material aller Art zusammengestellt Die Bevölkerungszahl Wachs-
U: der Einwohner an VO]  } Millıonen Jahre 1939

auf Millıonen Jahre 1961

Dabei sanken die Prozentsätze der Katholiken VO!  } 84 %/ auf 80 9%/,
Die Katholikenzahl beläuft sıch nach dem Stand der staatlıchen Volkszihlung 117112

Jahre 1961 auf 345855 Nach kirchlicher Statıistik die alljährlıc' über die Dekanate
durch die einzelnen Pfarreien erhoben wird die Katholikenzahl inen Stand VO!  -

Miıllıonen AUS Ne1lt 1961 1St bestimmt Wachstum eEingetretecn, diese
Steigerung laut kirchlichen Erhebungen enthält jedoch Doppelzählungen und Schät-
ZUNgCH Die Summe der Katholiken und Angehörige anderer Konfessionen INUSSCH

für Bayern die Einwohnerzahl des Landes ergeben, für die der Staat DPIo Kopf
die verschiedenen Religionsgemeinschaften eıistet
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TTISTISCHER BERBLICK
über die 1Öözese Stand VO 19  x

Flächengröße in Regierungsbezirken und Stadt- un:! Landkreisen: 3858,81 km?®
Seelenzahlen

Staatlıche Zählung Kırchliche Zählung
Einwohner Katholiken Einwohner Katholiken

1939 107370 0823 34,2
19  n 1573401 277538 81,1
1950 635 889 33()767 81,3
1952 7023 522 1410864 82,8
1959 1 688 640 587 81,9
1961 674686 1 345 855 80,3 763 4237421 81,4
1965 833055 1 491 88721491882 81,3

WELTKLERU Diöz.-Weltpriester
aktıv 884

1049inaktıiv 165
Heiımatverw. Weltpriester aktıv

inaktıv 21 1159

Aus deutschen Diözesen
Aus ausländischen Diözesen: 1559

ORDENSKLERU.: VO:  =) BEK besoldet
Sonstige Patres 21  10 P VD A V

KIR!  EN
besetzt unbesetzt umme

Pfarreien ın Dekanaten: 6323 2R 966
Exposıturen und Benef. mıt C1g S Bez
Kuratıen staatlıchen Anstalten
Daotierte Stellen der Stadt Augsburg
Wallfahrts- und Schloßbenefizien

ESABenefizien und Kaplaneien mit Wohnungua ı ( 0 E ND HE Kaplaneıen ohne eıgenen Haushalt: 101 N EF 191
Summe der Kırchstellen: 829 635

Zahl der Kırchen: Pfarrkirchen
Fıilıal- Uun! Nebenkirchen 570

1536

Feld-, Berg-, Weg-Kapellen
Männer-Klöster auUuSs verschıedenen Orden
Frauen-Klöster Mutterhäuser

478Filial-Niederlassungen 4972
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Seelenzahlen nach Stadt- und Landkreisen

nachfolgenden Tabellen und Zusammenstellungen wird VO:! Zahlen auUSgCaAN-
gCNH, dıe AUs den amtlıchen Ergebnissen des Statistischen Landesamtes wurden.
Statt der kirchlichen Einteilung nach Kapiteln un! Dekanaten wiırd diıe Wertung nach
Stadt- und Landkreisen vVorg CNOIMMEN.
Be1 der Bevölkerungsbewegung VOIN 1950 bıs 1961 1st auffällig, sıch die Wohn-

bevölkerung mehr un: mehr den Ballungsräumen der Städte zubewegte: Damlıit
nımmt uch die Katholikenzahl auf dem Lande ab, wächst ber in den Städten zu! Nur
industrialisierte Landkreise wachsen!

Abnahme in den Landkreisen :
Aichach, Dıllıngen, Fussen, Krumbach, Kaufbeuren, empten, Memmuingen, Mın-

delheim, Neuburg, Nördlingen, Sonthofen, Wertingen USW

Zunahme ın en Städten :

Augsburg, Dıllıngen, Günzburg, Kaufbeuren, Kempten, Landsberg, Lindau, Mem-

miıngen, Neu-Ulm, Starnberg USW.

Dabe11 muß berücksichtigt werden, daß nıcht ganz „Schwaben“” ZUrLr 10ZESsEC Augsburg
gehört, umgekehrt ber große Teıle der Regierungsbezirke Oberbayern und Miıttel-
ranken kirchenrechtlich AA 10zese Augsburg zählen:

11 Kreisfreie Städte 1373 Politische Gemeinden
132362 Politische Gemeinden

Landkreise 35 Landkreise
Landkreise teilweise

Zugehörigkeiten der 1O0zese Augsburg
Landgerichten un! Amtsgerichten, Finanzäiämtern un! Vermessungsämtern,
Staatsforstverwaltungen des Freıistaates Bayern sınd jeweils festgestellt AUS folgenden
Veröffentlıchungen
Bayerisches (Gesetz- und Verordnungsblatt 1967 ‚Nr VO 196 /

Amtlıiıches Gemeindeverzeichnis für Bayern,
Heft der Beıträge ZUTC Statistik Bayerns,
Herausgegeben VO Bayerischen Statistischen Landesamt,
Volkszählung VO 1961 betrefiend.

Amtlıiches Ortsverzeichnis für Bayern,
Heft 169 auf rund der Volkszählung VOI 1950
Heft 260 auf Grund der Volkszäihlung VO 1961

Verzeichnıis der Kirchengemeinden
und der ihnen gehörenden Ortschaften, Weiler uUuSW

herausgegeben VO': ath Kırchensteueramt Augsburg, Auflage VO 1963



Verzeichnis der Stadt- und Landkreise,
ınanzämter und politischen Gemeinden
der 10zese  S Augsburg
Stadt- un! Landkreise Land-Regierungs- (Kreisfreie Städte) NanNnzZz-

Fi- Polit. Zugehörigkeit
Bezirk amı Gem. zu anderen Diıözesen(Finanzämter)

StadtSchwaben Augsburg
Augsburg Land
Dıllıngen/Donau Stadt
Dillingen/Donau Land
Donauwörth 31 Pol Gem. Eıchstätt
Friedberg Pol Gem. München
Füssen-Lech MN 07).: - S_ın 18
Günzburg/Donau Stadt 6

LandGünzburg/Donau
Mlertissen
Kaufbeuren Stadt
Kaufbeuren Land

StadtKenpten
Kempten Land
Krumbach 49
Lindau Stadt 11
Lindau Land 11 28
Marktoberdorf 12
Memmıingen Stadt
Memmuingen Land 13 55
Mıiındelheim 14 14 61

StadtNeuburg/Donau
Neuburg/Donau Land 15 Pol Gem Eichstätt
Neu-Ulm/Donau Stadt
Neu-Ulm/ Donau Land 16

StadtNördlingen
Nördlingen Land 57 Pol Gem. FEıchstätt
chwabmünchen Finanzamt Augsburg-Land
Sonthofen 18 Fınanzamt Immenstadt

Fıinanzamt DonauwörthWertingen
I1. ber- Aichach 21 19 Pol Gem München

bayern Bad 'ölz 12 Pol Gem München
Dachau 71 Pol Gem München
Fürstenfeldbruck 18 41 Pol Gem München
Garmisch-Partenkirchen 14 Pol Gem München
Ingolstadt 15 Pol Gem FEichstätt

15 Pol Gem Regensburg
Stadt 11 25Landsberg/Lech

Landsberg/Lech Land
Pfaffenhofen/Ilm Pol Gem Regensburg

Pol Gem München
17 Pol Gem MünchenSchongau/Lech

Schrobenhausen 28 Pol Gem München
Starnberg 31 31 Pol Gem München
Weilheim Pol Gem München

111. Mittel- Dinkelsbühl 31 17 Pol Gem Fıchstätt
franken Eichstätt 37 Pol Gem Eıchstätt

Feuchtwangen C 15 Pol Gem Eıchstätt

107zese‘ S u 1373 Gemeinden1362



Für die 1Öözese einschlägige
ORSTAMTERAMTSGERICHTIE

Oberforstdirektionder Land- und Oberlandesgerichte Bezirksdirektion
Augsburg AugsburgOberlandesgericht München Bergheim

Landgericht Augsburg Augsburg etzıgauDıiıllingenAmtsgericht Augsburg Donauwörth Bıburg
Aichach Breitenthal
Dıllıngen/Donau Friedberg Denklingen
Donauwörth Günzburg Dıllıngen/DonauImmenstadt/Allg.Friedberg Kempten Eurasburg
Landsberg/Lech Marktoberdorf Gessertshausen
Neuburg/Donau Grönenbach
Nördlingen Memmuingen Günzburg
Schrobenhausen Miındelheim

Nördlingen 11 Hohen-Schwangau
Schwabmünchen Mertissen
Wertingen Bezirksdirektion Immenstadt/Allgäu

K aisheimMünchen 15 KaufbeurenLandgericht Kempten/Allgäu
Amtsgericht Füssen 12 Aıchach Krumbach

Bad 'ölz Kürnach-BuchenbergImmenstadt/Allgäu Dachau 18 Lindau/BodenseeKautbeuren 15 FürstenfeldbruckKempten/Allgäu 19 Memmuingen
Lindau/Bodensee Ingolstadt Mindelheim
Marktoberdorf Landsberg 2 (Monheim)

18 Pfaffenhofen/Ilm Neuburg/DonauSchongau/Lech OttobeurenSonthofen 19 Starnberg
SachsenriedWeiler-Lindenberg Weilheim
Sonthofen
Sulzschneid

Landgericht Memmıingen Thierhaupten
TussenhausenAmtsgericht Buchloe

Günzburg Unterliezheim
Illertissen Weißenhorn
Krumbach 31 Welden

WettenhausenMenumingen
Mindelheim Zusmarshausen
Neu-Ulm
Türkheim OF  S München
Weißenhorn Bad 'ölz

Benediktbeuern
Landgericht München Dıie Verordnung ber die Dießen ÄAmmersee

Bad 'ölz Urganıisation der FürstenteldbruckAmtsgericht Dachau Landesfinanzbehörden Jachenau
Fürstenfteldbruck (Oberfinanzdirektionen, Landsberg
Garmisch-Partenkir. Finanzämter) Murnau
Ingolstadt 1m Freistaat Bayern 41 Oberammergau
Pfaffenhofen/Ilm VO 1966 Schongau

ist veröffentlicht SchrobenhausenStarnberg
Weıilheim/OB. VBI 1967, Seite Seeshaupt

Starnberg
Steingaden
alchenseeOberlandesgericht Niürnberg

Landgericht Ansbach
Amtsgericht Dıinkelsbühl OF  - Ansbach

Gemäß Gesetz und Ver- Dinkelsbühl
Eıichstätt-WestLandgericht Eichstätt ordnungs-Blatt Nr 1

Amtsgericht Eıichstätt Feuchtwangen



Einwohner und Katholiken Verhiältnis 1961 < 1950

1961 1950
Stadt- un! Landkreise

Sch 208 659 154 995 185 183 139Augsburg-Stadt
Augsburg-Land Sch 103 407 9472 81 643 154
Aıichach 73) 25 275 218 490 421

4_Bad Öölz (17) 220 8572 4727 623
485 640 625Dachau 55)

Dillingen-Stadt Sch 13 158 050 81 802 478 85
Dillingen-Land Sch 51 8572 45 904723 88 56 270 DF
Dinkelsbühl 64) 25 34() 79  - 31 413 420

Sch 566 8358 670 1399. Donauwörth 70)
10.Eichstätt 76) 197 8o1 040 766
11 Feuchwangen 51) 15 13 578 3114 768 820

Friedberg 43) Sch 899 858 91 704 2
Fürstenfeldbruck 57 163 453 910 958
Füssen Sch 18 24 468 806 9724 31 887

15 Garmisch-
Partenkirchen 41) 703 477 778 515
Günzburg-Stadt Sch 11 800 762 202 541

Sch 925 613Günzburg-Land 635
18 Illertissen Sch 994 4721 91 26 / 413

Ingolstadt 41) 12 23908 985 88 I 188
Kautbeuren-Stadt Sch 686 25 303 866 803

DA Kaufbeuren-Land Sch 638 216 510
Kempten-Stadt Sch 808 821 TE
Kempten-Land Sch 6586 516 89 159 184
Krumbach Sch 075 31 95 / 25 427 565

10 515 11 [3 682325 Landsberg-Stadt
Landsberg-Land 41 789 905 587 4872
Lindau-Stadt Sch 187 14 125 5 308 028
Lindau-Land Sch 563 682 85 18 148 3° 6523
Marktoberdort Sch 329 178 U1 40 846 108 91
Memmuingen-Stadt Sch 801 18 CWA 61 25 2472 15 682

21 Memmingen-Land Sch 55 508 600 42% 925 78
Miındelheim Sch 61 779 799 689 51 705 91
Neuburg-Stadt Sch 16 502 11 8 /() 11 DB

Sch 0723Neuburg-Land 85) X66 1272 670
Neu-Ulm-Stadt Sch 3()5 58 14 866 156
Neu-Ulm-Land Sch 749 799 268 15 988 81
Nördlingen-Stadt Sch A5() 750 13 425 5 660

Sch 54() 48 350)Nördlingen-Land 743
Pfaffenhofen/I. 78) 741 15 752 101 15 762
Schongau 24) Sch 1 139 9272 110 21 592

41 Schrobenhausen 38) 274 21 279 048
Schwabmünche: Sch 428 209 41 elete 801
Sonthoten Sch TE 147 088 053
Starnberg 39) 21 45 024 48& 538 31 891 75
Weilheim 42) 704 53 502 65 904 55 180

Sch 41 716 709 2772 458Wertingen
Woltfratshausen 38)

HözeEse Augsburg: 245 855
ıIn Regierungs-Bez. Eınwohner Katholi:ken

1961 19501373  Gem  L
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Die Unterteilung des Bistums

Dıie kırchlıchen renzen der 10zese decken sıch mıit den staatlichen (Grenzen 1m
Westen und Süden, Iso das and Württemberg und Tirol. Gegen Osten un!
Norden (innerhalb Bayerns) treten große Eıgenarten auf, daß dıe 10zese Augsburg
mıiıt iıhrer Pfarreı Eschenlohe bıs VOT Garmisch siıch hınzıceht Uun! dort og ıne Enklave
der FErzdiözese München aufweist (Schlehdorf) Im Norden greift die 10zese Augsburg
über Nördlingen nach Dinkelsbühl un! Feuchtwangen 1Ns Mittelfränkische aus, 1m
Osten über die Autobahn München—Nürnberg (Flugplatz Manching) bis VOLI Ingol-
stadt. Umgekehrt springt die Erzdiözese üunchen noch ın den Regierungsbezirk
Schwaben 1m Landkreis Friedberg e1n, der bis 19239 zZzu Reg.-Bezırk Oberbayern g-
hörte, daß politische Gemeinden mıiıt dre1 Pfarreiıen des schwäbischen Regıe-
rungsbezirkes ZUI Erzdiözese München zählen
Dıiese Merkwürdigkeiten der heutigen renzen haben ıhre alten historischen Hınter-

gründe, dıe be1 demokratischen Verhältnissen nıcht hinweggewischt werden dürten
In der vornapoleonischen eıt erstreckte sıch das Bıstum Augsburg 1m Distrikt
RHAFIIEN über Neresheim bıs nach Schwäbisch Gmünd und Ellwangen.
Nach dem äaltesten gedruckten Schematısmus VO  - 1762 siınd dıie Pfarreien noch nach
Dıstrikten a  ge  r

Augsburg-Stadt Pfarrejien
Archidiakonat (Augsburg-Land) Pfarreıen

SUEVIA 415 Pfarreien
Il BAVARIA 229 Pfarreien

1908 Pfarreien
RHAEFI1IA Pfarreien

Insgesamt: Pfarreien

Kurz nach der Säkularısıerung VO)  3 1803 hat der Ex-Benediktiner VO' aufge-
hobenen OSB Stift St Ulriıch Augsburg, Placıdus Braun, das Facıt gezogen: Die

württembergischen 'eıle siınd nunmehr weggefallen, dazu traten kleine eıle des

aufgehobenen Bıstums die heutigen Kapitel: ındau, Weliıler, Stiefen-
hofen und Legau.
Distrikte ach 1823 (PI Braun)

Neu-Bayern mıit Kapıteln Pfarreien
Alt-Bayern mıiıt Kapiteln Pfarreijien
Konstanz mit Kapiteln Pfarreien
Diıverse Kuratıen Pfarreien

Insgesamt 820 Pfarreien

Nach der ‚„„Pfründe-Statistik“‘ der Diözese Augsburg VO']  » Pfarrer (0)] Hopp aus dem

Jahre (ım Verlage Michael Se1tz ugsburg siınd Kapiteln nachgewilesen:
Pfarreien
Kuratıen
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DDas Zzuerst zweibändig, 1mM Oktober 1904 einbändig erschienene Werk dient heute
noch als Nachschlagewerk tür Kıiırchstellen ler Obwohl oft als „Lügenhopp“
bezeichnet, ist doch eine Fundstätte für schwierige Fragen wıe Baukanon, Bau-

pflicht und weist den auliıchen Zustand der Pfründewohngebäude und des Pfründe-
einkommens A2US Damlıt ist der Stand festgehalten, Wwı1ıe VOL Eintritt der großen
Änderungen‚ die durch den Weltkrieg verursacht wurden, ın königlich-bayerischer
eıt tatsächlich vorlag.
Es ware nach en der Zeıt, ınen Kreıis VO]  - Fachkundigen zZzu beauftragen und
entsprechend uszusftatien, eın Nachschlagewerk ın moderner Form für die rch-
lichen Verwaltungsstellen der Di1iözese, VOL allem der kirchlichen Stiftungsaufsichts-
behörde selbst herauszubringen.
Dıie Eıinteilung VO]  - „HOPP“ ist Wwı1ıe be1 dem Bistumswerk .„,Steichele““‘ noch nach den
ten Kapıteln vVOorglNOMMCN. Um her 1ne heutige Kirchstelle ausfindig machen

können, muß immer TSt VO):  3 der se1it 1921 getroffenen Einteilung mıit Dekanaten
AaU!:  Cn und geprüft werden, welchem Kapitel ter Fassung die Stelle gehört.
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Verzeichnis der Pfarreien
nach dem ältesten gedruckten

Schematismus VO  - 1762
‚„‚Moderna ecclesia Augustensis”

VO]  - Joh Leonhard Mayr
unter Ausscheidung der inkorporierten Pfarreien, deren Domuinus Locı eine geistliche

Körperschaft (Stift/Kloster) WAar.

Distrikte VOor 1800

Suevia avarıa
Su 1n. Su

Füssen Weilheim
Kempten Oberalting

231 Ottobeuren Schwabhausen
Kautbeuren Landsberg
Oberdort Bayermünching
Schongau Friedberg
Schwabmünchen Aıchach

11 A Baisweil Hohenwart
Kirchheim 532442833 Raın

Bl Mindelheim
Oberroth
Weißenhorn
Ichenhausen RhaetiaJettingen
Agawang Elchingen

21 Wertingen Dillingen
Westendort Neresheim

Gmünd
415 Ellwang

els
WallersteinPalatinus A N

4.692H
11 Donauwörth

Neuburg 41Burgheim
Höchstädt- e [ D Lauingen

Inkorp. Summe nach Dıistrikten VOLFr 18|  S
Pfarreien

Augsburg-Stadt
Augsburg-Land (Archidiakon:

415 Schwaben SuevI1a)
Neuburg (Palatınus)

229 Bayern (Bavarıa)
41 109 Rıess (  aet1a

252 Diözese Augsburg VOL der Säkularısation
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Verzeichnis der Pfarreien nach Placidus Braun

Historisch-topographische Beschreibung der 10zese Augsburg
Band, Augsburg 1823, 806 Pfarrejen 1n 41 Kapiteln

Neu-Bayern Alt-Bayern
AichachAugsburg-Stadt

Archidiakonat Augsburg Bayermünching
Agawang Burgheim

21 Baisweil Friedberg
HöchstädtDillingen

Dinkelsbühl Hohenwart
Donauwörth 21 Landsberg
Füssen Lauingen

21 Ichenhausen Neuburg
OberaltingJettingen

Kaufbeuren Raın
14 SchongauKempten

Kirchheim Schwabhausen
Leder eilheim
Mindelheim

1n KapitelnOberdorf
Oberroth
Ottobeuren
Schwabmünchen VUon der 10Zese Konstanz

Wallerstein Legau
Weißenhorn ındau

21 Wertingen Stiefenhofen
Westendort Weiler

Su Kapiteln in Kapiteln

Zusammenstellung

Pfarrejien Neu-Bayern in Kapiteln
Pfarrejien Alt-Bayern Kapiteln
Pfarreiıen 1mMm Konstanzer

Gebiet mıiıt Kapiteln

ınsgesamt 41 Kapiteln
Kuratıen

Summa : 820
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Pfründe-Statistik 190  IVa

Kapitel mıiıt Pfarreien

(nach Hopp)

Die Einteilung nach Bezirken War schon 18223 Wegfall gekommen; das Kapitel
Leeder mıit Schongau uniıert erg1bt eın Kapitel weniger, der Archidiakonat ist Kapitel
Augsburg-Land bezeichnet. Die Reihentfolge ist alphabetisch.

Augsburg-Stadt Lauingen
Agawang Legau
Aichach ındau

31 MindelheimAugsburg-Land
241 Baisweil Neuburg

Bayermünching Oberalting
Burgheim Oberdorf

Diıllingen Oberroth

els! Ottobeuren

Donauwörth 79 Raln

redberg Pa Schongau-Leeder
11 Füssen Schwabhausen

Höchstädt chwabmünchen

Hohenwart Stiefenhoten

Ichenhausen Wallerstein

Jettingen Weiler

Kautbeuren 31 Weilheim

Kempten Weißenhorn

Kırchheim Wertingen
Landsberg Westendort

Summe

Kuratıen

879
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Neueinteilung des Bistums Augsburg
Kapitel und 925 Pfarreien

Die Neueinteilung der 1özese ab 1921 chuf den
ten Dekanaten

20 NECUC Kapitel,
insgesamt Dekanate ( Kapıtel) alphabeti-

scher Folge vorhanden sınd ABl 1921, 155—171, 183)
1944 wurde das Stadtdekanat Augsburg ın und vorübergehend unter-

geteilt ABI 1944, 24() und 1951, 16)
Dıie 1921 NeCUu geschaffenen Kapitel sind unterstrichen. Soweıt ein Kapitel nach ter
Einteilung 1m Rahmen des Werkes VON Steichele-Schroeder-Zoepfl erschienen ist,
wiırd der jeweilige and abgekürzt angegeben (Z. Ste1i IV)

Augsburg-Stadt ındau
Affıng Memmuingen
Agawang Ste1i I1 Mindelheim St.
Aıchach Ste1 I1 Nesselwang
Augsburg-Land Neuburg
Baisweil Ste1i I1 Neu-Ulm
Bayermünching Ste1i I1 Oberalting
Benediktbeuern Oberdorf Ste1i VII
Buchloe Obergünzburg
Burgheim Ste1i {1 Oberroth
Dıllingen Ste1 111 Ottobeuren
Dinkelsbühl Ste1i 111 Pöttmes
Dinkelscherben Raın
Donauwörth Ste1 111 Reichertshoften
Friedberg Ste1 Schongau
Füssen Ste1 Schrobenhausen
Glött Schwabhausen
Günzburg Schwabmünchen Ste1 V
Höchstädt Ste1i Sonthofen
Hohenwart Ste1 Stiefenhofen
Ichenhausen Ste1i 11 TIThannhausen
Jettingen Ste1i Walkertshofen
INlertissen Wallerstein

21 Kautbeuren Ste1 VI Weıler
Kempten Weilheim
Kırchheim Ste1i Weißenhorn
Krumbach Welden

21 Landsberg Wertingen
Lauingen 11 Wessobrunn
Legau Westendorf

Gesamtsumme : Pfarreien ın Kapıteln
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Neugebildete Pfarreien bis 1966

Nach diesem historischen Durchgang der Eintellung des Bıstums werden nunmehr die
Pfarreien fottgeschrieben, die nach der Neueinteilung der D:  Ozese VO Jahre 1921
gebildet wurden. Unter Nachweis der betreffenden Stelle 1m Diözesan-Amitsblatt siınd
diese neuerrichteten und organısierten Pfarreien chronologischer Folge und fort-
aufender Bezifferung unter Angabe des Patrons, der Dekanatszugehörigkeit VO': Jahre
1905 bis ZU: nde des Jahres 196 ortgeführt. zte 1mM Amitsblatt 1966, Seıite fi‚
veröftentlichte Neubildung ist Nr Pfarrei Memmingerberg St Ambrosius.

Die nächste Pfarrei Nr 967

Gersthofen, Marıa Königın des Friedens
Landkreis und Dekanat: Augsburg-Land,
ist VO Kultusministerium bereits genehmigt. Die entsprechenden Stiftungsakte
werden 1m Amtsblatt 1967, Nr veröftentlicht.

Neuerrichtete Pfarreien

ortfi se1it 1905

L+ Nr. Amitsblatt

Augsburg-Oberhausen St OSEe! Stadt 1905
Augsburg St Anton Stadt Süd-West 1914
Augsburg-Hochzoll Geist Stadt 1920

910 Lindau-Reutin St. Josef Lindau 1921
911 Herrsching St. Niıkolaus eralting 19272 w 377
012 Augsburg St Sımpert Stadt 192
013 Kottern-Neudorf Marıa Himmelft Kempten 1928

Sankt Mang Umbenennung 1963 5.1
014 Kempten-Ost Hımmelft. Kempten 1931 .1
915 Augsburg-Lechhausen Uns. Frau Stadt 1934 107
916 Augsburg-Hochfeld St (Canısıus Stadt 1938
917 Augsburg St Martın Stadt 1933 .1
918 Kempten-Süd St. Anton Kempten 1939 .1
919 Reisensburg St Syxtus Günzburg 1941 S. 228
920 Rückholz St. Georg Füssen 1941 5. 247

Nesselwang
921 Meıtingen St Wolfgang Westendorf 1941

Altenberg St Joh Bapt. Lauingen 1948 S.141
Heıilıg Kreuz Hl Kreuz Kempten 1938 S5. 186

924 Lindau-Äschach St Ludwig ındau 1948 S_ 137
Schwabegg Marıa Hımmel{£ chwabmünchen 1948 124



Z Amitsblatt

Wıes Gegeißelten Pf Steingaden 1950 5. 29
Heiland Schongau

Gerolfingen Wallerstein 1950 S.212
Wiittelshofen

istkönig Augsburg-Stadt 1937 S.215Augsburg-
Hammerschmiede 1950 S.211

9727 Augsburg-Lechhausen St Elisabeth Augsburg-Stadt 1938 119
1950 S.211

Augsburg-Firnhaberau St Franziskus Augsburg-Stadt 1937 5.215
1950 S.211

Augsburg-Bärenkeller St Konrad Augsburg-Stadt 1938 170
1950 S.211

Augsburg-Neukriegsh St Thaddäus Augsburg-Stadt 1937 1972
1950 . 274

931 Augsburg-Spickel St Wolfgang Augsburg-Stadt 1950 s 211
932 Klosterlechfeld Marijenwallfahrt Schwabmünchen 1953
902323 Neusiß St Ägidius Augsburg-Land 19239 S.314

1954
1957

Haunstetten St Albert Augsburg-Land 19238 S. 189
1954

9025 Neustadtbergen 1959 139Augsburg-Stadt
1954

Kautbeuren St. Ulrich Kautbeuren 1955 S. 120
1960 149

027 Kaufbeuren Herz Jesu Kaufbeuren 1959 5. 149
Neugablonz

028 Neu-Ulm St er‘! Neu-Ulm 1955 S. 28
ftenhausen

9239 Westheim Bruder Klaus Augsburg-Land 1959 ' 1
1955 N. 245

Hegge Marıa Kö Kempten 1955 S. 284
1960 150

941 St. Michael Kempten 1955 S.28!en}pt<:n Or
942 Ried St. Walburga Bayermünchen 1959 113
943 Memmingen St. Josef Memmuingen 1956 S,

Memmingen Marıa Hımmelft. Memmingen 1956 W
1959
1963

945 Harburg Herz Jesu Wallerstein 1961
Peißenberg-Wö: St Barbara Weilheim 1961
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Lt Nr Patron ekanat Amitsblatt

947 d. Alpsee St. Stephan etenhofen 1957 186
1959

Söcking St. Ulrich Oberalting 1958 5.272
1959 103

Marıa Kö Lindau 1959 S.210949 Lindau-Zech
19  X 150

950 St. Paulus 172Leipheim Günzburg
951 Steinebach / A Abendmahl Oberalting 1961
9572 Unterkammlach Mindelheim 1961 N5. 261Marıa Könıugın

Rosenkr
9523 St Don Bosco Herrenbach 1962Augsburg
954 Nersingen St. Ulrich Neu-Ulm 1962 S. 306

1948 101
955 Augsburg wolf Apostel Hochzoll-Süd 1963
956 Penzberg- Zu Frau Benediktbeuren 196! S. 352

Neusteigenberg Weıilheim
957 Neu-Ulm-Ludwigsfeld Marıa Hiımmelt Neu-Ulm 1966

S 19  ea 5.2.958 Nonnenhorn Christophorus
959 Nördlingen St Josef Wallerstein 19  R 5.311

S. 36
Kempten St Ulrich Kempten-Ost S.372

961 St. Ulrich 1965Neuburg Neuburg
962 Stettenhofen Jesus Hırte estendo: 19665

Haunstetten St Pıus 1966 5.114Augsburg-Land
1961 S. 26'

Göggingen Erlöser Augsburg-Land S.171965 Füssen Q Selig- Füssen- West 1966 S.213
keıten

Memmingerberg St Ambrosius Memmingen . 234
967 Gersthofen Augsburg-Land 196 S. 2223

Friedens
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„Benefizien“
Die Titulierung VO!]  - Exposıturen, Benefizien, Kaplaneien us’ die gewissem Umfang
einen eigenen Seelsorgebezirk umfassen, ist recht uneinheitlich. Dıies 5  . bei sSta-
tistischen Erhebungen oft Schwierigkeiten der Zählung und 10124 Unklar-
heiten der Jurisdiktion. Oft bilden solche Stellen eigene politische Gemeinden,
mussen infolge der Größe und räumlichen Isolierung hauptamtlıch besetzt werden.

Beispiel wiırd ange die ‚„Manualkaplanei‘“ Hiınterstein, Pfarrei Hindelang muıt
ansässıgen Katholıken, dazu rifft eine große Zahl Von Sommer- und Wıntergästen.

nter Angabe der Katholikenzahl, des staatlichen und kirchlichen Ranges und der
Zugehörigkeit Pfarrei 1st ortsalphabetischer Folge eine Liste gefertigt, für die
eine Bereinigung der Titulatur notwendig erscheint. Der Tıtel ‚„Kuratie“‘ würde die
Möglıchkeit chaffen, bei Verteilung der Kirchensteuer diese Stellen wI1e Pfarreien

elit sich doch ımmerhiın Stellen, VO]  } denen ZU) mehr
hauptamtlich besetzt sind, deren Stelleninhaber wıe Pfarrv: esolde: werden
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EXPOSITUREN BENEFIZIEN und KAPLANEFEIEN

mit CIBCNCIM Seelsorgebezirk Stan! 1966

(Die unterstrichenen Stellen uptamtlic) ese!

Zugehörig ZULC
rtsname Pfarrei bzw DekanatRang  Kath  staatl.  kirchlich i

nhofen Pol. Großkissendort GünzburgExpositur
Baumgarten Pol Kurat-Benft 175 Aıslıngen, Glött
Betlinshausen Pol Kurat-Benef Z8() Illertissen
aichl Pol Benefizium 1170 Benediktbeuern

Kurat-Benet Sulzberg, emptene  erg
Börwang Exp Kaplaneı Haldenwang, empten

Pol Kurat-Benef 805 WestendorfEllgau
8 Emershofen Pol Kurat-Schul-B 150 Ierberg, Weißenhorn

Engishausen Pol Kurat-Benef 202 Egg, Oberroth
Etting Pol Kapl Exposıtur Polling, Weıilheim

11 Etting Pol Schul-Kurat-B 270 Gempfing, Raın
Ettlishofen Pol Kapl Exposıtur Pfaffenhofen, Weißenhorn
Eurasburg Pol Kurat-Beneft 545 Paar, rıe  erg
Gabelbachergreut Pol Kurat-Benef aC} Dinkelscherben
Gremheim Pol Exposıtur 542 lindheim, Höchs:
Haslangkreit Pol Kurat-Benef 518 Kühbach Aichach
Haupeltshofen Pol Benefizium 115 Aletshausen, Krumbach
erstein Manual-Kapl Hindelang, Sonthofen
Hochgreuth Kurat-Benef Betzigau, empten
Hörmannshofen Benefizium Oberdort

a Klingsmoos Pol Exposıtur 8023 Ludwigsmoos, Neuburg
Kronburg Pol Schloß-Benef 1111 INlerbeuren, Memmingen
Langenbruck Pol Exposıtur 918 enDacC) Reichertshofen
Lichtenau Pol Kurat-Benef 518 Weichering, Neuburg
Magnetsried Pol Kapl Exposiıtur 116 Seeshaupt Benediktbeuern

Pol Kurat-Benef 570Margertshausen Döpshofen, Agawang
Markt Pol Benefiziuum 454 Biberbach, Westendorf
Mönstetten Pol K urat-Benef 225 Glött
Nantesbuch Kurat-Schul-B 180 feldorf Benediktbeuern
Nordendort Pol Fr:  en Westendort

21 Oberhausen 1098Expositur Huglfing Weilheim
Oberpeiching Pol Kurat-Benef 219 Holzheim,
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Ortsname Rang Zugehörig
staatl kirchlich Pfarrei bzw. Dekanat

Oberwiuttelsbach Pol. Kurat-Beneft. Aıchach
Oy Kurat-Beneft. 610 Mittelberg, Nesselwang
Pfronten-Steinach Exp.-Kaplanei 1316 Pfronten, Nesselwang
Pfronten-Kappel Kapl.-Benef. Pfronten, Nesselwang
üchl Pol Benefizium 170 Aindling, ıng
Reichau Pol Kuratıe 2320 Boos, Memmuingen

Pol W örnıitzsteın, DonauwörthRiedlingen Kapl. Expositur 1466
Rıtzisried Pol Exposıtur 270 Unterroth, Ilertissen
Rottach Kurat-Benef Untermaıiselstein, Stiefenhoten
Roggden Pol en! Zusamaltheim, Wertingen
Schöffau Kapl Exposı 269 Seehausen, Weilheim
OnNeDAa| Pol Kurat-Benef. 194 Ziemetshausen, Thannhaus
chwangau Pol Benefizium 1100 Waltenhofen, Füssen
Stetten Pol Kapl.Expositur Oberauerbach, Mindelheim
Streitheim Pol Kurat-Benef. 23) Horgau, Agawang
Unterbaar Pol Benefizium Oberbaar, Raın
Wallerdort Pol Schulkurat-B Holzheim, Raın

Pol enfizium 265Wengen Gempfing, Raın
Wıttelshofen Expositur 175 Willburgstetten, Dıinkelsbühl
ollmetshofen Pol Manual-Benef 380 Fischach, Agawang

'I"AATLICHE KURATIEN Aiıchach trafanstalt Frauen
Günzburg Nervenkranke:
Kaisheim Strafanstalt Miänner
Kaufbeuren-Irsee Nervenkrankenhaus
Landsberg (Lech) Gefangenenanstalt
Niederschönenfeld Strafanstalt für Jugendliche
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WALLFAHRTIS- und CHLOSS-BEN.  IZIEN

Allerheiligen Wallfahrtsbenef. Seheppach, ettingen
St Johann Baptist

Andechs Wallfahrtsstelle Erlıing, Oberalting
St Elisabeth

Buggenhofen Wallfahrtsbenef Bıssıngen, Donauwörth
Marıa Geburt

Garatshausen Schloß- Tutzıng, Benediktbeuern
benefizium 210

Hofhegnenberg Pol Schloßbenef. Steindorf, Bayermünching
Unsere Liebe Frau

Kobel Manualbenet. Westheıim, Augsburg-Land
Marıa Loretto

Lehenbühl LegauExposıtur
Marıa Schnee

Wallfahrtsbeneft. Weiılach, SchrobenhausenMarıa Beinberg
Marıa Verkündig.

Nıederarnbach Schloßbenef. Hohenried, Hohenwart
St Blasıius

eefeld Schloßbeneft. Oberalting
St Joh Baptist

11 Manualbeneft. Ziemetshausen, ThannhausenVesperbild
Marıa Schmerz

Wıes Kustodie Steingaden, Schongau
Christı Geißelung
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Kirchenneubau 1945 his 1966

Die Zeitschrift für christliche Kunst und Kunstwissenschaft „DAS UNSTER‘“‘ hat
1m ulı/August 1966 eın Doppelhheft (Nr. //8 1m Jahrgang) herausgebracht, ın dem
tast alle Kirchenneubauten 1m Bıstum Augsburg VO]  3 1946 bıs 1966 mıiıt ausgezeich-

Abbildungen, Plänen und Modellen chronologisch zusammengestellt siınd Es
spiegelt sıch darın eın gewaltiges Bauvolumen, das VO': Diözesanbauamt bewältigt
werden mußte. Dabei sind Neu- und Umbauten VO:  - Ptfarrhöfen nıcht einbezogen.
Mehr als Großprojekte, VO]  - kriegszerstörten Gotteshäusern angefangen bıs herauf

den Musterbauten der Altmeister Prof Böhm, rof Kurz und Sen10Tr
Wechs wurden 1mM Zeıtraum VO  - Jahren realısıert. Bıschof Dr Josef Freun-

er (1949-1963) Warl der energische Zielsetzer für Neubauten VO:  — Kirchen und Sem1i-
narıen. Dıie Leitung des Diözesanbauamtes hatten se1it 1936 Baumeister Eugen
inne und Oberamtmann Anton Mayerhofer, der zu 1967 in den Ruhestand trat.

Seıt 1958 hat Diözesanbaurat Valentin Müller anstelle des erschöpften Baumeisters
Li:  =? die Leitung des Bauamtes übernommen und steht mit ınem relatıv kleinen Miıt-
arbeiterstab (von Personen) VOT großen ucn Projekten, die sıch auf Grund der
lıiturgischen Erneuerung ergeben. Seıt 1963 rAX« Bıschof VO]  - Augsburg
beschäftigt siıch Dr Josef Stimpfle, unterstutzt VO:  e} seiınem Generalvıkar, Prälat Martın
Achter, mıiıt großen Plänen, die verwirklıicht werden sollen. Dıie Fiınanzıerung der
Groß- und Kleinprojekte lag se1ıt 1938 ın Händen VO:  } Domdekan Andreas Rampp,
se1it 1962 VO  - Domkapıtular Johann Rigel, der schon se1t 1958 das W ohnungsunter-
nehmen der 1özese 5 Ulrichswerk‘“‘ geleitet hat

Nachfolgend ist in ortsalphabetischer Folge ein Überblick gegeben, 1ın dem alle
größeren Kırchenneubauten ıuınd -umbauten seit 1945 biıs 1966 sınd unter Angabe
der Stelle, des Ranges der Kirche, des Patrones, der maßgebenden Archıtekten und der
Zeıt der Vollendung.

UGSBURG-STAD

St. Albertus Studienwohnheim der Päidagogischen Hochschule,
Neubau 1951/61, Architekt Baudirektor Hauenstein.

Christkönig Hammerschmiede, Stadtpfarrkirche,
Neubau 1962/64, Architekt Sendlinger.

St. Don Bosco Herrenbach, Stadtpfarrkirche, rch Thomas Wechs SCIH1.

Heimkirche, Kloster, Schülerheim, rch Thomas Wechs Jun
Neubauten VO!  - 1960 bıs 1965

Heiligste Dreifaltigkeit Kriegshaber, Stadtpfarrkirche, verbombt 44,
Neuautbau 948/50, Protessor Kurz.

St. Elisabeth Lechhausen-Nord, Stadtpfarrkirche,
Neubau 1951/52, Professor Kurz un Architekt Werner.
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Geist Hochzoll, Stadtpfarrkirche,
Neubau 1954/55, Architekt Thomas Wechs

St Georg Innenstadt, Stadtpfarrkirche, Bombenschäden 44,
Wiederautfbau 1951/54, Architekt Thomas Wechs

St 0Se) Oberhausen, Stadtpfarrkirche, Bombenschäden 44,
Wiedera:  au 1947/50, Professor Kurz und Döllgast.

Kreuz Wallfahrtskirche, bombengeschädigt 44'
Wiıederaufbau 1945/55, Architekt Pfaud und Prof. Kurz.

St Markus Fuggerel, Spitalkirche, Pfarreı St Max,
Bombenschaden der Renaissancekirche VO!  - 1581,
Wiederaufbau Urc die Fuggersche Stiftung, unter Pro-
fessor Dr. Götz Frh Pölnitz.

17 St. Martin Stadtpfarrkirche Nord-Westen 1933 Architekt Kempf,
Erweiterungsbauten 1962/64, Architekt Kempf.

St. Max Stadtpfarrkirche, Bombenschäden 44,
Wiederaufbau 1946/51, Professor Böhm, Köln

St Moritz Stadtpfarrkirche, bombenbeschädigt 44!
Wiederautbau 1949/50, Professor öhm

St. Pankratius Lechhausen, Stadtpfarrkirche, verbombt 44!
Wiederautbau 1946/47, Architekt Freilinger.

15. St Peter und Paul Oberhausen, Stadtpfarrkirche, Bombenschäden 44‚
Wiederherstellung 1945/48, Architekt Reıtmayr.

Unsere Liebe Frau Lechhausen-Süd, Stadtpfarrkirche,
Bauzeıit 1950/51, Professor Kurz

St Ulrich und Afra Stadtpfarrkirche, Basılıka, Bombenschäden,
Krypta-Erweiterung 1961, Professor Wiıedemann.

Hochzoll-Süd, Stadtpfarrkirche,Zwölf Apostel
Neubau ab 1964, Professor Clemens Holzmeister, Wıen.

Adelsried Augsburg, Autobahnkirche ‚„‚Marıa, Hılfe der Reisenden‘‘,
Neubau 1956/57, Architekt Dobelhoff, Stiftung Haindl,
Augsburg.

Altenstadt-Mereichen Mertissen, Pfarrkiırche Guter Hırte,
Neubau 1962/64, Architekt ornung.

21 Altenstadt Schongau, Schongau, Pfarrkıiırche St. Michael,
Restaurierung der Basilika, 1961/62, Architekten Stein-
brecher und 1eland.
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Aystetten Augsburg, Pfarrkirche St Martın,
Neubau chitekt Dreher.

Bad Wörishofen Mindelheim, Baisweil, Pfarrkırche St Ulrich,
Neubau aAb 1965, Architekt Hornung.

Bayersried Marktoberdorf, Obergünzburg, Pfarrkirche St Niko-
laus, Erweıterung 1955, Architekt Abele

Bellenberg Illertissen, Pfarrkırche Unsere Liebe Frau \ Rosenkranz,
Neubau 1961/63, Architekt Kreutzer.

Benediktbeuern Bad Tölz, Werktagskirche Marıa Himmelfahrt,
Neubau 964/66, Architekt Frıitz Hıerl

Blossenau-Übersfeld Donauwörth, Burgheim, Fihlalkırche St Xystus,
Erweiterungsbau 1954, Pfarrei Übersfeld.

Bobingen-West Schwabmünchen, Augsburg-Land, Filialkirche
Familıie, Sıedlung Straßberg, Architekt Gerum.

Bühıll Günzburg, Pfarrkirche St Margareta,
Erweıiterung 1964/65, Architekt Hartberger.

Bühl Alpsee onthofen, Stiefenhofen, Pfarrkirche St Stephan,
Erweıiterungsbau 1953, Professor Kurz.

Neu-Ulm, Pfarrkirche St Konrad,31 Burlafingen
Neubau 1957/60, Archıitekt Schneider.

Derching Friedberg, Pfarrkirche Marıac Unbefl Empfängnis
Neubau 1963/65, Architekt Schneider.

Deuringen Augsburg, Filialkırche St Gabriel der Pfarrei Stadtbergen,
Neubau 1960/61, Architekt Ruf

Diedorf Augsburg, Agawang, Pfarrkirche Herz Marıae,
Neubau ab 1965, Architekt

Donauweoörth Stadtpfarrkirche Unsere Liebe Frau, Bombenschäden 45,
Erneuerung 946—-1961

Donauweoörth Parkstadt Schellenberg, Fılıalkırche,
Neubau ab 1966, Architekt Schneider.

Ebenhausen Ingolstadt, Pfarrkirche St Martın, Reichertshofen,
Schiffneubau 1963/64, Architekt Hansjakob

Ehrenberg Pfaffenhofen-I, Hohenwart, Pfarrkirche St Ulrich,
Neubau 194 7/51, Architekt Kirchmayer.

Feldafıng Starnberg, Oberalting, Pfarrkirche KTreuz,
Neubau 1963/65, Architekt Barnert.
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ellheım Memmuingen, Fihalkirche Herz Jesu der Pfarrei Pless,
Neubau 1958/60, Architekt ornung.

41 Fessenheim Nördlingen, Wallerstein, TC Christkönig,
Pfarrei Deiningen, Neubau 1961/63, chıtekt ack

Feuchtwangen Stadtpfarrkirche St Ulrich und Afra, Dıinkelsbühl,
Neubau 1960/61, Archıitekt Barnert.

Fischach Augsburg, Agawang, Pfarrkırche St Michael,
Erweıiterung 1964/65, Architekten Mumm und Nigg.

Freienried Friedberg, Fihalkırche St AÄAnton, Pfarrei delzhausen,
Neubau 1958/59, Architekt Sendlinger.

Füssen West, Stadtpfarrkirche den acht Seligkeiten,
Neubau 1963/66, Architekt Wıttek.

Gerlenhofen Neu-Ulm, Filialkirche Marıa Königın, Pfarrei Aufheim,
Neubau 1958/61, Architekt Söhm

Gersthofen Augsburg, Pfarrkirche, Marıa, Königın des Friedens,
Neubau, Begınn 1966, Architekt, ÖOttl.

Göggingen Augsburg, Pfarrkirche Erlöser,
Neubau 1959/61, Architekt TIhomas Wechs

Greifenberg Landsberg, 111  IC Marıae Unbefleckte Empfängnis,
Pfarrei Beuern, Neubau 1958/59, chıitekt VO:!  - Branca.

Günzach Marktoberdorf, Filialkirche Marıa H‚ Pfarrei
Obergünzburg, Bauzeıt 1952/53, Architekt ele

51 Günzburg/Do St Martın, Stadtpfarrkirche,
Schiffneubau 1962/65, chıitekt Hornung.

Hagspiel Sonthofen, Fili:  apelle Bruder Klaus . der Flüe, Pfarrei
Aach, Neubau 1963/65, Architekt Hofmann.

Haunstetten Augsburg, Stadtpfarrkirche St Albert,
Neubau 1953/54, Architekt Wenzel

Haunstetten Augsburg, Stadtpfarrkirche St Pıus,
Neubau ab 1964, Architekten Schädel, Ebert, Mar-
quart

Hegge Kempten, Pfarrkirche Marıa Königın der Apostel,
Neubau 1949/51, Architekt Wenzel

Heising Kempten, Filialkapelle St. Wendelın, Pfarrei Lauben,
Erweıiterung 1961/62, Architekten Schausbreitner-Bartelt.

Hilgertshausen Aıchach, arr St Stephan,
Erweıiıterung 1963/64, chitekt eck
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ohenriei Aichach, Fihlialkırche St Georg und St. Gregor,
Pfarreı Willprechtszell, Affıng,
Schiffneubau 1961/64, chitekt Habermann.

Ichenhausen Günzburg, Stadtpfarrkirche St. Joh Baptist,
Neubau ab 1963, chitekt Rappel.

Jettingen Günzburg, Pfarrkirche St Martın,
Anbau alte Kirche, Beginn 1966, Architekt V, Branca

61 Ilertissen Stadtpfarrkirche St Martın,
Erweıiıterung 1958/59, Architekt Thomas Wechs

Kampberg-
Neudiemendorft Weıiılheim, Filialkirche, Pfarrei Haunshofen,

Neubau 1957/58, Architekt OTeNZ.

Kaufbeuren-
Neugablonz Stadtpfarrkirche Herz Jesu,

Neubau 955/57, Architekt Thomas Wechs

Kaufbeuren Stadtpfarrkirche St Ulrıich, (Kaufbeuren-Ost),
Neubau 953/54, Architekt Wenzel

Kaufbeuren Stadtpfarrkirche Familie, a’  euren-Nord),
Neubau ab 1965, Architekt Abele.

Kaufering Landsberg, Fihlalkirche Marız Hımmelfahrt,
Neubau 1961/62, Architekten Zuleger und Schneider.

Kempten-Ost Stadtpfarrkirche St Ulrich,
Neubau 1960/63, Archiıtekt OrNung.

Kempten-Nord Stadtpfarrkirche St Michael,
Neubau 963/66, Architekten Schausbreitner-Bartelt.

Friedberg, Fihialkırche St Bernhard, Neukıssıng,Kissing
Neubau 1954/66, chıitekt Schneider.

Konstein Eıchstätt, Burgheim, Pfarrei Wellheim,
Filialkırche St Ägidius, Neubau 1958/60, Arch ack

71 Krumbach-Hürben Stadtpfarrkirche Marıa
Neubau ab 1966, Architekten Wacker-Niederbacher.

chwabmünchen, Standortkirche St Martın,Lagerlechfeld
Neubau 1965/66, chıtekt Haberbosch.

Landsberg/Lec Stadtpfarrkirche Zu den heiligen Engeln,
Neubau ab 1966, Professor Wiedemann.

Leipheim Günzburg, Stadtpfarrkirche St Paulus,
Neubau 1958/60, Architekt Hartberger.
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75 Leitershofen Augsburg, Exerzitienhaus St Paulus,
Neubau 1961/63, Planung Architekt Thomas Wechs

76. Lindau-Äschach Stadtpfarrkirche St. Ludwig VO:  - 1938,
Erweıiterung 1954/55, Architekt Marmon.

Lindau-Zech Stadtpfarrkirche Marıa Königın des Friedens,
Neubau 956/58, Architekt Thomas Wechs

Löpsingen Nördlingen, Filialkirche St Pıus, Pfarreı Deiningen,
Wallerstein, Neubau 1964/65, chitekt Haberbosch.

Neu-Ulm, Filialnotkirche Stadtpfarrei Neu-Ulm, Bau-Ludwigsfe,
eıt 1951/52, Architekt Louis.
Neubau geplant, Architekt Lehner.

Manching Ingolstadt, Pfarrkirche St eter, Reichertshofen,
Erweıterung 1956/57, Architekt Kronenbitter.

Pfarrkirche St Magnus,81 Marktoberdorf-Nord
Neubaubeginn 1960, Architekt reuzer.

Memmingen Stadtpfarrkirche St Johann Baptist,
Umbauten 1960/64, Architekt ornung.

Memmingen Stadtpfarrkirche Marıä Hımmel{fahrt,
Neubau 1954 /58, Architekt Thomas W’echs

Memmingerberg Memmuingen, Pfarrkırche St Ambrosıius,
Neubau 1964/66, Architekt Hans Kling

Mering Friedberg, Sıedlung St. Afra, Filialkirche Marıa
Bayermünching, Neubau 1952/54, Professor Kurz.

Möttingen Nördlingen, Filialkirche St Theresıa,
Pfarrei Hoppingen, Wallerstein,
Bauzeıt ab 1966, Architekt ack

Neu-Ulm, Pfarrkirche St Ulrich,Nersingen
Neubau 1955137 Architekt Wenzel.

Neuburg/Do. Stadtpfarrkirche St. Ulrich,
Neubau 1962/64, Architekt Sendlinger.

Neusäß Augsburg, Pfarrkirche St Ägidius, Augsburg-Stadt,
Neubau 1952/53, Architekt Thomas Wechs

Neu-Ulm/Do Stadtpfarrkirche St Johann Baptist,
Neugotische Kiırche VO:  - 1857, umgebaut 1926 VO:  ’ Professor
Domuiniıikus Böhm, Bombenschädigung 4 E
Neugestaltung 1947/49, Protessor Söhm
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91 Neu-Ulm/Do Stadtpfarrkirche St Albert, Offenhausen,
Neubau 1952/53, chitekt Wenzel

Nonnenhorin indau, Pftarrkirche St Christophorus,
Neubau 1959/61, Architekt Dreher.

Donauwörth, Filialkirche Christkönig, Pfarreı WestendorfNordendorf
Neubau 1959/61, Architekt Kreutzer.

Nördlingen Stadtpfarrkirche St osef, Wallersteın,
Neubau 1960/62, Architekt Hansjakob

Oberegg Mindelheim, Filialkirche Patrona Bavarıae, Pfarrei Unter-

CE, Neubau 1952/53, chitekt

Oberstimm Ingolstadt, Pfarrkirche St Bartholomäus, Reicherts-
hofen, Neubau 1963/65, chıtekt Rappel.

Ottmarshausen Augsburg, Pfarrkirche St Viıtus,
Neubau ab 1965, Architekt Sendlinger.

Paar Friedberg, Pfarrkirche St ann Baptıist,
Erweiterungsbau 1954/55, Architekt roß

Weilheim, Pfarrkirche St Barbara,Peißenberg-W örth
Neubau 1954/55, Architekten Sturzenegger-Horle.

Penzberg Weilheim, Benediktbeuern, Stadtpfarrkirche Christ-
könig, Bombenschädigung 11 44!
Bauzeit 1949/51, chıtekt Steinbrecher.

01 Penzberg-
Neusteigenberg Weilheim, Benediktbeuern, AaTrT! Unsere

Liebe Frau, Wladımiır,
Neubau 1962/64, chitekt Gg Schiener.

102. Pfaffenhofen-Roth Neu-Ulm, Pfarrkirche St Martın, Weißenhorn,
Erweiterung 958/59, Architekt Thomas Wechs

103 Pöcking Starnberg, Pfarrkirche St Pıus, Oberalting,
Neubau 1956/57, Protessor Leitenstortfer.

Pürgen Landsberg, Pfarrkirche St. Georg,
Erweıterung 1954/55, chıtekt ack

Kaufbeuren, St Josef, Filialkirche,105. Rieden-Zellerberg
Neubaubegınn 1965, chitekt Frau Kergel.

Rohrbach Pfaffenhofen/Ilm, Reichertshofen, Pfarrkirche Ver-
auf Berge,

Neubau 1959/61, Architekt VO)]  e} Branca.
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Marktoberdorf, Obergünzburg, Pfarrkirche Marıa Hılf,107 Ronsberg
Neubau 1960/62, Architekt Abele

108 ott Lech Landsberg, Wessobrunn, Pfarrkirche Famiılıie,
Neubau 1963/65, Architekt Kreutzer.

109 Senden/Iler Neu-Ulm, Pfarrkirche St oserl,
Neubau 1958/60, Architekt Thomas Wechs.

Söcking Landsberg, Pfarrkirche St Ulrıich, Oberalting,
Neubau 956/58, Protfessor Werner.

111 Sonthofen Pfarrkırche St Michael, verbombt 45,
Wiederaufbau 1945/51, Architekt Thomas Wechs

Schnelldorf Feuchtwangen, Stadtpfarrei Feuchtwangen, Dinkels-
Filialkirche St Bonuifatıus.

Neubau 1951/53, Architekt Kern.

113 Schnellmannskreit Aichach, Poöttmes, Pfarrkirche Marıa Himmelfahrt,
Erweiterung 1958 durch Diözesanbauamt.

114 Schondorf Landsberg, Schwabhausen, vormals Unterschondorf,
Pfarrkırche Hl Kreuz, Schwabhausen,
Neubau 1956/57, Architekt Schiener.

115. Schorn Neuburg, Pfarrkırche St Magnus, Poöttmes,
Erweıterung 1955, Architekt Fill

17 Schopfloch Dinkelsbühl, Filialkirche hl Abendmahl, Pfarrei LEn

kelsbühl,
Neubau ab 1965, Architekt (sreser un!: Diözesanbauamt.

Schongau/Lech Neubau eiıner Stadtpfarrkirche, Verklärung Christı,
Architekt Haindl, Baubeginn 1966

Schwabmünchen Stadtpfarrkirche St Michael, verbombt 4 E
Wiederaufbau 194854 nach Plänen VO'  w Architekt Thomas
Wechs

Stadtbergen Augsburg, Pfarrkirche Marıa Hılf Neustadtbergen,
Augsburg-Stadt, Neubau 1952/53, Architekt Wechs

120 Steinebach W örthsee und Walchstadt, Starnberg, Oberalting,
Pfarrkirche Zum heiligen Abendmahl,
Neubau 1962/64, chıtekt Östereicher.

121 Stettenhofen Augsburg, Westendorf, Pfarrkirche Jesus Hırte,
Neubau 1959/61, Architekt Barnert
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122 Straßberg Schwabmünchen, Augsburg-Ld., Pfarrkirche Kreuz
Erweıiıterung 1957/58, Architekt arner!

123 Trunkelsberg Memmuingen, Filialkapelle St Stanislaus, Pfarrei Amen-
dingen, Erweıterung 958/59, Architekt ornung.

124 Unterkammlach Mindelheim, Pfarrkirche Marıa Königin des Rosenkranzes,
Neubau 1952/53, Architekt Hornung.

125 Untermühlhausen Landsberg, Pfarrkirche St Benedikt,
Erweıiıterung 1962/65, Diözesanbauamt.

126 Walchensee Bad Tölz, Pfarrkiırche St Ulrich und Kreuz, eNeE-
diktbeuern,
Neubau 958/60, Protfessor Holzmeister-Wıen.

Aichach, Filialkirche St Martın, Pfarrei chach,127 Walchshofen
Neubau 1965/66, Diözesanbauamt.

128 Walda Neuburg, Pfarrkirche Marıa Immaculata, Pöttmes,
Neubau 1953/54, Architekt Feldpausch.

129 Weidach-
Oberkottern Kempten, Pfarrei Durach,

Kirchenneubau St Ose: ab 1966, chitekt Zwerch.

130. Weilheim St Pölten, St ppolyth, Stadtpfarrkirche,
Erweiterungsbau, Begiınn 1 Architekt Strobel.

131 Westheim Augsburg, Pfarrkirche St Nıkolaus VO'  »3 der Flüe,
Neubau 1961/62, Architekt ack

132 Wiesenbach Neuburg, Pfarrkirche St Markus, Pöttmes,
Schiffneubau 1959/60, Architekt Hansjakob

133 Wohmbrechts Lindau, Pfarrkirche St Georg,
Neubau 1952/53, chitekt Marmon.

134 Zusmarshausen Augsburg, Filialkirche der Autobahn, (o)
Neubau 1958, Stifter &.  stl Rat Schwarz chitekt
Strohmaier.
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Welt- und Ordensklerus

Kırchenbauten Ausdruck der ‚.LORIA DEIN! Dıie sıch wandelnden Räume wollen
das Volk ‚Ott näherbringen. In erster Linı:e hängt ber alles ab, WwI1ıe der Liturge den
Geıist Gottes wecken versteht! Deshalb soll zahlenmäßig VO: lebendigen ‚S TEIN
gesprochen werden, der seiner mannigfaltigen Berufung und Befähigung das Werk
des Lehrers, des Hırten und des Priesters schaffen soll, Frieden und Versöhnung
zwischen . Ott und seinem Volke herbeizuführen. Das vollzieht sıch äußerlich und haupt-
sächlich den Kırchenräumen, ber doch uch auf der Straße, auf den Dächern un! 1m
stillen Kämmerleın.
Von 966 Pfarrstellen sınd 6323 hauptamtlich besetzt, 2A22 Pfarrstellen und
Hılftsstellen nebenamtlich versehen werden mussen. Das bedeutet, daß Sonn- und
Fejertagen VONn einem Geistlıchen bıs Gottesdienste gehalten werden muüussen. DDazu
kommt für Seelsorgsgeistliche die Erteilung des Religionsunterrichtes Volks-, Be-
rufs-, und Höheren Schulen. Die erfür hauptamtlich eingesetzten Geıistlichen,
ELw: der sind größtenteils verbeamtet oder 1m Angestelltenverhältnis VO:

Staat oder den Kommunen esoldet, haben Pflichtmaß Religionsstunden, ber
uch festgesetztes Maß Ferijen. Zur Entlastung der Seelsorger sınd der 1Öözese
bereits über laienkatechetische Kräfte eingesetzt, die VOoONn der 1Özese angestellt siınd.
Nach dem zweıten Weltkrieg kamen 242 Flüchtlingsgeistliche den Raum der Di1-
Ozese. Es wıillkommener „Nachwuchs‘‘. Ihre Zahl ist Jetzt auf unter hundert abge-
sunken, wobei sıch bereits 1m Ruhestand befinden. Sıe sınd als sogenannte hv Geist-
liıche dem Weltklerus der Diözese völlig eingegliedert.
Waren VOLF Jahren noch 2171 Ruhestandsgeistliche, sınd diese bıs nde 1966 auf

zurückgegangen. Die Emeritierung wiırd VO!]  - aktıven Geistlichen 1m Hınblick auf
die Entlastung der Mitbrüder möglıchst lange hinausgeschoben.
Die Miıthilfe VO!  - Ordensgeistlichen der ordentlichen Seelsorge wiırd immer dring-
licher. Während der NS-Zeıt suchten Ordensgeistliche vielfach Anstellung durch dıe
Diıözese. Im ahmen VO)]  } Gestellungsverträgen zwıschen der Diıözese und den einzelnen
Ordensgemeinschaften wiırd dies Jjetzt mehr erforderlich.
Der Weltklerus der 1Öözese hat durch den ersten und zweıten Weltkrieg erhebliche
Verluste en. Dıiese Einbuße wiırd dem auU! ersichtlıch. Der Nachwuchs
Von Jungpriestern ist immer noch schwach. Aus der Lebenspyramide trıtt eın Wachs-

der Basıs ZWAAaTr deutlich hervor; gegenüber den Geburtsjahrgängen 1910,
VvVon denen die Hauptlast der Seelsorge noch wird, ist der Zugang doch viel
schwächer als der Abgang VO:  w} Geıistlichen, die naturgemäß der Krone des Lebens-
baumes immer mehr die Todesschatten einfallen. Der Gesundheitszustand der
älteren astlıchen ist relativ gut, der Opfergeist, ‚191 der Seelsorgearbeit noch miıtzu-
wiırken, SOgar ausgezeichnet. Die Tatsache aber, Durchschnittslebensalter des
Weltklerus bei Jahren hliegt, stımmt edenklich.
Die Lebenspyramide, der eın Vergleich zwiıschen den Jahren auf-
gezeichnet ist, spricht eine sechr deutliche Sprache. Dieses auU! ist ıner Betrach-

wert. Es wird ergänzt durch ein zweıtes »)e8 Jahre 1947



Welt- und Ordensklerus der 1özese Augsburg
Stand VO']  -

Weltklerus der 1Özese Augsburg
19623 1966

Aktıve Geistl Pfarrer 488
Pfarrvikare
Exposıtı und uraten 7
Benefiziaten

101Hauskapläne, Aushilfspriester 104
Knaben- und riester-Sem

1mM Lehrfach
Anstalten 21

Militär-Geistliche
Domkapitel
Bischöfliches Ordinariat 11
Hochschule
1m Studium

Mıssıon Dıaspora
lSu:ll 861  884 -
PfarrerInaktıve Geıistl
Hilfsgeistliche l.
Demeriten
Sonstige 1m Ruhestand ms 1565 € O©

Su: 12 175 [ 16517
Su 1036 | 11049

Heimatverwiesene Pfarrer und Pfarrvikare
astliche (hv. Benefiziaten u. Kapläne

Inaktıve V. 1Öözese bes
Inaktıve VO Staat bes.
Aktıve VO': Staat bes 16  16 CN S ST —
Su: II  N
Su: I + I1 27 11129

Aus deutschen Aktıve
Diıözesen Inaktive

Aus ausländisch. Aktıve
1Öözesen Inaktıve

Su: II  [ 38
Su:1+ H+ II  11165 | |1159

densklerus Pfarrvikare
Benefizjaten
Kapläne
sonstige VO': BEK bes.

Klöstern nach chematismus!
Freistehende Patres nach Schematismus!
Su Su Ordensklerus K [ gu
Su: I +II 11607 | 1559

Welt- und Ordens-KLERUS
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134 Hans toll

Altersauf bau des Klerus Im a  re 1947

einer mehr historischen Darstellung bietet sıch die Möglichkeit, einmal 20 J.
zurückzublenden. Deshalb soll der Altersaufbau des Welt- und Ordensklerus z Be-

schreibung kommen, Ww1e sıch unmittelbar nach dem zweıten Weltkrieg ergab. Nach
den Jahren des Dritten Reiches (1933-1945) werden die Spuren des Krıieges und des

geistigen Kampfes der nationalsozialistischen Weltanschauung VOLr allem UTrC. sicht-
bar, daß überhaupt keıin Priesternachwuchs diesem Zeitpunkt vorhanden ist. Im

Schaubild kommt dies sechr eutlich ZU); Ausdruck, keine Basıs der Lebens-

pyramide 194 / ist. Natürlich zeichnen sıch uch noch die Folgen des ersten Krieges
deutlich ab, ber hier handelt siıch doch hauptsächlich ‚„‚Gefallene““ auf dem
Schlachtfeld, während den Machthabern des 1000jährigen Reiches darum gZ1ing, VO|  -

un:! her die W asser abzugraben.
Es stromten nach 19  n die 242 Flüchtlings-Geistliche VO den Ost-Gebieten dıe
1Ozese eın, S1C den vielen kleinen Pfarreien 1m schwäbischen Raum nter.
fanden Viele Geistliche aus Polen, Liıtauen und ttland, Popen und Bischöfe den
ukrainıischen Gebieten wanderten nach einıgen Jahren nach Amerıiıka ab, verblieben
sind ber die Ost-Geistlichen aus vormals deutschen Diıözesen, die als SOgenN:  tc
Heimatverwiesene über die zentrale Stelle ‚„„Kommissıon für hv Geistliche ın Bad
Kissingen‘ auf Grund des Bundesabkommens dem einheimischen Weltklerus gleich-
gestellt wurden.

Irotz dieser unahme durch hv Geistliche ist absolut gerechnet die der Welt-

priester innerhalb VO]  - Jahren 2472 zurückgegangen, während die Ordensgeist-
liıchen ZUgCNOMMIM ben [)as Verhiältnis VO]  ; Welt Ordensklerus hat sıch
verändert: VOL 1m Jahre 1947

auf 11 1m Jahre 19  x

Das Zahlenbild ist 1947 folgendes:
Aktıve Seelsorgegeistliche

Religionslehrer USW.

Vermißte und Gefangene Säkularklerus 1259
Außerhalb der Diözese

Inaktıve: (Ruheständler)

Aus fremden 1özesen
136Hv Geıistliche

aus Polen, ttland, Litauen 41
242 Geistliche

Ordens-Geistliche Regularklerus
(Patres)

Insgesamt 1835
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047 12
1966870:

12 10 f

107 3
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y i Aa DE [24 25
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IPR [57AKTIVE
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194750 128
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136 Hans tO.

>  > Bistumswerk Steichele
Verschiedene Diözesen haben nach dem zweıten Weltkrieg auf Grund der großen
strukturellen Veränderungen neben den Schematismen CIBCNC Beschreibungen der
Kirchstellen herausgebracht Auch MNSCI Bıstum hat SC1M Stan:  Wer. den ‚„Steichele“‘
das 1864 Cincnhn verheißungsvollen Anfang nahm und VO:  w} den Professoren Schröder
und Zoepfl fachkundig weitergeführt wurde Die letzte Edition liegt VOTLT VO Jahre
1940 mit Band Kapitel Mindelheım, das Kapitel der ınsgesamt nach alter
Zählung Dabe:i 1st der Band Augsburg erschiıenen Es könnte bıstumsgeschicht-
lıch 1n schöne Aufgabe SCHI, dieses Werk der Vollendung zuzuführen, wobeıl die
ten de überarbeitet und NEUu aufgelegt werden müßten
Nachfolgendwiırd (berblick über die bereits erschienenen Teıle der Bıstumsbeschrei-
bung gegeben, WOTFCaus ersehen werden kann welche Kıiırchstellen bereıits bearbeitet sınd
Eıne Bıstumskarte VO]  - dem Kirchenhaushalt-Referenten der BEK Romeo chubert
gezeichnet die Feststellung der behandelten 'eile des Bıstums erleichtern (Beilage

Das Bistum Augsburg
historisch und statistisch beschrieben VO  -

Steichele chröder Zoepfl
Verlag der Schmid’schen Buchhandlung Augsburg

VermerkeVerfasser | Band Ka;>itel  | Seite
Steichele 1—-124. Agawang and Augs-

Aıchach 125296 burg nıcht
Baisweil erschıenen
Bayermünching

Für andBurgheim
1872 Steichele Dıllıngen CIMECINSAMCS

Dıinkelsbühl 228544 Namen-
Donauwörth 545—1275 Register

1883 Steichele e N 07 T I D IS OD 6R Friedberg
Füssen

11 Höchstädt
Hohenwart 7719923

1895 Schröder Ichenhausen 1-565 miıt Regıister
Jettingen 566—-841 Miıt Register

Schröder Kaufbeuren 1—-6391896/04 ML Regıister
Schröder Oberdorf —597 mıit Regiıster
Schröder Schwabmünchen1912/32 mıiıt Regıster
Zoepfl \O- TS 2065 2EN Kiırchheim 1564 IN Regiıster

1940-— Mindelheim 1 aı @Zoepfl Lieferung VO']  >

Aletshausen—
Bedernau



137Das Bıstum Augsburg in Zahlen

die ersten mit erschien nachträglich eın VonNn chröder gearbeitetes
Namenregister der Verlagsbuchhandlung Jos Kösel, Kempten. Vom Band AAyı  - ist

jeweıils Ende eın eıgenes Namensregister angefügt. Ban: für Augsburg mıt Archi-
diakonat ist nıcht erschienen, der Band Mindelheim 1940 mıit der
ersten und zweıten Lieferung begonnen und umfaßt die Pfarreien Aletshausen, Atten-
hausen, Bedernau.
Zu den alten Kapiteln sind ab 1921 ZWanZzlıg NECUC dazugetreten, insge-
Sam!  + Dekanate der D}  Ozese  s vorhanden sind (Sıehe 1921 Seite 153-171
und 183)
Dem Jahrbuch ist l Ende eine Bistumskarte beigefügt, der alle Pfarreien eingezeich-
net sind nach Zugehörigkeit der ten und ucn Dekanate.



Verzeichnis der Abbildungen

Abb. Afra Hochaltarstatue 1964
VO Prof. Chorherr
München. In der Kapelle
„Afra 1mM
Friedberg

Abb Magdalena un Afra Relieft Gestühl des
Ostchores des Augsburger
Domes. Um 1430

Abb Afra Holzschnitt 1n (Veıt Bı
Das Leben der heiligen
Augsburger Bistumbs. 15

Abb Afra Holzplastik. Abtei Neres-
heim, Häilfte Jahrh

Abb HI Ulrich un Afra Titelkupfer 1n Khamm,
Hierarchia Augustana 1709

Abb Vıtus Holz-Vollplastik (9)
68 cm) 1n der Ptfarrkirche
Reıistingen. Frühes 8. Jahrh

Abb Sailer Abschiedsbrief Saiılers
Contamın

nach seıner Entlassung
1ın Dıiıllıngen. 1794

Abb Saıiler Posteinlieferungsschein
für iıne Geldsendung
Johann Miıchael Sailer
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